
JMnk«.

ä

ö
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzeu-Auzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

SS. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd ansländische Zeitnnge« zu Originalzrrrise« ohne festen Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Die Gerichtsferien.
Der Abgeordnete ©r. Hirsch (Essen) hat sich

das Verdienst erworben durch eine Interpellation
im Abgeordnetenhause, in der er jene Wünsche der
Geschäftswelt zur Geltung brachte, welche auf die
Beseitigung der Gerichtsferien abzielten. In zahl¬
reichen Eingaben vonHandelskammern und anderen
wirtschaftlichen Organisationen haben Beschwerden
über Mißstände infolge derGerichtsferien schon ihren
Ausdruck gefunden. Man wird sich erinnern, daß
im vorigen Sommer die Frage der Gerichtsferien
als eine brennende gerade zu der Zeit behandelt
wurde, als sie eben beginnen sollten, eine Abhülfe
unmittelbar also kaum zu erwarten stand. Neues ließ
sich auch im Abgeordnetenhause zu dieser Angelegen¬
heit nicht mehr sagen. Neues enthielt die vomJustiz-
minister dem Interpellanten erteilte Antwort auch
insofern nicht, als sie erhärtete, daß die Gerichte und
die Anwaltschaft der Aufhebung der Gerichtsferien
widerstreben. Wenn aber auch Herr Schoenstedt in¬
sofern. dem einstimmigen Votum des Oberlandes^-
richtspräfidenten urü) der Anwaltkammern folgte,
als er erklärte, sich auf eine Aufhebung der Gerichts-
ferien nicht einlassen zu können, so verkannte er

dennoch nicht, daß unleugbar Unzuträglichkeiten
und Schädigungen für die Gewerbetreibenden aus
dem Institut der Gerichtsferien erwüchsen. Diesen
Unzuträglichkeiten und.Schädigungen durch gesetz¬
geberische und Verwaltungsmaßnahmen entgegenzu-
treten, erklärt sich der Herr Justizminister jedoch be¬
reit, und mehr kann man schließlich nicht von ihm
verlangen. Mt dem gesetzgeberischen Eingreifen
wird es freilich noch gute Weile haben, da dazu erst
eine Novelle zur Zivilprozeßordnung gehören
würde, zu welcher Herr Schoenstedt dem Reichs¬
justizamt nun Anregung gegeben hat.

Was aber das Eingreifen der Justizverwaltung
betrifft, so hat der Herr Minister versprochen, den
Gerichten noch in diesem Frühjahr eine Anregung
zu geben, daß bei Beurteilung der Frage, welche
Sachen als Feriensachen zu behandeln sind, den In¬
teressen des Geschäftslebens tunlichstes Entgegen¬
kommen bewiesen werde. Dazu müßten mehr Fe¬
rienkammern, namentlich bei den großen Gerichten,
gebildet werden resp. mehr Feriensenate in den obe¬
ren Instanzen, und auch darauf will der Mnister
hinwirken. Dabei ist allerdings die Justizverwalt¬
ung, wie der Minister zutreffend geltend machte,
mehr oder weniger auf den guten Willen der Ge¬
richte selbst angewiesen. Das ist richtig. Ebenso, daß
es insbesondere die recht langen Ferien der Land¬
gerichte sind, welche mehr als die der Amtsgerichte
mitsprechen. Der Minister deutete an, auch auf
Änderung dieser land gerichtlichen Praxis hinwirken
zu wollen. Man wird also abwarten müssen, wel¬
chen Erfolg die Anregungen erzielen, die der Mi¬
nister den Gerichten geben wird. Jedenfalls darf
festgestellt werden, daß sich die preußische Justizver¬
waltung der Tatsache nicht verschließt, daß mit der
bisherigen Handhabung der Gerichtsferien Miß¬
stände für das Gechäftsleben verbunden sind, die
der Abhülfe bedürfen.

Sollte jedoch sich herausstellen, daß die vom
Justizminister beabsichtigten Anregungen die Ge¬
richte zu einer Änderung ihrer bisherigen Praxis
nicht veranlaßt hätten, daß also besagte Mißstände
trotzdem fortdauern, daß der Minister ihnen ab¬
helfen will, so würde allerdings der Ansicht Raum
geschaffen werden, daß der Fehler bei den Gerichten
liegt, daß also demnach eine organisatorische Änder¬
ung der Bestimmungen über die Gerichtsferien er¬

forderlich ist. Man wird daher erwarten dürfen,
daß, falls sich Herr Schoenstedt überzeugen müßte,
daß seine den Gerichten gegebenen Anregungen sich
nicht wirksam erwiesen, er die Klinke der Gesetzgeb¬
ung in Bewegung bringt, wozu ja, da dann die
Schuld der Gerichte selbst festgestellt wäre, genü¬
gender Grund gegeben wäre.

Einschlafen wird die Frage der Gerichtsferien
schwerlich wieder, nachdem sie einmal akut geworden
war, und sich alljährlich der akute Zustand erneuern

muß, wenn keine Abhülfe erfolgt. Denn wie der
Abgeordnete Dr. Hirsch-Essen sehr zutreffend be¬
merkte, sind es keineswegs nur die Großgewerbe¬
treibenden, deren Rechtsgeschäfte durch die Gerichts¬
ferien beeinträchtigt werden, sondern es sind recht
viele kleine Leute, die unter der damit eintretenden
Prozeßverlängerung zu leiden haben.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 14. Februar.

Verschiedentlich wird gemeldet, daß der Kaiser
wahrscheinlich am 8. April dem Könige von
Dänemark persönlich seine Glückwünsche zum
Geburtstage überbringen werde.

Der Zcntralvorstand des Evangelischen Bundes
veröffentlicht eine Erklärung gegen die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes.

Über die Änderungen der Kanalvorlage, von
denen der Eisenbahnminister in der Budgetkom¬
mission des Abgeordnetenhauses gesprochen hat. er¬

fährt die „Köln. Volksztg“: Die Regierung beab¬
sichtigt die Kanalisierung der Lippe statt derjeni¬
gen der E m s ch e r wegen der Schwierigkeiten der
letzteren, und weil sich der Schwerpunkt des Kohlen¬
bergbaues immer weiter nach der Lippe verschiebt.

Eine „Lex Nardcnkotter“ soll nach dem „Verl.
Tagebl.“ von dem preußischen Kultusministerium
angeregt worden sein bei der Reichsregrerung. Der
§ 35 der Gewerbeordnung würde danach ausgedehnt
sein auf Personen, die, ohne die ärztliche Approba¬
tion zu besitzen, gewerbsmäßig die Ausübung der
Heilkunde betreiben. Nach dem genannten Para¬
graphen ist die Ausübung bestimmter Gewerbe „zu
untersagen, wenn Tatsachen vorliegen, welche die
Unzuverlässigkeit der Gewerbetreibenden in bezug
auf den Gewerbebetrieb dartun.“

Die Wahlprüfungskommission des Reichstags
erklärte die Wahl des Reichstagsabgeordneten von
Oldenburg -Januschau im Wahlkreise 1 Danzig
(Marienburg-Elbing) für un g ilti g. Die Un¬
giltigkeitserklärung erfolgte, weil die Annahme der
Wahl von Herrn v. Oldenburg einen Tag zu spät
angezeigt worden ist und ihm bei der Aufrechnung
sämtlicher gütigen Stimmen 1 Stimme an der
absoluten Majorität fehlt, — Mg. v. Oldenburg
ist für den ausgeschiedenen Mg. v. Puttkamer-
Plauth gewählt worden.

In konservativen Reichstagskreisen gehen Ge¬
rüchte um, wonach : sich die Regierung neuerdings
mit ihrem Verhältnis zum Bunde der Landwirte
beschäftigt haben und eine vom Kaiser gebilligte
Kund g eb un g zu d en Äürtwahlen vor¬
bereiten soll.

Die Budgetkommission des Reichstages beriet
den Militär-Etat und lehnte nach den Anträgen
der Referenten die vom Kriegsminister verteidigten
Forderungen erstens für ein R e g i m en t I ä g e r

zuPferde unter einem Stabsoffizier inPosen
unter Zusammenfassung der vorhandenen 5 Eska¬
drons, zweitens für ein Detachement Jäger zu
Pferde unter Zusammenziehung der Eskadrons 1
und 17 inGraudenz ab. — Die Referenten
hatten betont, daß die Bewilligung eine Änderung
des geltenden Gesetzes erfordere.

Masuren und Polen. Die „Köln. Volksztg.“
bringt aus dem Masurenlande einen Bericht, in d§m
mit vieler Schadenfreude gemeldet wird, daß auch
dort die Beamten und Lehrer die „Polenzulage“
beanspruchten. In diesem Berichte ist ein höchst
interessantes Eingeständnis enthalten. Es heißt da
nämlich: „Ob b\fangeblich großpolnische Bewegung
auch in Masuren um sich greift, möchte ich denn doch
bezweifeln. Die masurischen Polen hängen im all¬
gemeinen fest am preußischen Königshause und er¬
weisen den Beamten unbedingte Reverenz. Zudem
bildet der Unterschied der Konfession ein bedeutendes
Hindernis für eine Verschmelzung mit der groß¬
polnischen Bewegung .... Die Masuren scheinen
sich wenig um Politik zu kümmern.“ Die klerikale
Presse, und die „Kölnische Volkszeitung“ in aller¬
erster Reihe, suchen jedesmal, wenn energische Maß¬
regeln gegen die Polen gefordert oder zur An¬
wendung gebracht werden, die Sache auf das kon-
fessionelle Gebiet hinüberzuspielen, und der Re¬
gierung und den „Hakatisten“ zu unterstellen, daß
sie das Polentum nicht aus nationalen Gründen
bekämpften, sondern daß der Katholizismus der
Polen getroffen und die Ostmark zum evangelischen
Glauben gebracht werden soll. Als Beweis werden
dann immer die Masuren angeführt, denen man

ihre polnische Sprache nicht verkümmere, und die
man auch sonst vollkommen in Ruhe lasse, weil sie
eben evangelischer Konfession wären. Bislang konnte
man annehmen, daß derartige Ausführungen der
Unkenntnis der Verhältnisse entsprängen, in Zukunft
aber wird man der „Köln. Volksztg.“ und ihren
Gesinnungsgenossen absichtliche Irreführung ihrer
Leser mit Recht vorwerfen dürfen. Denn in der
erwähnten Korrespondenz sagt die „Köln. Volkstzg.“
jetzt selbst, was wir ihr stets vorgehalten haben,
nämlich, daß „die masurischen Polen fest am preu¬
ßischen Königshause hängen,“ daß „der Unterschied'
der Konfession ein bedeutendes Hindernis für eine
Verschmelzung mit der. großpolnischen Bewegung
bildet,“ und daß endlich überhaupt die Masuren „sich
wenig um Politik kümmern“. Wenn dem so ist,
und es ist so, so ist es eine verleumderische Be¬
hauptung, daß die Masuren um ihrer evangelischen
Konfession willen in Ruhe gelassen, die Polen in
Oberschlesien, Posen und Westpreußen aber um ihrer
katholischen Konfession willen von der Regierung
und den deutsch-nationalen Parteien „drangsaliert“
würden.

Der englische Premierminister Balfour hielt
gestern in Liverpool eine R e d e, in welcher er aus¬
führte die englische Regierung habe die Regierung

der Vereinigten Staaten bei jeder Wendung der
venezolanischen Angelegenheit ins Ver¬
trauen gezogen. Die Monroelehre habe keinen Fernd
in England. Es würde ein Gewinn für die Zivili¬
sation sein, wenn die Vereinigten Staaten sich tat¬
kräftiger damit befaßten, eine Wiederholung von

Schwierigkeiten zwischen europäischen Mächten und
den südamerikanischen Regierungen zu verhindern,
dadurch, daß sie diese zur Beobachtung der Regeln
des internationalen Verkehrs anhalten. Es bestehe
kein Grund, fährt der Minister fort, für Rosebervs
Kritik bezüglich der Beziehungen Englands zu
Deutschland und den Vereinigten Staaten. Eme
Einigung mit Deutschland über ein gemeinsames
Vorgehen war das vernünftigste Mittel zur Er¬
zwingung ihrer Forderungen. Die Erzählung, daß
ein Bündnis mit Deutschland bezüglich der Vene-
Zuelafrage während des Besuches des deutschen
Kaisers in Sandringham zustandegekommen H, sei
eine lächerliche Erfindung. Balfour fährt fort, in¬
ternationale Animositäten feien eine große Ouelle
internationaler Schwäche. Man halte England
für sehr unbeliebt auf dem Festlande. Kein Land
lverde aber mächtiger, durch die Abneigung gegen
England oder dadurch, daß es. seine Animosität zeige,
noch würde England dadurch mächtiger, daß es
Animosität hege. Wenn der Friede in Europa ge¬
wahrt bleiben solle und die Sache der Zivilisation
ohne verhängnisvolle Erschütterungen Fortschritte
machen solle, müsse dies durch eine umfangreichere
Anwendung eines gemeinsamen Vorgehens der
Mächte geschehen. Die Balkanstaaten gäben Anlaß
zur Besorgnis

^

Wie könne die Frage aber gelöst
werdem wenn nicht durch ein gemeinsames Vorgehen

tes Vorgehen. Redner ermahnt schließlich alle
diejenigen, welche Einfluß auf die öffentliche Mein¬
ung haben, daran zu denken, daß eine große Verant¬
wortlichkeit jeden treffe, der sich dem leichten Ge¬
schäfte hingebe, die Beziehungen zwischen den Völ¬
kern zu verbittern. Er habe mit Bedauern die
Kritik verfolgt, die in den letzten Monaten der Re¬
gierung gegenüber geübt worden sei, und der Ge¬
danke habe ihn mit Unruhe erfüllt, wie leicht es sei,
internationaleEifersüchteleien zu erregen, wie schwer
aber, sie zu beschwichtigen.

Deutschland.
XX Berlin, 13. Februar. Mit Ende dieses

Monats scheidet der älteste vortragende Rat des
Reichsschatzamts, P l a t h, aus diesem Amt aus, um
die ihm in einer ihn ehrenden Weise übertragene
Verwaltung des R ei ch s i n v a l i d e n f o n d s zu
übernehmen. Durch Gesetz vom 23. Mai 1873 wur¬
den aus den Mitteln der französischen Kriegskosten,
entschädigung 561 Mill. Mk. zu einem besonderen
selbständigen Fonds überwiesen, aus welchem die
Pensionen aller durch den Krieg von 1870/71
invalide gewordenen und künftig noch werdenden
Militärpersonen und die Pensionen der Witwen und
Erziehungsgelder der Kinder der im Kriege Ge¬
fallenen bestritten werden sollten. Im Laufe der
Zeit- sind durch Gesetz auch die Pensionen der In¬
validen aus den Kriegen vor 1870/71, einschließlich
der Invaliden des schleswig-holsteinischen Krieges
von 1848/49, sowie die Kosten der Jnvalidenhäuser
der Militärverwaltung auf den Reichsinvalidenfonds
überwiesen worden. — Der Staatssekretär des
Reichsschatzamts hat wiederholt die gänzliche Er¬
schöpfung des Jnvalidenfonds in.absehbarste Aus¬
sicht gestellt. Es wird also im Laufe der nächsten
Jahre etwas zur „Auffüllung“ geschehen müssen.

Dresden, 13. Februar. Der „Dresdner An¬
zeiger“ betont anderslautenden Meldungen gegen¬
über ausdrücklich, daß in der P r o z e ß v e r h a n d-
l u ng am 11. d. M. der K r o n p r i n z selbst nicht
auf Trennung, sondern auf Scheidung geklagt
hat, und daß es unrichtig ist, die frühere Kronprin¬
zessin als diejenige zu bezeichnen, deren Antrag die
völlige rechtliche Lösung der Ehe zu verdanken sei.
Im übrigen irrt man in der Annahme nicht, fährt
das Blatt fort, daß in dem Prozeß auch eine finan¬
zielle Regelung der Verhältnisse getroffen worden
ist, deren Einzelheiten sich jedoch noch der Kennt¬
nis entziehen. Die rechtliche Frage, die mit dem zu
erwartenden Kinde zusammenhängt, war selbstver¬
ständlich nicht Gegenstand des abgeschlossenen Pro¬
zesses, die Behauptung aber, daß wegen dieses Kin¬
des die frühere Kronprinzessin sogar noch im Sana¬
torium La Motairie von sächsischen Polizeispionen
bewacht werde, gehört in das Bereich der Fabel. —

Im Befinden des Prinzen Friedrich Christian, der
wiederum mehrere Stunden geschlafen, trat heute
keine Veränderung ein.

Stuttgart, 13. Februar. Dem „Schwäbischen
Merkur“ zufolge ist Herzog Nikolaus von
Württemberg, der dem Thron am nächsten
stehende Agnat des königlichen Hauses, in Karls¬
ruhe in Schlesien nicht unbedenklich erkrankt.

Frankreich.
Paris, 13. Februar. Deputiertenkammer.

Lockroy führt den Vorsitz. Abg. Binder (kons.)
interpelliert die Regierung über die Rolle, die Mi¬
nister und andere politische Persönlichkeiten in der
Humbert-Cattani-Affaire spielten. Er wirft dem
Mnisterpräsidenten Combes vor, daß er eine „Cha-
mäleon-Politik“ treibe. (Heftiger Widerspruch links.)
Auf Ersuchen des Präsidenten nimmt Binder das
Wort „Chamäleon“ zurück, redet aber von„Statisten,
rolle“, „Zuchtpolizeigericht“ und „netten parlamen¬
tarischen Pflanzen bei der Regierung“. (Erneuter
Protest und Rufe: Zensur!) Der Präsident ruft
den Redner zur Ordnung. (Lärm.) Combes, Balls
und Bsrard (rad. Republikaner) stehen auf und
verlassen den Sitzungssaal. (Beifall links.) Ein
Abgeordneter der Mehrheit wendet sich gegen Binder,
den er „Tartuffe“ nennt. Binder weigert sich, feine
Worte zurückzunehmen. Der Präsident befragt das
Haus wegen Verhängung der Zensur über Binder.
Das ganze Haus mit Ausnahme der nationalistischen
Rechten stimmt für die Anwendung der Zensur über
Binder. Die Minister betreten hierauf unter Bei¬
fallsbezeugungen wieder den Saal. Binder be¬
schuldigt sodann die Mehrheit, zu ihrem Führer
einen verdächtigen Menschen gewählt zu haben.
(Rufe und anhaltender Lärm.) Auf Antrag be¬
schließt das Haus, dem Redner das Wort zu ent¬
ziehen. Da Binder sich weigert, die Rednertribüne
zu verlassen, bedeckt sich der Präsident, und die
Sitzung wird aufgehoben. Nach 10 Minuten wird
die Sitzung wieder aufgenommen. Binder steht noch
auf der Tribüne und wird vom Präsidenten Lockroy
unter Androhung der Ausweisung aufgefordert, dem
Willen der Kammer zu gehorchen. Binder will
EiWruch erheben, der Präsident läßt ihn jedoch nicht
spreHen, worauf Binder endlich die Tribüne verläßt.
(Beifall links.) Justizminister Valls erklärt hierauf:
Dies ist das dritte Mal, daß ich über die Humbert-
Angelegenheit interpelliert werde ... De Baudry
d'Asson (kons.) ruft: Nicht das letzte Mal! Der
Minister fährt fort: Ich möchte wissen, ob in diesem
Lande Betrüger und Diebe das Recht haben, die
ehrlichen Leute anzuklagen! (Beifall links.) Man
hat mir vorgeworfen, daß ich die Humberts nicht
verhaftet hätte und wirft mir jetzt vor, daß ich es
getan habe. Es handelt sich jetzt darum, festzm
stellen, ob die Kammer sich zur Verfügung der
gröfet. rt Schwindler des Jahrhunderts stellen wird.
(Lebhafter Beifall links.) Auf den Antrag des
Mnisterpräsidenten beschließt das Haus, die Be¬
ratung der Interpellation Binder bis nach Er¬
ledigung der übrigen Interpellationen zurückzu¬
stellen. (Beifall.) Hierauf geht die Kammer zur
Weiterberatung des Finanzgesetzes über.

Belgien.
Brüssel, 13. Februar. Gestern brachte in der

Kammer Ministerpräsident Graf de Smet de
Nayer einen Gesetzentwurf. ein, nach dem die Ver¬
brauchssteuer auf Alkohol von 100 auf 150 Fr. pro
Hektoliter erhöht werden soll. Das Ergebnis dieser
Erhöhung soMzur Aufhebung der Zölle auf unge¬
brannten Kaffee. zur Herabsetzung der Zölle aus ge¬
brannten Kafleo. zur Erhöhung der Arbeiterpen¬
sionen und zur Amortisation der Staatsschuld die¬
nen und außerdem die Mittel zu dem Bau von Ar¬
beiterhäusern gewähren. Der Ministerpräsident
brachte ferner einen Gesetzentwurf ein. wonach die
in Belgien ansässigen fremden Gesellschaften einer
Besteuerung unterworfen werden. Dieser Gesetz¬
entwurf sieht eine Abgabe von 20 Prozent auf die
in Belgien erzielten Gewinne vor nebst der Ver¬
pflichtung der Veröffentlichung der Jahresbilanz im
„Moniteur Belge“. Da die Regierung diese Vor¬
lagen sofort erledigt haben wollte — schon zu heute
war der Senat zur Beratung dieser Vorlagen einbe-
rufen — und dieLinke dagegen obstruierte, fand eine
Dauersitzung der Kammer.die stacht hindurch
statt. Morgens 5 Uhr wurde die Sitzung dann auf
nachmittags 2 Uhr vertagt. Ms die Sitzung um
2 Uhr nachmittags wieder eröffnet wurde, trat die
Opposifion sofort wieder in die Obstruktion ein.
Es entstehen eine Reihe von Zwischenfällen, die eine
neue N a ch t s i tz u n g voraussehen lassen.

Bulgarien.
Sofia, 13. Februar. Ein gestern unter dem

Vorsitz des Fürsten abgehaltener Ministerrat be-
faßte sich mit Maßnahmen gegen die macedonischen
Komitees. — Morgen beginnt vor dem Staatsge¬
richtshof der Prozeß der Ministeranklage gegen die
ehemaligen Minister Radoslawow, Jvantschow,
Tontschew und Tenew.

Griechenland.
Athen, 13. Februar. Die griechische Regierung

besitzt Beweise dafür, daß Agenten bulgarischer Ko¬
mitees bemüht sind, in Griechenland ansässige Ma¬
zedonier anzuwerben, die dann über die griechisch¬
türkische Grenze in Macedonien einfallen sollen. Es



ifmb’ lebhafte Nachforschungen nach diesen Agenten
im Gange. Die ÜMbungen daß auch griechisckje
Banden in der Bildung begriffen seien, sind unbe¬
gründet.

Türkei.
Konstantinopel, 12. Februar. Die englische

Botschaft erhob bei der Pforte gegen die angebliche
Entsendung von 15 Bataillonen, sowie überhcnrpt
gegen alle Truppensendungen nach fernen Ein¬
spruch, bevor die Regulierung der Grenze des Hin¬
terlandes von Jemen und Aden beendet.

Großbritannien.
London, 13. Februar. „Morning Post“ er¬

fahrt aus Shanghai von gestern, es verlaute, daß
die Zusicherung, die China im Jahre 1891 gegeben
habe und nach der der Nachfolger Sir Robert Harts
in der Oberaufsicht über die Seezollämter wieder-ein
Engländer sein sollte, außer kraft getreten sei und

Marquis Lansdowne einem Vorschlage zugestimmt
habe, daß an die Stelle Harts ein internationaler
Auss chuß gesetzt werde.

.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Februar.

s Stadtthcatcr. Frl. Wüst konnte mit ihrem
gestrigen Benefizabend vollauf zufrieden fein: das

Haus war voll besetzt und die Blumenspenden, me

ihr zurBühne heraufgereicht wurden, repräsentierten
ein kleines Vermögen. Und auch das Haus konnte
zufrieden sein; denn der Abend war recht interessant
und unterhaltsam zugleich. Ja. es war vielleicht des
Guten etwas zu viel getan, da der Einakter und
das vieraktige Lustspiel, die geboten wurden, den

Theaterschluß bis 11*4 Uhr hinzögerten. Der Ein¬
akter war dasSchauspiel „H o ch z e i t s m o rg e n“,
dessen Verfasserin, Frl. L. Malten, dem hiesigen
Publikum ja von früher ber als Mitglied des
Stadtthcaters und als Verfasserin eines anderen
Vühnenwerkes bekannt ist. Frl. Malten hat der

Bühne Valet gesagt und ist unter die Schriftsteller
gegangen: sie lebt z. Z. in Friedenau bei Berlin.
Der „Hochzeitsmorgen“ behandelt folgenden Vor¬
gang. Der Sohn eines Väuerngutsbesitzers (Kon-
rad Valzer) hat studiert, nach seines Vaters. Tode
aber das Gut übernommen. Dieses ist stark ver¬

schuldet, und Konrad nimmt sich deshalb eine wohl¬
habende junge Frau (Marie). Es blieb ihm feilt
anderer Ausweg. Er liebt übrigens sein Frauchen,
das an. Alter und Gedanken fast noch ein Kind ist.
Konrad hat indessen auf dem Hofe seines Vaters
acht Jahre hindurch mit der Wirtschafterin, der
Magd Hanna Nuß, ein Liebesverhältnis unterhal¬
ten, und diesem ist ein herziges Bübchen entsprossen,
das mit der Mutter zusammen neben der ahnungs¬
losen jungen Frau auf dem Hofe bleiben soll. Äm
Morgen nach der Hochzeit verunglückt Konrad mit
dem Pferds, wird sterbend ins Haus gebracht, unö
nun erfährt Marie die Wahrheit. Konrad stirbt,
Hanna will mit dem Kinde das Haus verlassen,
Marie aber hält sie zurück, und alle drei werden
nun in Gedanken an den Toten, der ihnen allen an¬

gehört hat. einträchtiglich zusammen weiter leben,
— Verständnis für dasBühnenwirksame ist der Ver¬
fasserin nicht abzusprechen, und man kann- sich die
dramatische Kleinigkeit Wohl gefallen lassen. . Aller¬
dings hat sich Frl. Malten die Lösung des nicht
gerade originellen Konflikts etwas leicht gemacht.,
indem-sie den Konrad einfach verunglücken ließ. Na¬
türlich sieht jeder Zuschauer, nachdem der Verun¬
glückte ins Haus gebracht worden ist, voraus, wie
die Dinge sich weiter entwickeln werden. Man fragt
sich ferner, warum denn Konrad die Hanna und das
Kind nicht vor der Hochzeit aus dem Hause gebracht
hat, zumal sie ja gehen wollten. Diese Frage hat
die Verfasserin auch offenbar kommen sehen und dar¬
um versucht, das Verbleiben Hannas zu motivieren:
doch ist das nicht sonderlich geglückt. Im übrigen
hat die Verfasserin verstanden, „Stimmung“ in das
Ganze hineinzubringen, so sind die Szenen mn dem
Kinde recht hübsch. Außerdem ist mit Geschick ein
wenig ländliche Realistik hineingebracht, sogar ein
Fuhrwerk und ein Reitpferd müssen dazu helfen.
Allerdings hatte der gestrige Neitgaul Schei /lap¬
pen und ob die in Thüringen Sitte sind, wissen
wir nicht. Neben Frl. Wüst (Hanna) ist besonders'
Frl. Soden (Marie) mit Auszeichnung zu nennen
Den Konrad spielte Herr Baumeister ebenfalls recht
lobenswert. — Die zweite Gabe des Abends, das
englische Lustspiel „Die Tyr a n n e i d e r
Träne n“, ist ein überaus feinsinnig gearbeitetes
und fesselndes Bühnenwerk, das allgemein.gefiel.
Wir kommen darauf vielleicht noch am Montag zu¬
ruck.

nn. Die „wasserlose,-die schreckliche Zeit“ scheint
nun endgiltig vorüber zu sein. Die Leitung spendet
das edle Naß — „edel“ ist es in der Tat, das hat
wohl jetzt auch jeder Wasserfeind erkannt — wieder
wie zuvor, und auch der nötige Druck ist wieder vor¬
handen. Zwar ist der Defekt an der Leitung noch
nicht gefunden, aber die Leitung funktioniert trotz¬
dem, und zwar hat man sich auf die Weise geholfen,
daß man die eindringende Luft durch Luftpumpen
absaugen läßt. Da die beiden Pumpen der Be¬
triebsverwaltung, die auch bei normalem Zustande
des Werks tätig sind, nicht ausreichten, um die ein¬
dringende Luft zu entfernen, hat die Eisenbahmn-
spektion der Stadt eine große Westinghoue-Lust-
pumpe zur Verfügung gestellt, die alle Luft ab'auqt
und auf diese Weise die Funktion der Leitung er¬

möglicht. Von den beiden neuen Brunnen
ist der eine bereits vollständig fertig, während der
andere seiner Vollendung entgegengeht. Zwar wer¬
den sie gegenwärtig nicht gebraucht, aber wie be¬
reits berichtet, sollen sie als Reservebrunnen bestehen
bleiben. Man geht nun an eine eingehende Unter¬
suchung des Werkes, um den Defekt festzustellen.
Sämtliche 20 Brunnen sind bereits aufgedeckt, und
es hat sich dabei ergeben, daß die Zuführungsleitung
nicht beschädigt ist. Es wird nun eine genaue Un¬
tersuchung der Brunnen selbst vorgenommen wer¬
den, und zwar wird man, um nicht abermals in Ver¬
legenheit zu kommen, jeden Brunnen einzeln unter¬
suchen und ihn während dieser Zeit aus der Leitung
ausschalten. Eine fotf genaue Untersuchung wird
natürlich längere Zeit in Anspruch nehmen. Es steht
jedoch —- wie wir hören nicht zu befürchten, daß ?

währenddessen abermals Wassermangel eintritt, da
die etwa in die Leitung eintretende Luft durch die
Luftpumpen abgesaugt werden kann.

* Nach dem Fährplanentwurf der Eisenbahn-
direktion Königsberg treten vom 1 . Mai ab
in den Fahrzeiten der D-Züge B r es l a u-B r o In¬
der g-Königsberg geringe Änderungen ein,

D-Zug 15 aus Breslau trifft in Königsberg 9 Mi¬
nuten früher ein, D-Zug 16 nach Breslau fährt
aus Königsberg 3 Minuten später ab und erreicht in
I n o w r a z l a w den Ans ch l u ß an..D-Zug 56 *

aus Eydtkuhnen zur Vermittelung des Überganges
der Reisenden aus diesem Zuge in Richtung Bres¬
lau. Dieser D-Zug Eydtkuhnen-Thorn-Berlin wird
in der Fahrgeschwindigkeit beschleunigt, um den er¬

wähnten An'chluß zu erreichen.
R Schulitz, 13. Februar. (Hochwasser.)

Die Weichsel ist seit heute Nachmittag aus ihren
Ufern getreten, und hat die Wiesen und Ländereien
bis dicht vor der Stadt unter Wasser gesetzt. Seit
heute Abend herrscht starker Eisgang.

Bunte Chronik.
C. K. Beim ..Schönheitsdoktor“.

§ gibt.— so plaudert ein englisches Blatt — ein al¬
tes Sprichwort: „Geld vermag viel, Schönheit
mehr.“' Im Herzen jeder Evatochter

_
wohnt das

Verlangen nach jener Zauberformel, die alle Män¬
ner dem Willen ihrer Besitzerin unterwirft, nach
jener Zauberei der. Schönheit, die alle bannt, die
Augen haben zu sehen. Die häßliche Frau blickt ver¬

zweifelt in en Spiegel und seufzt nach einem Zau¬
ber, der ihre braune Haut'in helle verwandeln und
die „Krähenfüße“ um die Augen glätten soll. 'Eine
andere studiert verzweifelt deg. Flaum auf der
Oberlippe, das Mal auf..der rechten Wange, die
dicken Äugenbrauen, die' sich.' über Der Nase' treffen,
und auch sie würde zehn Jahre ihres Nadelgeldes
für eine Beschwörungsformel geben, die diese häß¬
lichen Einzelheiten ihrer^ sonst reizenden Züge ver¬

treibt. Freut Euch, Ihr Frauen, Ihr braucht nicht
länger unschön zu sein! Barmherzige Schwestern rn

Eurer Mitte werden Mitleid mit Euch' haben und
Euch — unter einer Bedingung — von allen Ent¬
stellungen befreien. Habt Ihr ein Muttermall einen
Schnurrbart, Adern an der Nase, Runzeln, Krähen¬
füße oder — selbst eine rote Nase? Fast Mut,
diese Dinge können entfernt werden. Die einzige
Zauberformel, die Ihr braucht, ist das „Sesam
öffne Dich“ L. s. d. (Pfund, Shilling/ Pence).
Diese magischen Buchstaben werden die Tür des
„Schönheitsdoktors“ offnen. Ihr Haus ist die Zu¬
flucht einer großen Anzahl hon Damen, die ihren
Rat und Beistand suchen. Hierher kommt die junge
Dame von Rang, die M Hofe vorgestellt werden
möchte, sich aber schämt. ihre unschönen Arme zu
zeigen. Hierher kommt die Dame auf der Schwelle
zur „alten Jungfer“, die ihr Mißgeschick einem häß¬
lichen „Porllvein“-Fleck auf der rechten Wange zu¬
schreibt. Hierher kommt Die reizende Witwe, die
durch ihre Erfahrungen in der Ehe zu einem zwei¬
ten Versuche ermutigt worden ist und ihre Aussich¬
ten durch die Entfernung früher Runzeln ver¬

bessern möchte. Hierher kommt das Kinderfräulein,
die Putzmacherin, das Drucker- und Ladenmädchen,
die den Wert eines hübschen Gesichts für die ge¬
schäftliche Laufbahn kennen. Hierher kommen auch
zahlreiche Männer: denn nicht das schöne Geschlecht
allein glaubt an die Macht eines hübschen Gesichts.
Die Männer haben auch ihre kleinen Eitelkeiten,
wenn sie auch weniger davon sprechen als ihre
Schwestern. Mer nicht Eitelkeit allein bringt einen
Mann hierher. Man kann ihn kaum dieses liebens¬
würdigen Lasters mcklagen, wenn er das Opfer
einer großen Warze an der Nasenspitze ist ober nt;
dem Wirken für Abstinenz durch die Nase, rot wie '

Bardolphs, gehindert wird. Außen am Hause
findet sich kein Zeichen, daß es die Residenz der
Hohenpriesterin der Schönheit ist. Ein Messing¬
schild würde nur die vor dem Hause wartenden
Diener zu W.tzen veranlassen. So fährt die Dame
vor einem Privathause vor und wird in ein hübsch
ausgestattetes Wohnzimmer geführt. Dieses Zim¬
mer ist von einem anderen durch schwere Vorhänge
getrennt, die sich teilen und eine kleine elegante und
anmutige Dame an ihrem Pulte sichtbar werden
lassen, die Zauberin, die durch eine Berührung mit
ihrer Zauberrute die häßliche in eine schöne Jung¬
frau verwandelt. Am anderen Ende des Zimmers
steht auf einem Tritt ein Ruhebett und dahinter auf
einem Tisch ein geheimnisvoll aussehendes Instru¬
ment,. einer Nähmaschine ähnlich. Es ist eine'elek¬
trische Batterie, an der eine Rute mit einer kleinen
Nadel am Ende befestigt ist. Die Patientin auf dem
Sofa ich sehr nervös, aber die. kleine Dame ver¬
sichert ihr mit tröstlichem Lächeln: „Es tut nicht
weh“ und läßt die Nadel spielen. Sie geht unter
dem Kinn entlang und nimnst -die

, Haare mit er¬
staunlicher Schnelligkeit, fort, nicht nur „mit der
Wurzel“, sondern so, daß sie das neue Wachstum
verhindert. Aus den Armen einer Patientin hat
der Schönbeitsdoktor durch dieses „Elektrolysis“
genannte Verfahren nicht weniger als vierzig¬
tausend Haare entfernt. Wunderbarer noch ist das
Verfahren gegen die als Pörtweinflecke bekannten
Muttermale. Durch die Wirkung des elektrischen
Stromes werden diese häßlichen Flecke durch Ringe
weißer Haut in kleine Inseln aufgelöst, die immer
kleiner werden und schließlich verschwinden. In
ähnlicher Art können fleischige Gewächse im Gesicht
gänzlich entfernt werden. In den Händen uner¬
fahrener tmd unvorsichtiger Personen ist dieses Ver¬
ehren sehr gefährlich, und mancheFrauen sind durch
die Behandlung eines Quacksalbers schrecklich ent¬
stellt worden, indem , ieder Stich der Nadel eine
kleine Vertiefung zurückließ. Noch ernster sind die
Fälle, in denen durch eine unsaubere Nadel Blut¬
vergiftung hervorgerufen worden ist. Runzeln
treibt der Schönheitsdoktor mit einer anderen Ma¬
schine fort, wenn sie nicht durch das Mter zu tief
eingegraben sind. Für die Behandlung des Dop¬
pelkinns braucht , man eine besondere Art der
Massage. Starken und schlecht gewachsenen Damen
zeigt sie .den Weg zu Gleichmaß und Eleganz: Grau¬
köpfe und Graubärte bezahlen gern hohen Lohn
für ein Rezept, das das eilige Anwachsen des Wrn-
terschnees aufhält. Warum sollten auch Männer und
Frauen nicht die Fehler der Natur verbessern und
durch geschickte Operationen einer ärztlichen Künst¬
lerin nichÜ häßliche Linien und Auswüchse ent»
fernen*, warum nicht sogar nach den Weisungen der
elektrischen Nadel die Augenbrauen umformen?
Die Schädlichkeit der Schönheitspflege liegt nicht
in der Entfernung wirklicher. Entstellungen, sondern
in hem Gebrauche von Drogen und Schonbeitsmib
teln, die die Gesundbeit der sie Benutzenden ge¬
fährden. ohne ihre persönlichen Reize im geringsten
zu erhöben.

0. K. A u g e rr b sicks Hilde r v o m e n g >

lischenHofleben. Man wird nicht oft so fri¬
sche und unbefangene Schilderungen aus dem Hof-
leben lesen, wie sie in den in „Scrrbners Maga¬

zine“ veröffentlichten Privatbriefen der Madame
Waddington, deren Gatte in London in den Jahren
1883—1893 französischer Botschafter war, enthal¬
ten sind. Mme. Waddington sah den Pomp und die
Zeremonien des englischen Hoflebens mit den prü¬
fenden Augen einer gescheidten Amerikanerin an,
und ihre Briefe an vertraute Freunde geben genau
wieder, was sie sah und hörte. So findet sich z. B.
eine schlagende Bestätigung der allgemeinen Mein¬
ung, daß Königin Viktoria ein nichts weniger als
warmes Gefühl für Gladstone gehabt habe. Im
Jahre 1893 machte Mme. Waddington der Königin
ihren Abschiedsbesuch im Buckingham Palace. „Eine
Stimme ries „Herein“, und ich stand vor der Kö¬
nigin. Es war ein kleines gewöhnliches Zimmer,
eher eine Art Wartezimmer, ohne Spüren des Be¬
wohntseins, nichts Hübsches oder Interessantes. Die
Königin stand in einem sehr einfachen schwarzen
Kleid (ihr Reisekleid, wie sie sagte, da sie sogleich
nach Windsor aufbrechen wollte) vor einem Schreib¬
tisch, der mit Büchern und Papieren bedeckt inmitten
des Zimmers stand. Sie war sehr gütig, ließ mich
auf dem Sofa neben ihr sitzen und sagte, sie fürch¬
tete, daß sie mich hätte warten lassen, aber ein Besuch
Gladstones hätte sie aufgehalten. Sie machte dann
einen Augenblick Pause und ich warf die ganz banale
Bemerkung ein: „Was für ein wunderbarer Mann,
eine so außergewöhnliche Klugheit“, woraus sie nur

erwiderte:-„Er ist sehr schwerhörig.“ Das war alles,
was Königin Viktoria von ihrem Premierminister
zu sagen hatte, und sie ging sofort zu einem anderen
Gesprächsthema über.“ Wie eintönig und langweilig
das Hofleben unter Königin Viktoria war, das
koiumt an einer anderen Stelle sehr' deutlich zum
Ausdruck. Im März des Jahres 1891 speisten M.
und Mme. Waddington in Windsor und übernachte¬
ten dort. „Das Diner wird immer schnell serviert“,
schreibt sie bei dieser Gelegenheit, „und die Unter¬
haltung ist gleich,. Null. Niemand spricht, ausge¬
nommen die neben den Prinzessinnen Sitzenden.“
Man weiß nicht recht, ob man mehr die Leute be-

< dauern soll, die bei einer so tätlich langweiligen Zu¬
sammenkunft überhaupt nicht 31t sprechen wagen,
oder jene, die neben den Prinzessinnen sitzen und
ihren ganzen Mut in beide Hände nehmen und diese
Anstrengung machen müssen. Die Königin muß
schrecklich gäangweilt worden sein, daß sie ewig mit
diesen stummen Untertanen speisen mußte. Man
fragt sich verwundert, ob sie je an ihrem Tisch ein
Lachen hörte. Im August des Jahres 1900 be¬
suchte Mme. Waddington die Königin wieder, als
sie von Cowes nach Osborne ging. Es war gerade
die Zeit, als die sranzösi che Presse wegen des Buren¬
krieges Angriffe auf die Königin brachte, und es

zeigte sich deutlich, daß die Königin Viktoria über
diese Skandalerzeugnisse nicht in Unwissenheit ge¬
halten wurde. „Sie sprach sogleich (so gemäßigt)
von den Karrikaturen und verschiedenen kleinen
Zwischenfällen, die sich in Frankreich ereignet hat¬
ten. Ich sagte ihr, daß ich sehr froh wäre über die
Gelegenheit, ihr sagen zu können, daß jedermann
in Frankreich (ausgenommen ein paar hitzige Ra¬
dikale und Antiengländer) höchst entrüstet über diese
unverdienten Beleidigungen sei, nicht nur gegen die
Königin, sondern auch gegen eine Frau. Sie erwi¬
derte, sie verstände das durchaus: denn wo sie auch
immer in Frankreich gewesen wäre, hätte jeder ge¬
tan, was er konnte, um ihren Aufenthalt freundlich
und.behaglich zu machen. Das könnte sie nie ver¬

gessen und hoffte, das französische Volk würde das
fühlen: auch würde sie sich nie einfallen lassen, das
Volk - für die radikale Presse verantwortlich zu
machen, aber „meine Kinder und mein Volk fühlen
es tief.“ Im April des Jahres 1891 traf Mme.
Waddington bei Ferdinand Rothschild die Kaiserin
F r i e d r i ch. „Die Kaiserin ist sehr natürlich und
spricht gern. Sie fragte mich, ob ich Deroulede
kenne und erzählte, sie hätte einige seiner Dichtungen
gehört, die reizend wären. Ich sagte ihr, die
„Chants du Soldat“ wären entzückend, aber ich
könnte si? ihr nicht schicken (sie handeln alle über
den französisch-deutschen Krieg),“ In Hatfield sah
sie auch Kaiser Wilhelm. „Es war interessant,
ihn zu beobachten“- schreibt sie. „Er stand natürlich
im Mittelpunkt des Interesses, und es herrscht im¬
mer eine gewisse Neugierde inbezug auf das, was
er tun wird. Er hält sich sehr grade, hat ein ernstes
Gesicht und ein ziemlich steifes Benehmen, spricht
englisch natürlich vollkommen gut (sieht tatsächlich
wie ein Engländer aus, besonders in Zivil — die
Uniform verändert ihn natürlich etwas.) Der all¬

gemeine Eindruck war, daß der Kaiser Nicht viel für
die Damen übrig hatte und augenscheinlich vorzog,
mit Militärs und Politikern zu sprechen. Ich sagte
zu einer der hübschen jungen Frauen, die eine Früh¬
stücksgesellschaft für ihn gegeben hatte, ich hätte ge¬
hört, es wäre sehr schön gewesen und es hätte ihn
sehr befriedigt. Sie drückte die Hoffnung aus, daß
es so wäre: so weit sie aber persönlich in betracht
käme, so hätte er sicher nicht die geringste Idee,
ob sie 25 oder 50 Jahre alt wäre.

C. K„ Wie V ö g el photograp h t er t
werde n. Ein interessantes Feld der Betätigung
für den Photographen ist das Photographieren von

Vögeln, über das ein Mitarbeiter einer englischen
Zeitschrift eine hübsche Plauderei veröffentlicht. Es
gibt für den Photographen kaum eine schwierigere
Arbeit. Um die Vögel an ihren gewöhnlichen Auf¬
enthaltsorten mit Erfolg aufnehmen zu können,
mutz man ihre Gewohnheiten kennen und die Wäl¬
der, in denen sie wohnen, besuchen. Dann-beginnen
aber erst die ernstlichen Schwierigkeiten, denn bei
dem geringsten Geräusch oder Ton verschwindet der
Vogel natürlich. Photographierende Naturforscher
bemühen sich, die furchtsame Natur der Tiere da¬
durch zu überwinden, daß sie ihnen unversehens
näher kommen und ruhig auf dem Anstand liegen,
bis sie das gewünschte Bild erhalten. Die Brüder
Kearton, die sich dem Studium des Lebens der
Vögel gewidmet haben, gebrauchen eine Atrappen-
kuh, von der aus sie ihre Kamera handhaben. Sie
haben auch einen künstlichen Baumstamm und Heu¬
schober, in hem sie sich mit ihrer Kamera und ihrem
Stativ verbergen. Unterwegs besteht ihre Aus¬
rüstung aus einer besonders für diese Arbeiten ge¬
bauten Kamera. Der Gummischlauch ist 100 Fuß
lang. Für absteigende.Klippen gebrauchen sie 200
Fuß lange und zwei Zoll dicke Seile. Sie haben
auch ein sinnreiches Klettereisen zum Ersteigen hoher
Bäume erfunden. Zum Photographieren im
Dunkeln, z. B. bei Eulen ud Fledermäusen, ge¬
brauchen sie eine mächtige Blendlaterne. Sie haben
auf fast allen Inseln an der schottischen Küste Bilder
aus dem Leben der Vögel aufgenommen. Sie haben
Nächte lang in leeren Häusern und alten Ruinen

geschlafen, sind Klippen herabgestiegen, zu einzelnen
Felsen geschwommen, durch Flüsse und Sümpfe ge¬
watet, sie haben hohe Bäume erklommen und bei
nassem Wetter stundenlang gearbeitet, um sich die
Photographie eines bestimmten Vogels zu sichern.
Einmal hat Kearton drei Tage gewartet, um die

-Photographie eines seine Jungen fütternden Rot¬
kehlchens zu erhalten. Er ist oft über 200 Meilen
gereist, um ein Bild eines seltenen Vogels zu be¬
kommen. Der neueste Kunstgriff des Vögelyhoto-
graphen ist, daß sie die Vögel sich durch Elektrizität
selbst photographieren lassen. Oliver G. Pike war
der erste, der diese Methode einführte. Um eine
Momentaufnahme von einem sitzenden Vogel zu
nehmen, wird ein Draht über das Nest gespannt und
an einer Seite befestigt. Das andere Ende wird an
einen kleinen Umschalter befestigt, der so leicht ar¬
beitet, daß eine leichte Berührung die Drähte ver¬
bindet. Es muß ein lautloser Verschluß gebraucht
werden, und der elektrische Apparat darf kein Ge¬
räusch machen. Um bei Nacht Photographieen auf¬
zunehmen, hat Mr. Pike eine Erfindung ersonnen,
durch die der Vogel in dem Augenblick, in dem
er seine Nahrung berührt oder auf seinem Nest
sitzt, den Kamera-Verschluß öffnet und eine Ladung
Magnesiumpulver entflammt,. und ehe der erschreckte
Vogel gewahr geworden ist/was geschehen ist, ist
sein Bild auch schon aufgenommen. Wieviel Ge¬
duld dazu gehört, um gute Photographieen von
Vögeln zu erhalten, zeigt folgende Geschichte aus
Oliver Pikes neuem Buch „Hillside, Rock and Dale“:
„Ich hatte große Schwierigkeiten, um den Kibitz zu
photographieren. Drei Tage toaretr nötig, um eine
Reihe von acht Bildern zu erhalten. Meine Kamera
stand gut verborgen unter einem Kehrichthaufen,
der vorher in die Nähe des Nestes gestellt war. Ich
verbarg mich hinter einer etwa 100 Meter entfernten
Hecke und beobachtete den Vogel durch meinen Krim¬
stecher. Da der Verbindungsdraht nicht langte, hatte
ich ein Stück Strippe befestigt, um die Drähte zu
verbinden. Ohne das ^ hätte ich gute Fortschritte
gemacht, aber in der Nähe grasendes Rindvieh ver¬
wickelte seine Füße darein und exponierte so die
Platte. Nach etwa einer Stunde kamen mehrere
Kühe auf die Kamera zu und sahen sie an. Dann
blickte eine anscheinend wißbegierige in das Glas,,
das für die Linse gelassen war, steckte ihre Zunge
hinein und leckte an dem Glas. Später am Tage
verwickelte sich ein Pferd in die Schnur und verdarb
eine neue Platte. Nach zwei Stunden trotteten
sechs Pferde heiter auf die Kamera zu und schienen*
eine Beratung zu halten. Eines begann an dem
elektrischen Apparat zu fressen, andere kauten an

der Decke des Äpparates, eines verschlang ein Stück
Schnur und brachte dann alles in Verwirrung.“
Für dieses mal hatte der Photograph genug und
ging nach Hause.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siede auch an anderer Stelle)

Düsseldorf, 14. Februar. (Berl. Tgbl.) In
Lirenfeld explodierte ein Puddelofen. Ein Arbeiter
wurde getötet, acht verletzt.

Geestemünde, 14. Februar. Der Fischdam.pser
„Uranos“ ist von seiner letzten Fischreise nicht heim¬
gekehrt und gilt für verloren. Die Zahl der dies¬
jährigen Verluste der Geestemünder Fischdaurpser
stellt sich aus 5 Schiffe mit insgesamt 52 Plann
der Besatzung.

Brüssel, 14. Februar (Repräsentantenkammer.
Schluß.) Während des ganzen Verlaufs der Sitz¬
ung werden nur Hin- und Herreden zwischen den
Anhängern der Regierung und der Opposition ge¬
wechselt. Der Ministerpräsident besteht auf jo-
fortiger Abstimmung. Schließlich wird die Sitzung
auf morgen Vormittag 10 Uhr vertagt.

Jckaterinoslaw, 14. Februar. In der Nähe
der Station Slatoust entgleiste ein Personenzug.
Der Zugführer und 2 Passagiere wurden getötet,
31 Personen schwer und 16 leicht verletzt.

Petersburg, 14. Februar. Nach einem Tele¬
gramm der „Russischen Telegraphenagentur“ aus
Port Arthur wird dieMeldung von dem T 0 d e d e r

Kaiserinwitwe von China für unbe»
g r ü n d e t erklärt.

Tanger, 14. Februar, einem hier emge-
trossenen Briefe des Sultans teilt derselbe mit, daß
die Aufständischen völlig aufgerieben seien. B u

H a m a r a, der von der Kavallerie des Satans
verfolgt wurde, sei ertrunken. Der Kriegs¬
minister sei mit einer starken Streitmacht in Tazza
eingerückt und werde die Aufständischen streng be¬
strafen.

Newyork, 14. Februar. Nach einem Telegramm
aus La Paz ist gestern die Antwort der boliviani¬
schen Regierung auf das brasilianische Ultimatum
dem brasilianischen Gesandten übermittelt worden.
Bolivia nimmt bedingungslos, aber unter Protest-
alle brasilianischen Forderungen an.

Liverpol, 14. Februar. Der Premierminister
Balfour teilte in der gestern. hier gehaltenen Rede
noch mit, er habe von dem Staatssekretär des aus¬
wärtigen Amtes die Mitteilung erhalten, daß alle
Schwierigkeiten in der Venezuelafrage b e -

fertigt und das deutsche und englische Protokoll
angenommen und es weiter kein Hindernis gebe
für die endgültige Regelung in absehbarer Zeit.

Pretoria, 14. Februar. Wie berichtet wird, hat
die Regierung jben Generalen Votha, Delarey und
Smuts Sitze für den in Aussicht genommenen ge¬
setzgebenden Rat angeboten, diese haben es jedoch
abgelehnt, die Sitze anzunehmen, nicht etwa, weil
sie nicht gewillt seien, mit der Negierung gemein¬
schaftlich zu arbeiten, sondern vielmehr, weil ibrer
Meinung nach die Art und Weise, in welcher der
neue Rat tätig sein soll, nicht zum Besten des Landes
dienen könne.

Bromberg, 14. Februar. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 146—153 M. — Roggen je nach QnalitLt
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145—155 M. — Hafer 120—133 M.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 14. Februar.
r t.-:

'

-
Höchst.
Preis
■fl, 3s

•Hebt,
preis.
A 3f

Höchst
Preis
A 3s

liiebr.
preis.
.1 3k.

Weizen neu lOOKg 5 l< :4 51 Butter 1 Kg 2 >< 1 70
Roggen 100 - 12 6< 11 6( Heu 100 - 5 Ol 4 20
Gerste 100 - 13 f)( 11 8l Stroh 100 , 4 2< 3 60
Hafer 300 - !3 80 12 6s Krummstroh 100%

— — — —.

Erbsen 100 - 16 00 15 00 Spiritus per Ltr. — — !— —.

Kartoffeln 100 - 4 00 3 00 Eier per Schock 3(40 3 20

. Salvatorbier. Das weltberühmte Münchener Bier
aus der Großbrauerer zum Paulanerbräu kommt wie all¬
jährlich auch Heuer wieder anfangs März zum Versandt!
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AuS Stadt und Land.
Bromberg, 14. Februar,

f. Stadtverordnetensitzung. Am nächsten
Donnerstag findet wieder eine Stadtverordneten¬
sitzung statt. Die Tagesordnung umfaßt nur
Etatsberatungen.

f. Verhaftet wurde gestern der Laufbursche
Johann Jankowski aus Schwedenhöhe. Derselbe
war in einem Seifengeschäfte seit 1y2 Jahren be¬
schäftigt und hat während dieser Zeit Geld und
Waren im Gesamtbefiage von 500 bis 600 Mk.
entwendet. Fast täglich waren es 1 bis iy2 Mark,
die er für sich einheimste. Der Verhaftete ist ge¬
ständig.

* Bersetzung polnischer Eiseubahnbeamten. Aus
Jarotschin teilt man dem „Lech“ .mit, daß mit dem
1. April d. Js. alle dortigen Polnischen Eisenbahn¬
beamten werden nach dem Westen versetzt werden.

Posen, 13. Februar. (D i e p o l n i s ch e B a n k
derGewerb streikenden) zählt 3516 Mit¬
glieder mit einer Haftsumme von fast neun Millio¬
nen Mark.

Bunte Chronik.
— Berlin, 13. Februar. Die E n t hül-

l u n g der Bü ste des Mi nt sterialdirek-
t.o r s A l t h o f f, die von den Direktoren und den
Ärzten der Charitee gestiftet wurde, fand heute
Mittag statt. Der Professor von Leyden und der
Generalarzt Schaper hielten Reden.

C. K. Ein Schiff als Schule. Ein voll
getakeltes Schiff als Schulgebäude und 260 Knaben,
die darin in der Welt umhersegeln und alles durch
Anschauung erlernen, — das ist die „letzte Neuheit“
auf dem Gebiet.der Erziehung in Amerika. Der
Gedanke stammt bort dem Kommander Harlow von
der amerikanischen Marine, der sich bei Santiago
auszeichnete. Er hält die gebräuchliche Methode,
Schule in Häusern auf dem Lande abzuhalten, für
veraltet und tritt für eine praktische Durchführung
der allerdings nicht mehr ganz neuen Idee ein, daß
die lebertde Welt ein wichtigeres Studiengebiet als
alle toten Sprachen wäre. Er hat ein Schiss bauen
lassen, das Seetüchtigkeit mit modernen püdagogi-'
schon Vorteilen verbindet. Er nennt es „Jrmg-
amerika“. Die Knaben sollen natürlich besonders
für die amerikanische Marine erlogen werden; es
handelt sich aber nicht in erster Linie um eine fach¬
liche, sondern um eine allgemeine Ausbildung.
„Jungamerika“ ist ein Schiff von etwa 3000 Tons,
Tragfähigkeit, 262 Fuß Länge und 44 Fuß Breite.
Es ist in Spardeck, Hauptdeck, Zwischendeck, Ban-
jerdeck und Raum eingeteilt und enthält eine Biblio¬
thek, ein Museum, eine taxidermische Ausrüstung,
ein Laboratorium, eine Turnhalle, eine Photogra¬
phenabteilung, eine Druckpresse und andere Gegen¬
stände, die man gewöhnlich nicht auf Fregatten fin¬
det. Die 250 „Kadetten“, so werden die Schüler
genannt, werden unter seemännischer Disziplin
stehen. Statt daß sie zur Strafe 300 Zeilen aus
dem Virgil abschreiben müssen, wird ihnen nötigen¬
falls die Erlaubnis, an Land zu gehen, entzogen.
Klassenordner werden einmal monatlich ernannt,
und zwar werden die fleißigsten dazu befördert. Sie
dienen als Wachtoffiziere. Alle Kadetten lernen auch
Segel festmachen, reffen und steuern, aber an der
eigentlichen Bedienung des Schiffes nehmen sie nicht
teil. Von 81/2 Uhr morgens bis 12% werden die
Kadetten sich ihren Studien hingeben. Die übrige
Zeit ist Marinestudien mit praktischen Demonstra-
ttorten und dem Studium der Welt gewidmet.
Tümmler und Delphine werden vom Bug aus be¬
obachtet werden, und entweder auf dem Steuer- oder
Backbord werden ständig interessante Gegenstände
wahrgenommen. Der Studienplan umfaßt alle ge¬
wöhnlichen Gegenstände von Arithmetik bis zum
Griechischen; dazu kommt noch die Schifsahrtskunde.
Auch Deklamation ist unter die Unterrichtsgegen¬
stände aufgenommen worden. Es sind für die näch¬
sten Schuljahre bereits eine Anzahl Fahrten festge¬
legt. Im ersten Jahre werden z. B. folgende Punkte

berührt: Edinburg, Christtanra, Kopenhagen, Ant¬
werpen, London, Havre, Gibraltar, Marseille,
Nizza, Neapel, Tunis, Algier, Tanger, Madeira,
Barbados, Trinidad, Grenada, St. Vincent, St.
Lucia, St. Kitts, Santa Cruz, Puerto Rico, King¬
ston, Havanna, Annapolis, Newyork, Newport, eins
Reise von etwa 16 000 Meilen, mit vier Monaten
Ferien. Im zweiten, dritten und vierten Jahre
werden wieder andere Orte berührt und die Reißen
betragen 24 000, 26 000 und 27 00Q Meilen. Die
Kadetten können ihre Golfkeulen, Baseballschläger,
Kameras, Angelruten, Musikinstrumente usw. mit¬
nehmen. „Jungamerika“ wird natürlich keine bil¬
lige Schule sein, das Schuljahr kostet nicht.weniger
als 5000 Mark, worin aber alles mit einbegrif¬
fen ist.

Letzte Drahtnachrichten.
(Giehe oitd) an anderer Stelle.)

a Mogilno, 14. Februar. (Konkurs
Star k). Wie vorausgesehen wurde, hat der
Konkurs der Firma Joses Stark der Konkursver¬
waltung große lDchwierigkeiten bereitet. Der bis¬
herige Konkursverwalter hat arrs diesem Grunde

das Vermögen des Kaufmanns Josef Stark in Fa.
I. Stark jun. und Josef Stark wird die Frist zür
Anmeldung der Forderungen bis zum 7. März 1003
verlängert und der Prüfungstermin aus den
6. April 1903 vormittags 10% Uhr festgesetzt. In
dem Termin am 6. April wird der bisherige Kon¬
kursverwalter Schlußrechnung legen und der neue

Konkursverwalter, Kaufmann Carl Beck-Bromberg
Bericht erstatten. (P r i v a t t e l e g r a m m.)

11. Thor», 14. Februar. Nachts ist das Wasser
auf 4,65 Meter gestiegen. Seit gestern Nachmittag
herrscht starker Eisgang, von russischen Eisver¬
setzungen herrührend. Der Wasserstand beträgt jetzt
(um 11 Uhr 30 Min. vorm.). 4,40 Mtr. (Privat-
telegramm.)

Berlin, 14. Februar. Nach einer amtlichen
Meldung aus Washington ist das deutsche Vene¬
zuelaprotokoll zur Beilegung der Streitigkeiten
dort um Mitternacht von dem Gesandten
Freiherrn Speck von Sternburg und Bowen unter¬

zeichnet worden. Ungefähr gleichzeitig mit dem
deutschen wurde auch das englische und ita¬
lienische VenezuÄaprotokoll unterzeichnet.

Dresden, 14. Februar. Nach dem Bulletin von

8% Uhr vormittags hat Prinz Friedrich Christian
die verflossene Nacht gut geschlafen und etwas mehr
Nahrung zu sich genommen. Wenn, wie zn, erwar¬
ten steht, die Krankheit weiterhin einen günstigen
Verlauf nimmt, so werden Krankheitsberichte md)t
mehr ausgegeben.

Wien, 14. Februar. Die Erzherzogin Eli sabeth
ich heute früh gestorben.

Madrid, 14. Februar. (Agence Havas.) Hier
sind Nachrichten aus Mellila eingetroffen, welche
behaupten, daß es dem Prätendenten ge¬
lungen fei-, i n F e z einzudringen, wo er

einige Stunden verweilt habe. Am folgenden Tage
habe eine Schlacht stattgefunden, in welcher die
Tru ppen d es Sultans geschlagen und unter
Zurücklassung mehrerer Geschütze zum Rückzüge nach
Fez gezwungen worden seien. Der Prätendent be¬
findet sich gegenwärtig vier Meilen von Fez. Die
Kabylen in der Umgegend von Mellila hatten ein
Schreiben des Prätendenten erhalten, durch welches
sie aufgefordert wurden, Mulley Arafa festzu¬
nehmen.

Paris, 14. Februar. Echo de Paris schreibt
über die Ernennung der Bischöfe, die ohne vorherige
Einwilligung des päpstlichen Nuntius in Paris er¬

folgt ist, dieses Vorgehen sei gleichbedeutend mit der
Kündigung zweier Artikel des Konkordats.. Der
Papst kann in diesem Punkte nicht nachgeben und
kein Priester eine derartige gegen den Willen des
Heiligen Stuhls vollzogene Ernennung annehmen.

Nach Schluß der Redaktion.
Washington^ 14. Februar. Baron Speck von

Sternburg war gestern Abend
Roosevelt zum Diner geladen.

Beim Präsidenten

Eingesandt. f |
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzlich e

Verantwortung. >

Zur Umwandelung der Promenaden in der
Danzigerftraße. In Nr. 36 der „Ostd. Presse“
gibt die Landesbauinspektion bekannt, daß von sei¬
ten der städtischen Verwaltung, wie in Nr. 33 be¬
hauptet, ein Antrag an die Provinzialverwaltung
auf Übergabe eines Streifens der Promenaden in
der Danzigerftraße überhaupt gar nicht gestellt wor¬
den ist. Wird nun ein solcher Antrag gestellt wer¬

den, oder was soll sonst geschehen, um in der Straße
nun endlich etwas Definitives zu schaffen. Vielleicht
erfährt man bald etwas mehr in der Sache.

Briefkasten.
E. G. Gewiß können Sie Schadenersatz und

Kostentenschädigung beanspruchen, aber Sie müssen
den Beweis führen, daß der Betreffende an dem
Ausgang der Sache die Schuld trägt.

Standesamt Bromberg (Landbezirfi.
Geburte n. Kätner Franz Nowicki, Grocholl, 1 T.

Arbeiter Franz Lemanczyk, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Peter Jankowksi, Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Paul Otto,
Schwedenhöhe, 1 T. Maler Paul Heidenreich, Schweden-
höhe. 1 T. Arbeiter Richard Schoetz. Schwedenhöhe, 1 T.
Arbeiter Julia Freyter, Schwedenhöbe, 1 T. Schmied
Anton Schlagowski, Schröttersdorf, 1 T.

Ster befalle. Arbeiterfrau Ludowika Krüger geb.
Alexander, Netzort. 60 I. Hugo Schönrock, Hohenholm,
8 Tg. Musiker Franz Rose, Schwedenlöhe, 63 I. Ar¬
beiterfrau Mathilde Bartkowski geb. Cygielski, Schweden-
höhe, 47 I. Ewald Büuzow, Schwcdenhöhe, 1 I.

Geschäftliches.
Sperlings Zeitschriften-Adrestbuch, 41. Jahr

gärig, 1902 ist vor kurzem erschienen und bietet in seiner
übersichtlichen Anordnung des reichhaltigen Stoffs ein zu¬
verlässiges Handbuch für Interessenten aller Art. Die erste
Abteilung bringt ein Verzeichnis der Zeitschriften nach
Gruppen geord ei. deren nicht weniger als 31 aufgeführt
sind. Bei jeder Zeitschrift sind vermerkt: Ort des Er¬
scheinens, Verleger, Redakteure, Bezugspreis, Art des Er¬
scheinens, Anzeigenpreise und vielfach auch die Auflage,
sodaß man über die wesentlichsten Punkte leicht und schnell
sich orientieren kann. Die zweite Abteilung enthält ein
Verzeichnis der hervorragendsten politischen Tagesblätter,
nach denselben Prinzipien angeordnet wie die Zettschriften.
Die dritte Abteilung bringt außer den postalischen Be¬
stimmungen ein Verzeichnis der verschiedensten Adressen,
welche . für das Buchgewerbe und den Zeitungsverlag
prakische Bedeutung haben und die letzte Abteilung ein
alphabetisches Verzeichnis, in welchem die ersten beiden Ab¬
teilungen zusammengefaßt sind. Das Zeitschriften - Adreß¬
buch, in handlichem Bande, kostet 3,50 Mark und sei noch¬
mals Interessenten aller Art warm empfohlen.

Wafferftände.

(fta*bru»
a erboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 14. Februar, angekommen 3 Nhr 20 Min.
Kurs vom 13. 14. Kurs vom 13. 14.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Neichs-Anl.
3%% do.
3%% do. coitti.

Mo Pr. Cons.
3 l/2% do.
3V-% do. conv.
40/0 Pos. Pfdbrf
3%% do.
3 1 2% do. C. .

Westpr. Pfdbrf.

216,40
92,20

216,35
93,10

103.10 103,10
103.10 103,00

99,10
103,00
103,00 103,0t
103,25
100,10

99,90

100,10W/o alte I
„ „

I B. 100,00
Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte II

„ neue II
3% alte I 90,80

II 90,80
neue II 90,80

99,10
103,00

108,10
100,10

99,90

100,10
100,00

100,00100,00
100,00100,00

90.80
90.80
90.80

103,80

118,50
197,80

3l/2% Brombg.
Stadtanleihe

40/gBromberger
Stadtanleihe

4° oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges 161,60
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
llmsatz: 10000
Tendenz: ruhig

103,80

81,50
103,90

l’/8

118,00
197,90
162,00
217,00
218^5

15,70
219,60

217,20
218,25

219,75
172,70 173,00

83,00

?/r
43,10

Berlin, 14. Februar, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Mai
„ Juli
„

• Septbr.
Roggen Mai

„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
Juli

13.
161.25
164,
166.25

14.
161,50
164,—
166,25

141,25 141,50
--Z44,-

137,-!l37>
139,—>139,—

Mais Mai
n Juli

Rüböl Mai
Oktober

Spiritus 70er
loco

13. | 14.
116,50115,73

114,25|
48,60! 48,70
48,70 48,80

43,10

Danzig. 14. Februar angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weiße»

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

18.
154

150-55
157-58

124

14.
153-65

152
156

124—25

Magdeburg, 14. Februar,

f P eget
zu

Wasser st ii n b e Ge—
Ge¬

r°

ff Tag 1 m Tag m gen fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 12. 2. 3,24 13. 2. 3,24 — —

2 Zacroszym . . . 12. 2. 4,59 13. 2. 3,14 — 1,45
3 Thorn .... 12. 2. 3,72 13. 2. 4,06 0,34
4 Brahemünde*) . .

Brahe.
Bromberg d'-Pegel

13. 2. 5,90 14. 2. 6,40 0,50 —

5 13.|2. 5,40
2,12

14, |2. 5,42
2,10

0,02
0,02

G o p l o 's e e.

6 Kruschwitz ... 11.12. 2,28 12.|2. 2,28: — —

Ne tz e.
13
13

2.
2.7 Pakoschschl^'-Pegel 3,80

1,63
14.
14.

2.
2.

4,00
1,66

0,20
0,03

—- :

,
8 Bartschin. . . 13. 2. 1,26 14. 2. 1,26 — —

9 12. Groin. Schleuse 13. 2. 1,20 14. 2. 1,00 0,20
10 Weißeuhöhe . . . 13. 2. 1,00 14. 2. 0,84 — 0,16
11 Usch 13. 2. 1,50 14. 2. 1,54 0,04 —

12 Czaruikan ... 13. 2. 1,16 14. 2. 1,24 0,08 —

13 Filebne . . , . 13. 2. 1,40 14. 2. 1,34 — 0.06

13. 14.
Kornzucker von 92% Rend, —

Kornzncker 88% Nend. 9,10—9,25 9,10—9,25
Kornzucker 75% Netto. 7,05—7,25 7,10-7,30

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade 29,85 29,85
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,60 29,60
Gemahlene Melis I mit Faß 29,10 29,10

mtgetommeu 3 Uhr 20 Min.

Telegramme.
Wasserstände der Weichsel.

Zakrocym, am 13.Februar 3,14 Meter.
Warschau, am 13. Februar 3,24 Meter.
Thorn, am 13. Februar 4,40 Meter.
Nachmittags, Eisgang.

Berlin, 14. Februar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4768 Rinder, Kälber 1271,

Schafe: 7475, Schweine 8374. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kg3d)M)tgeto. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 65—68
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. alt. ausgem. 60—64
3. mäßig genährte junge tmb gntgenährte ältere 53—55
4. gering genährte jeden Alters 50—52

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63—67
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 58—62
3. gering genährte 54—57

F är se n u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 56—58
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut eutw. jüng. . . 54—55
3. mäßig genährte Färsetl und Kühe. .... 53—54
4. gering genährte Färsen und Kühe 49—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 78—80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74
3. geringe Saugkälber ......... 52—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—56

Schafe: 1. Mästlämmer und jüng. Masthammel 67—73
2. ältere Masthammel 63—66
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52—62
4. Holsteiner Niederungsschafe .

—

Schweine: a) vollfleischige der seinen Nassen und
. Z / bereit Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer 56
o _ ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

Zz-Z o) fleischige 53-55
I d) gering entwickelte ........ 50—52

fc&H \ e) Sauen 52—53
Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und hinter¬

bleibt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich ziem¬
lich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und
wird ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird voraussichtlich geräumt.

Ziehung 24. und. 25. März
i zu Berlin, im Kaiserhof.

B,rl|ner Loose 4 3. •*
d. techn. Commission f. Trabfennen.
11 Loose 10 M., Porto u. Liste 20 A
Pferde-Gewinne mit 7(H d. angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen

Baar-^eltl.
6039 Gewinns im Gesammt-

Werthe von Ji

2 3000 6000
8^2000 10000
6 1500 9000
2 1000 2000
6000 144000
20 Fahrräder - 4000
Loose versendet der Qeneral-Deblt:

Lud. Midier & Go.
Berlin, Breitestrasse 5.

Telegr.-Adr.: 6lüoksmüller. «BM

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wafferversorgnngen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Eutwäfferungskanäien, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grnnd-
waffer, Anlage von selbst-
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absenknngdes Grund¬
wasserspiegels bet Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Konlante Zahlungsbeding-
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Stutzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunncnbauten, Erdboh-
ruugen und Wafferleitnngs-

anlagen.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Wollmarkt 13

und Wiihelmstr. 14.
Lindau & Winterseid, Theater¬

platz 4 (191
L. Jarcliow, Wiihelmstr. 20.
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer* Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard GTOScmck* Kornmarkt?

p. Kaiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M ax Rnschke, EHsabethstr. 49.

kauft Eigurskl'scher Ausver¬
kauf, Danzig.rstraße 71. (80

Neue oder gut erhalt Fenster
und Türen zu kaufen gesucht.
3589) Heyneftraße 10.

Mer schnell u. billig Stellung
^will, verlange per ,Postkarte^ die
,Deutsche Vakanzen-PosP Eßlingen.

Lohnen
Franz Reineclte,Hannover

lV0$$,^ ts k'gel.
mit der..Srimulltc“ flittst

für alte klarten erprobte Misch¬
ungen, lOOfaih präm., i.d. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Fntter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erbältlicb. in
Lromberg bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
maBU (Inh. Max Doerk); in
Kromb-.§lhttllsenanb.Br.L.Ionn.

Jll. Preis!, üb. Vögel, Käfige
u Agn ar.vs^ pal GustavYoss,

—zHoflief..Kölna.R>!.

Jung. Mann wünscht sich als

Schreiber auszubilden, auch ohne
Vergüt. Wo sagt die Geschäftsst.

Kantionss. j. M. nt. Ia Res.
sucht bet gering. Anspr. irgend
w. Besch. Suchendem steht Fahr¬
rad zur Verfügung u. würde der¬
selbe gerne eine kl. Filiale über*
nehmen, auch für eigene Rechnung
Offerten unter Chiffre R. S. 45
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

namentlich,
la-Qnalität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleioern,
Vittardtnch u.moderneAnzng-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, je de? Maß.

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-l*

ung. Mann, im Junen- u

Antzend. d. Svedtssach. tiertr., sucht
ö- fof. ob 1. März Stellg. Off.unt.
X. T. 11 a. d. Geschst. d.Ztg.erb.

2 Berstcherungs-
Jnspektoren

finden von sofort gegen Gehalt
und Reisespesen Anstellung bei
Subdirektor Ziemski in
Bromberg. Ausweise über früh.
Tätigkeit durchaus uotweitdig.

IimliTüAizkeitilispicleilh
{joie$rMifonpt)cri)ietten.

Zum Einsammeln von einer

epochemachenden, patentierten Re¬
klame - Amtonce w-rden geeignete

Acquisiteure
sofort gesucht. Adr. u. 6.12 in der
Geschäftsst. dies. Zeitg. niederzulg.

Reisende,
mtr tüchtige, für hier u. auswärts,
sofort. Meldung Sonntag früh
9-12 Uhr bei (3579
B«ralvHV8lLl,Schleinitzst.12, p.

1 mtLlhirmeister,
der selbständig arbeiten kann, für
leichte Kutsch- u. Geschäftswagen
findet dauernde Beschäftigung.
E.ntritt wenn möglich sofort.
E. Albrecht, Wagensabrik,

Bromberg. (75

<£in Lehvliitg
mit guten Schulkenntnissen kaun sich ntelben bei

8241) Jnllns Krilles, posriinllr. 30.

r kolijsAicde-Lcljlliiige
mit gut. Schulkeuntnissen könn n

eintreten. (75
Oskar Fnverferth,

Goldw.-Fabrik, Dauzigerst.E

Zniiges MWm
sucht Sielluug am Buffet. Bahn¬
hof bevorzugt. Gest. Offert, mit.
W. M. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Sauberes flinkes (3576

Mädchen,
welches bei kleinem Gehalt
die Küche erlernen will,

^ sofort gesucht, ebenso

| zweiter Hrnisdiener.

z. i. I herrschaftl.
Diener (Kavall. bev.), Köchin,
Stnbenm., Mädch.f.a.,Kndrn'.z.l.4.
Näher. d..Fran Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.
Das. ist eine Köchin v. 1.3 od. sogl

Köchin, Stuben-, tncht.MÜd-
chcn f. A., a. z. Kind , it. Frauen
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Shllenvermittlerin, Bahnhofst 15.
Stellens. eil), z.April guteStellung
in feineremHänsern b. höh. Lohn.

Schneideritt
in u. außer d. Hause empi. sich billig
J. Sawatzki, Königstraße 5, I

l Tmc 'ÄÄS 1

als Vorleserin. Off. u. G. 17
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

J. Henning, Tischlermstr.

Vertreter
__

für eine epochemachende Neuheit,
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Artikel hat in
ganz Deutschland bett größten
Anklang gefunden. Offerten mit.
H. 6 11 15 an Haasenstein &

Vogler A.-G., Frankfurt a. M.

!! Xehesiverdienst I!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 «Angebote in
all. mir denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Unter günstigen Bedingungen
und gegen monatliche Vergütigung
suche zum baldigeit Eintritt (78

2 Lehrlinge
für Groß- u. Klein-Uhrmacherei,
sowie Optik. E. Enverfcrth,

Uhrmacher, Bahnhofstr. 14.

v. außerh.
w. sofort

Suche sofort oder bis zum 1. April
unter günstigen Bedingungen

Löhne nihtbnttr Eltern,
die Mtlsik erlernen u. sich zu einem
tüchtig. Militärmusiker . nsbilden
wollen, für die neue Sckiönlanker
Koiizertkapelle.Gut.Unterricht,gute
Erziehnng Offert, an L.Terheck,
Musitd'rekt., Sdiönlai;hi (Ostbahn).

Ei« HoirlhllAsdMtt
mit guten ZeMnissen kann sich
melden. Hotel Lengning.

Hotel Oelhorn.

Gesucht z. 1. April ein besseres

MeideheN)
welches kochen kann, für Küche
und Hausarbeit, sowie 1 besseres

Kindervlildchk«,
welches auch Hausarb. über nimmt.

Frau Dr. Grosskopff,
Danzigerstr. ö, II r. (79

leicht. Dienst b. Kind. o. einz.Dame.
G. Stöckmann, Elisabethstr. 46.

1s. ordl.Mädch w.s.d g.T.sf.
ges. Näh. Konfitnrengesch Postst 4.

JtlHKl Apo 1 onia Zi ölkowska
Bromberg, Alte Pfarrttr. 5

sucht 1. März eine tüchtige
polnisch sprechende

Drrektriee
zum Putzgeschäst.

Eine Auswärterin f Vorm,
verlangt. Danzigerstr. 155.

Aufwartefrau ges. Lichten¬
stein, Kaiser,'tr-, Ecke Thornerstr.
Meld.Sonntag 10-11 i.Komt.(Hof).
1 ttfitftn sofort gesucht. Basen-
1 Alls«“» dowski, Gr.Bergstr. 14.

EinAiädche«
zum Seife pressen wird sofort ge¬

sucht. Ernst Mix, Seifenfabrik.

Knechte n. Mädchen für Ber¬
lin bei hohem Lohn und freier
Reise sucht Fr. Anna Stahuke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.65.

Knechte u Mädch. erh. atu. Stell.
f.Std. n Sb. Magdalene Dietrich,
Gesindevermteterin, Bähnhfstr. 5.
Mädchen jeder Art sogl. z. haben

Suche zum. sofortigen Antritt
ein zuverlässiges älteres (79

Mädchen
oder jüngere Kinderfrau.
Meldungen Danzigerstr. 122*
auch durch Mielsfrau.

Stubenmädchen f. Güter, bessere
Kindermädch. f. O'fiüerhänser n.

Berl. s. sof. ^r. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärcnstraße3.

fuwSSr hausmUrchcll,
das anch im Kochen Bescheid weiß,
zum 1. April gesucht (3585

Wiihelmstr. 68, H r.

Empfehle -besch. jg. Mädchen
z. Kindern. Stcllensuchende
erh. sof. b. hohem Lohn Stellung.

Fr an Emilie Müller, Gesinde-
verrmeterim Karlstraße 20.

1 SolittiHg, erste Etage,
von 4 Zimmern, Küche rc., vom
15. Mar event. 1. Avril zu verm.
Kozminski, Nene Pfarrttr. 2.

Herrschaftl. Wohnung, best.
aus 3 Zimm., Küche, Mädchengel.
u. Speisekammer u. sämtl. Zub. v.
1. Apr. d.Z. zu vermiet. Pr. 3 O M.
Zu erfr. Prinzenhöhe 7 i. Geschäft,
(Biegen Vers. d. Negts. 129 ist
^ d. s. mehr. Ihr. v. Hrn. Ob.-
Lt. Kefei'stein innegeh. Wohn,
(mit 2 Eing.) best. a. 2 Zimme^,
En!r., Küche, Zub., v. 1./4. z. verm.
Töpferstr. IO. Näh. das.; Tr. l.

HerrsllinsM Wohnung'
6 Znnmer. reichl. Zubehör, auf
Wunsch Pferdest. tt. Wagenremise,
sofort oder 1. 4. 03 zu vermieten.
80) Viktoriaftraste 15.

Wohnung v. 1 evtl. 2 Zimm.
tt. Zub. in feilt. Hause v. fof. od. sp.
z. v. Z. erfr. Kujawierstr. 75, p. l.

Voitstr.
vom 1. April zu verm. (3o93

lfrU.mM.3imcr^ll^°
Brevkenhosstr. 5, 2 Tr. l.

3589) a. d. Wiihelmstr.
1 g m. Z. i. f. 18 M. m. Kaff. fof.

zu verm. Konfiturengesch. Postst. 4 .

■

..



Im Handelsregister A sind ge
löscht folgende Firma: (16
1. B. Kotkowski, Jnowrazlaw.

Inh aber Bolesians Kotkowski,
Kaufmann hier, am 22. De¬
zember 1902 (Nr. 168);

2. A. 8. Lewinsohn, Jnowrazlaw,
Inhaber Kaufmann Abraham
Simon Lewinsohn hier, am

7. Januar 1903 (Nr. 236).
Jnowrazlaw,d 6 Febrnarl903

Königliches Amtsgericht.

$>ie Vergebung der

Febensmittel-Fikfernng
einschl. Bier und Selter rc. für
die Zeit vom 1. April 1903 bis
Ende März 1904 findet (75

Dieostog. M7Jclir.ii. 3
vorm. 10 Uhr

im Geschäftszimmer des Garnison,
lazaretts statt, woselbst auch di Be¬
dingungen zur Einsicht ausliegen.

Im Anschluß daran findet die
Vergebung der

Köihen«bßängeu.Krotreste
an den Meistbietenden statt.
Garnisonlazarett Bromberg.

Königliche
Oberföriterei Wodek.
Am 23. Februar 1903,

vormittags von 10 Uhr ab, sollen
im Gasthaus Gr. Wodek

folgende Kiefernhölzer, Schläge
Jg 55 a, 84 A. c, 125 b, 192 a

Durchforstung 152 a, sowie aus

d.r Totalität rd. I-AA) Stück Bau.
holz II. V., 2500 Stück Stämme
V. (Grubenholz), 250 Bohlstämme,
30 Stangen I./IIL, 11 Hdt. Dach¬
stöcke, 800 rm Rundkloben, 150
rm Pfahlholz, sowie Brennholz
nach Vorrat und Bedarf ver¬
kauft werden. (58

o fferirt

Ziegel
franco Bahn

oder

Bauplatz.
(147

PrivaVKapitalisten!
Leset die „Neue Börsen¬
zeitung6 6

. Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
Berlin SW..Zimmerst 100.

Weder

Attsirahinetage
noch

Attsiiahiiiepreife
sind erforderlich, um dem Publikum

reelle Bereit za billigsten Preisen
abzugeben. Ich verkaufe immer:

Tadellose weiße Porzellan-Tasse«, Paar 13,20 n. 25 $f.
idkllojc baute Parzellan-Tassen, Paar 20,25 Ps. MS 4,50
Tadellose Parzellan-Speiseteller, jlachu.ticf, St.25u.3OPs.
Tadellose Porzellan-Dessertteller, 5t. 12l

|a, 15 20 Ps.
PorBaii-Speisetelltt, Tassen, Kannen, Schüsseln rc.

mit kleinen Fehlern $tt jedem Preise.

iFranzKreskl
1197) 7 . Danzigerstrasse 7.

Sichere Existenz!
Am 10. März er. kommt eine in Schneidemühl sehr

günstig gelegene (146

Riirgsfeiiziegelei
mit ca. 80 Morgen Lehm und Gleisanschluß zum zwangsweisen
Verkauf. ES wurden jährlich 3-4 Mill onen Steine produziert
und abgesetzt? Kaufliebhaber werden darauf aufmerksam gemacht
und erfahren Näheres bei

S. Eikuss Söhne, Flatow.

modernes
Wertungen Sie

S-esial-Katalog für decent modernes
Kraut-Kusstattnngen

im Preise von Mark 2400 bis 3500 j
umfassend:

6W,®o6n»,6peife«n.§erreaätaimtr,Salon, Köche I
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Heg©
Möbelfabrik und Ausstellungshaus» jötOtttbCtQ*

< ■Bass Gegr. 1817. —

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Mathilde Czinczoll,
Modi st i u,

Hempelftraste Nr. 2, parterre
empfiehlt sich zur

Anfertigung eleganter uni
einfacher Ieineiltoilettril.

Junge Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei können jederzeit

eintreten. (12

August Dietrich,
Bahnhofstraße 67 Bromber , Bahnhofstraße 67

^ttnn«nO(tu»Geschäft.
Spezialität: Rohrbrunnen. (3531

Pumpen u. Rohre, sowie sämmtliche Zubehörteile für Rohr-
brunnen halte stets auf Lager zur Auswahl.
Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.

Auf Wunsch z. Bespr. v. Brunnen-Anlagen komme ich nach Ort u. Stelle.

1500
Mark sucht junger hiesiger höherer
Staatsbeamter nur gegen Schuld¬
schein und Lebensversicherung.
Offerten nur von Selbftgebern
unter A. 34* an die Annoncen-
Expedilion Haasensteiu & Vog¬
ler A.-G., Breslau. (134

2100Ö1LÄUÄ
sucht. Offerten unter F. K. an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (3561

9000 Mk. z. I. oder 1400
bis 1500 Mk. z. II. Stelle zum
1. Apr. ges. Näh. Bleichfelde 20.

8—10 000 Mk. a 5 / 0 werd',
z. ganz sich. 2. Stelle i. Bromberg
ges. Off, u. 6. G. J. a. d. Geschst.
15000 M. w. gcs. al. h. d Landsch.m
e.Gut. v 550M.Off. u.0.P500Gst.

11500—12 000 lf. -u.“ 'fit
Hypothek zu vergeben. Off. mit.
U. W. 8 v. b. Geschäftsst. d. Z .

ßolll giebt Selbstg. reell.Leut.
VVtU Kleusch, Berlin, Wil-
helmshavenerstr. 33n. ELückpt

Grabdenkmäler,
Wette Erbbegräbnisse, f

4 schmiedeeiserne Grabgitter f
5 und alle ins G r a b st e i n f a cp fallende Arbeiten. ^

1 Granillvaaren für Kayweckk. f
2 21lav,irsr''Liiivicht»»irgeir |
« für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie §'

t Wasibtailetten 5

-ü für Möbelfabrikauteu ®

<3

u

&

liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu
soliden Preisen (164 5

2.

3*Hie SteintoasireufaMif
C.Bradtke hP. Albrecht,

Kltzllhofstraße Kr. 52.

2000 Nensihefsel Schlacken
Irtftfam in 40 Losen zu je 50 Neu-
UllJieU fcheffel werden — in ein¬
zelnen Losen meistbietend gegen
soiortigeBezahlung — am Diens¬
tag, d. 17. d. Mts., nachmittags
31

s Uhr, int Speisesaal Friedrich-
Wilhelmstraße 10 verkauft. (115

Besichtigung der Schlackenkohlen
am Verkaufstage vsn 2 1 /» bis 3l/2
Uhr auf betn Werkstä ten-Hof, Ein¬
gang durch den Tunnel.

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist, muß
bis zum 25 d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg, den 11. Februar 1903.
Königliche Eisenbahn-

Werkstätteninspektion b.

Der Versandt des'weltberühmten

Salvator-Bieres
beginnt in der ersten Hälfte des Mär?, preis und Serugsbedingungen
stnd direkt von ans oder durch nufere Vertreter pr erfahren.

ist fett März *896 vom f. Patentamte als waarenbezeichnung der Unterzeichneten geschützt. <Es darf
daher unter dem Namen „Salvator* Niemand Bier in den Verkehr bringen, welches nicht ans der
Brauerei der Unterfertigten stammt. Zuwiderhandlungen ziehen die civil- und strafrechtlichen Folgen

des § (4 des Reichsgesetzes zum Schutz der waarenbezeichnungen vom \2. Mai 1894 nach sich.

Aktiengesellschaft Paulanerbräu *

zum Salvatorkeller

(vorm. Gebr. Schmederer-Zacherlbräu) München*

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, reickl. Zub., Burschen-
ftubc n. Pferdestall in v. 1. April
zu vermieten. Poseuerstr. 5.

Neuer Markt L Ä
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchettstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres

I durch Robert Dietz, parterre.

Kchchastraße 18
unter günstigen Bedingungen zu nerfanftn.

Näheres Elisabethsteahe Ar. 53. <«»

Die Kcombttgec Dampf-Waschnnstalt
Inhaber: O. Mey, Zivilingenieur, Prinzenthal

«ÄÄte Gardinenwäsche n. Appretur
in elegantester Ausführung. (79

BOST Vorzügliche P l ä t t er e i 'MW
für Herrenwäsche, sorgfältigste nnd schonendste Airsführ ung

jeder Art Hauswäsche.
Durch eigene, reichliche Quellenzuflüsse unabhängig von

der Wasserleitung.
Bestellungen erb. durch Postkarte, den Kutscher od. Telephonnummer 129.

Feliaiinilelse
und

KinpJowries etc
Neu und gebraucht!
Zu Kauf und Miete!

Lager sämtlich Feld-
halm- u. Baugeräte.

Specialität;
Lokomotiven, schmal- u. normalspurige Anschlussgleise.

gehles. Eiseihahihetofs-GesellscMt 6. hl H.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 0. I, Berlinerstr. 14.

Ussabkthmrkt 1
1 Wohnung, 4 3immer und Zu¬
behör, auf Wunsch auch Wagen- •

re m se und Pretbestall. (67

BahuhosWe 87,1 Tr.
eine Wohnung, 4 (Stilb., Küche
und Zubehör v. 1. Avril zu ver¬

mieten. [3429] H. Luxat.

Versetzungshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnung v. 3gr.
hell.Z., Küch >, Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdeft.
uBurschenst. Mittclftr.46,1, z.v.

IWahnniigen,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Mittelstraste 41.

Vcrs tzungshalber 4 Zimmer
m.a. Zub 1. April Bahiihofstr. 33.

1Wah»nilg,3Zm.n.W.
mit Gartenanteil p. 1.4. z. Denn.
R. Schlief, Schlcinitzstr. 1a.

Boieftraste 10
Herrschaftliche Wohnung, 5 große
Zimmer vom 1. April z. vermieten.

SS

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

Pferde-Dung
jedes Quantum kauft (3529

Julius Ross.

Stückkalk
Gelöschten Kalk
Putzgyps
Stnckgyps
Rchrgewebe £5
sowie alle anderen

decknngs-Materialien
empfiehlt

Atvcrtstr. 4 und Holzhofstr. 5/6.

Carbolineum
Kieferntheer
Dachpix
Dachpappen
Chamottesteine
Ban- rrnd Dach-

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus-
schlag.Gicht Rheumatismus.Hals-u.Lungenkrank-
heilen, altem linsten, znr Stärkung u. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s ^”»0. Leberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk,,
letztere Grösse ±ür längeren Gebrauch profitlieher. Man
achte genau beim Einkaut auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. JLahusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg r

Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn*
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Engel-Apotheke, Danzigerstr. 39.
ln Znin bei Apotheker Legal. (81

Verkaufe Villa
(14 Zimmer rc.) mit Park und
Wiest, sowie 26 Mrg. Acker mit
Baustellen unter günst. Bedingung.
Schröttersdorf 50. Klahr.

W Glundstück
herrlich geleg, Wohnhaus vorzügl.
gebaut, daneben günst. geleg. Bau¬
platz, vorzügl., nie versiegend.
Trinkwasscr a. d. Hofe, schöner
Garten rc., ist zu verk. (3562

ÄÄäX krinlbstäck
Danziger st raste 68

sofort zu verkaufen. Meinert.

fflrSfSdte ohneWasserlehun;

Mein in Prinzenthal m

bestem Erfolg betriebenes

Brenn- Eil Bau-
matcrialiengeschiist

ist von 1. 4. er. ab zu verpachten
oder auch unter sehr günstigen
Zahlungsbedinoung. zu verkaufen.
Blumenthal, Danzigerft. 136.

Vorzügliche schwarze

Herren-«.Imek-Khmots,
* i ■ d-rch | zur Konfirmation geeignet,

Glmlis u. Moires »Äs
V** M Blusenseide

Hertha Hartwig,
Danzigerstr. 47a.

Tuch- und Reste - Geschäft,
gegenüber dem Elysium.

Sehr gutes Billard,
3/4 gr., mit allem Zubehör,
weg. Raumm. sofort billig zu ver¬

kaufen. Bahnhofstraste 33.

Berlin. ~mi
Kleines Posamentier-, Weist
u. Wollwaren-Geschäft billig
verkäuflich. — Offerten erbittet

Fr. Editha Brandt,
201) Berlin W., Linkstr. 10.

Ein in jeder Weise modern und
elegant ausgestattetes

Weltzieuplutz 5
ist die II. Etage, bestehend ans
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen-
gelaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. spät, zu vermieten.

liiiiT
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Komf. b. Neuzeit v.
1.4 03. zu beritt. Näh. dos. III t.

Wohlig., Elisabethstr. 6, r. I
4 Zimm, Kab., stch.. Ent, Pfrdst.,
z l.Apr.z.v Z.erf 8sbrantks.2T.r.

Hsfßrsht 1 I. Stock
elegante Wohnung v 8 bis 10
Zimmern, Balkon, Bad *v., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Treppen bei D. Thieme. (56

MjiittnävÄhÄ.
möbl. zu ücritt. Thornerftr. 1.

Prinzeustroßc 8e,
in der Nähe des Bahnhofs 1 ge¬
räumige Wohnung n. 3 großen
Zimmern, Entree. Mädchen- und
Speisekammer, Küche mit Koch¬
gas und reichlichem Zubehör per
i. 3 oder 1. 4. 03. für 400 Mark
jährlich veränderungsh. zu v rm.

Dogge^WWRehbraune
1 Jahr alte
etwa 1 m groß, sofort zu verkin.
3552) Karlftraste 9.

Einz. Herr s. unmöbl. Zim.
ev. a. Küche u. Mittagstisch. Off.
it. A. Z. 17 an d. Gschst. d. Ztg.

FriedrMr.kLlstdtt Loden
mit kleiner Wohnung von gleich
tu vermieten. Näheres Wilh lm-
straße 12. 1 Tr. links. (292
Friedrichstr. 16 p 1. 4. z. verm.

tsssÄÄsaa?ssasagfe
eichenen Wohnungs. Einrichtung,

verkaufe zum Fabrikpreise.
C. luDga, Bahnhofstr. 75.

Danzigerstraste 137, Part.
sind noch einige Möbel, Nachlaß-
fachen, als: Zylinderbureau,
Kommode mit Marmorplatte,
2 Tische, Bettgestell mit Ma¬
tratze rc. billig zu verkaufen.

Küchen- u. Hofpumpen
sofort zu billigsten Preise n!

ThonÄre» und Abzweige
25 cm l. w. gebrauchte. (3571

La-tueiuriAunsLa°'.G-mi
billig zu verk. Bahnhvsftr 65.

An Loden m.oniioß.Zim.,
270 Mk. p. I., in günstiger Lage
auf dem Markte — in einer klein.
Stadt, ist vom Mai d. Js. ab

zu vermieten. Auf Wunsch größere
Wohnung. Offerten u. R. A. P.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Friedrichstr. 21 sind Wohnun¬
gen zu vermieten. Näh. daselbst.

Versetzttttgshalber ÜBöIjlUtttjJ,
5 Zimmer tt Zubh. sof. zu verm.

Viktoriaftraste 9, Part.

“7 Zimmer itub Zubehör,
neu renov. b. 1.4.03 Wilhelm-
straste 59 zu vermieten. Daselbst
Pferdestall tt. Wagenremise vorh.

Ane herrsiboftl. Bolinunz
von 6 Zimmern nebst allem Zu.
behör von sogl. od. s-äler z. verm.
F. T maszewski. Millielmstr. 14.

Balkonwohnung, 5 Zim. 2C.,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Näh.

Elisabethstr. 29, Kontor.

Eroßr helle Lazerrönme,
geeignet zu Werkstätten, ofort zu
verm. Kuhu, BaHttHofstr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elisabethstr.48a.p.

Zms eleg. uiübl. Zimmer,
Nähe der Post u. Negierung, so¬
fort zu vermieten. Wo? sagt die
Geschäftsst. d. Ztg. (74

Möbl. Zimmer mit P nsion
zu verm. Pfuhl, Töpserstr. 18,1 r.

An gut mödlirtes Zimmer
mit Pension zu vermieten. Eli«
sabethmarkt 1, Ecke im Laden.

Aeg. möbl. Zimmer
mit auch ohne gute Pension
zu vermieten. Rinkauerstr. 65.

1 f. möbl. Zimmer ist von so.
fort zu verm. Posenerstr. 21, pt.

D. untere Balkonzimmer,
möbl., m. sep. Flur.ing z. verm.
Löwestr. 3,vis-ä-vis d.Hanptpost.

Möbl. Zimmer billig zu ver¬

mieten. Friedrichstr. 10/1L

Hierzu vier Beilage».
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Bromberg, Sonntag, 15. Febrnar 1903. J\o. 39.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. Februar.

* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Fräulein Berta Arco, die Ver¬
treterin des Faches der Heldenmütter, hat zu ihrem
am Dienstag, 17. d. Mts. stattfindenden Benefiz
Gustav v. Mosers Lustspiel „Glück bei Frauen“ ge¬
wählt. Dieses Bühnenwerk hat bisher seinen Platz
im Repertoire der deutschen Bühne zu behaupten
gewußt und gehört zu den liebenswürdigsten Gaben
des Autors. Fräulein Berta Arco hat während
ihrer zweijährigen hiesigen Wirksamkeit manche.
Probe ihres Könnens abgelegt und für ihre tem¬
peramentvollen, sorgsam ausgearbeiteten Dar¬
stellungen warme Anerkennung gefunden. Unsere
Theaterfreunde seien deshalb auf das Benefiz der

Künstlerin besonders aufmerksam gemacht. — Das
Repertoire für die nächsten Tage ist folgendermaßen
festqesetzt: Sonntag Nachmittag zu kleinen Preisen:
„Wiener Blut“, abends 7 Uhr: „Der blinde Passa¬
gier,“ Ausstattungs-Lustspiel in 3 Akten von Oskar
Blumenthal und Gustav Kadelburg. Montag: „Er
und seine Schwester“, Posse mit Gesang in vier
Bildern von B. Buchbinder, Musik von R. Raimann.

* Ein Symphonie - Konzert veranstaltet, wie
schon mitgeteilt, am Donnerstag, 26. Februar, im
Zivil-Kasino Herr Kapellmeister Bils mit der
Kapelle des 34. Jns.-Regiments. Als Solistin hat
HerrBils die Pianistin Fräulein Greta Brühn
aus Berlin gewonnen.

* Wohltätigkeits-Aufführung im Stadttheater.
Auf Einladung der Frau Regierungspräsident Dr.
Kruse waren am 10. d. Mts. im großen Sitzunqs-
saale der Regierung eine Anzahl Dayren und Herren
Zusammengetreten, um über die Veranstaltung einer
Wohltätigkeits-Ausführung zum Besten der vom

Vaterländischen Frauen - Verein unterhaltenen
Volksküche in der Schul st raße zu be¬
raten. Man einigte sich dahin, daß eine solche Ver¬
anstaltung für Freitag, 20. März d. Js. in Aus¬
sicht nehmen sei; um einem möglichst zahlreichen
Publikum den Zutritt gewähren zu können, wurde
dazu das Stadt-Theater gewählt, dessen Räume
Herr Direktor Stein für diesen Zweck freundlichst
zur Verfügung gestellt hat. Es wurden sodann
mehrere Ausschüsse gebildet und unter diese die ver¬

schiedenen Zweige der Vorbereitungen verteilt: diese
sind bereits in Tätigkeit getreten und haben sich über
die Einzelheiten der Veranstaltung schlüssig gemacht.
Wie wir hören, wird u. a. geplant, lebende
B i l d e r zu stellen und ferner soll ein L u st s p i e l
eingeübt werden. Vor und nach den Pausen wird
durch Ausstellung reichhaltiger Büffets und Abgabe
von Getränken mannigfachster Art den Zuschauern
Gelegenheit zur Einnahme von Erfrischungen ge¬
boten werden.

f. Die Bromberger Netzewiesen durch bessere
Behandlung nutzbarer und dadurch zu einem wert¬
volleren Vermögensobjekt der Stadt und einer gro¬
ßen Anzahl ihrer einzelnen Bürger zu machen, war

der Zweck einer Konferenz städtischer
Wie senbesitzer, welche am Mittwoch aus Ein¬
ladung des Herrn Bürgermeisters Schmieder im
Rathause stattfand. Neben dem Magistrat und dem
Gemeindekirchenrat waren noch 12 städtische Wiesen-
besitzer erschienen bezw. vertreten. Herr Bürger¬
meister Schmieder eröffnete die Beratungen mit
einem Hinweis daraus, daß in den Netzewiesen ein
großes Kapital stecke, das im öffentlichen wie pri¬
vaten Interesse einer besseren Ausnutzung bedürfe.
Jetzt sei der Wert der Wiesen, nach 4 Prozent Er¬
trag berechnet, verhältnismäßig gering, er betrage
nur etwa iy2 Millionen Mark; sei es aber möglich,
den Ertrag — wie nach sachverständiger Ansicht
leicht erreichbar — auf das dreifache, vielleicht vier¬
fache zu steigern, so stelle dies zugleich eine Werter¬
höhung der Wiesen um mindestens 3 Mllionen dar.
Die jetzige Bewirtschastungsweise habe sich als un¬

geeignet erwiesen, und selbst die von der Stadt an

einem Teile ihrer Wiesen vorgenommene Meliora¬
tion habe die gehegten Erwartungen nur in be¬
schränktem Maße erfüllt. Wenn so die Stadt, die

größte Wiesenbesitzerin, außerstande gewesen sei, den
Wert und Ertrag der Wiesen nennenswert zu stei¬
gern, so sei bei den meisten Besitzern einzelner Wie¬
sen ein Erfolg noch mehr ausgeschlossen. Hier könne
nur ein Zusammengehen aller Wiesenbesitzer von

Erfolg sein. In diesem Sinne seien schon seit einfi
gen Monaten in der städtischen Verwaltung Erwäg¬
ungen gepflogen worden, bei denen Herr Direktor
Dr. Wilsing seine technischen Kenntnisse bereitwil-

!

ligst zur Verfügung gestellt habe. Herr Dr. Wilsing,
der Direktor der hiesigen Provinzial-Wiesenbau-
schule, setzte nunmehr seine Ansicht über die jetzigen
Mängel der Wiesen und ihrer Bewirtschaftung, so¬
wie über die Mittel zur Abhülfe eingehend ausein-
ander. Zunächst betonte er, daß die jetzige Art der
Bewässerung der Wiesen eher schade als nütze, und
daß durch eine gründliche Gtabenräumung schon
eine kleine Besserung zu erzielen sei. Das Wün¬
schenswerte aber sei dieBegründung einerB ewiri¬
sch a s t u n g s g e n o s s e n s ch a f t, welche aus
gemeinsame Rechnung die Melioration vornehme

'und dann durch einheitliche Bewirtschaftung gemein¬
sam den Nutzen ziehe. Die Ausbringung der Mittel
werde dann keine Schwierigkeiten machen, wenn
man mit der Verbesserung allmählich vorgehe, in¬
dem entweder bis zur Beendigung der Meliorierung
(d. h. auf 5 bis 6 Jahre) jährlich 10 Prozent des
Ertrages einbehalten und zur Meliorierung ver¬
wendet oder ein Darlehn zrw umfangreicheren Ver¬
besserung aufgenommen Mrde, dessen von der Ge¬
nossenschaft auszubringende Zinsen und Tilgungs--
beträge ebenfalls 10 Prozent des Ertrages nicht
übersteigen dürsten. Diese Regelung würde nicht
nur den Vorteil haben, daß bare Aufwendungen
von den Wiesenbesitzern überhaupt nicht zu machen
sind, ferner, daß mit de; Meliorierung an dem tech¬
nisch geeignetsten Pp nkt ohne Rücksicht auf die
Eigentumsverhältnisse begonnen werden kann, end¬
lich, daß alle Wiesenl esitzer sofort in den Genuß der
Verbesserungen treten, sobald diese an irgend einem
Teile des Gesamtkomplexes hervortreten. Die Frage
der Organisation der Genossenschaft müsse natürlich
noch nach der praktischen und juristischen Seite ein-.

geherch erörtert werden. In der Debatte wurde den
Ausführungen der beiden Redner von allen Seiten
bedingungslos zugestimmt. Es wurde dabei die
Frage der Bewirtschaftung durch einen genossen¬
schaftlichen Wiesenwärter, des direkten Verkaufs von
Heu an die Militärverwaltung usw. gestreift, dar¬
aus hingewiesen, daß die vorgebrachten Zahlen nicht
etwa imaginäre, sondern tatsächliche, dem Wirt¬
schaftsergebnis der benachbarten fiskalischen Wiesen
entnommene seien, auch angeregt, innerhalb der be¬
stehenden Bewässerungsgenossenschaft eine besondere
Gruppe zu gründen und dergl. mehr. Schließlich
wurde beschlossen, in einiger Zeit eine Versammlung
sämtlicher Wiesenbesitzer einzuberufen und vorher
alle angeregten Fragen klarzustellen und die Be¬
schlußfassung vorzubereiten. Zu diesem Zweck wurde
eine Kommission eingesetzt, in welche die Herren
Bürgermeister Schmieder, Kaufmann Otto Anstatt,
Bankdirektor Martin Friedlaender und Direktor
Dr. Wilsing gewählt wurden.

f. Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte von Bromberg und Umgegend hielt
gestern bei Herrn Restaurateur Richard Franke seine
ordentliche Generalversammlung ab. Der Vor¬
sitzende, Herr Restaurateur Bartz, eröffnete sie und
teilte mit, daß vier neue Mitglieder ausgenommen
worden wären und drei neue Kollegen zur Auf¬
nahme in den Verein sich gemeldet hätten. Die
Ausnahme der letzteren drei Herren erfolgte durch
die Versammlung. Herr Richard Frarcke berichtete
demnächst über das letzte Stiftungsfest des Vereins
und betonte, daß es einen schönen Verlauf gehabt
hätte, aber von den Mitgliedern leider nicht sehr
besucht gewesen wäre. Die vom Vereine bewilligten
Mittel zu den Kosten seien nicht verbraucht worden,
man habe noch 9 Mark zurückbehalten. Der Vor¬
sitzende dankte dem Berichterstatter wie dem Ver¬
gnügungsausschusse und erstattete den Jahresbericht.
Der Verein hatte am 17. Januar d. I. sein siebentes
Geschäftsjahr zurückgelegt. Die Mitgliederzahl be¬
trug am Schlüsse des letzten Geschäftsjahres 61.
Im Lause des Jahres sind hiervon 12 ausgeschieden
und 16 hinzugetreten, so daß der Verein jetzt
65 Mitglieder zählt. Die Vereinsgeschäste wurden
im vergangenen Vereinsjahre in 11 Monats¬
sitzungen, in einer ordentlichen und einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung, in einer außer¬
ordentlichen Sitzung und den üblichen Vorstands¬
sitzungen erledigt. Der Gesamtbesuch dieser Sitzun¬
gen betrug 221 Personen; es sei für das neue Jahr,
so heißt es in dem Berichte, zu erhoffen, daß der
Besuch der Sitzungen ein größerer werde, da der
Vorstand unermüdlich bestrebt sei, in jeder Sitzung
durch belehrende Vorträge so viel von dem zu bieten,
was der Gastwirt für sein Gewerbe unbedingt wissen
müsse. Nach Anschaffung einer Gesetzsammlung der
für das Gastwirtsgewerbe einschlägigen Bestinr-
mungen, durch Abonnement auf die Fachzeitschriften
„Küche und Keller“ und „Das Gasthaus“, welche
geheftet und in den Sitzungen wie auch bei dem
Vorsitzenden ausgelegt werden, ist der Beginn zu
einer Vereins-Fachbibliothek gemacht worden, welche
mit Genehmigung des Vereins und nach Maßgabe
der vorhandenen Mittel allmählich ergänzt und ver¬

größert werden wird. Es wurden in den Sitzungen
des verflossenen Geschäftsjahres folgende belehrende
Vorträge gehalten: Über Gasglühkörper von

Sporny, über elektrische Anschlüsse seitens der
hiesigen Zentrale, über Sonntagsruhe und Ruhe¬
pausen der Angestellten, über Reduzierventile und
ihre innere Zusammensetzung, Reinigung der Vier-
leitungen, über Glücksspiele, über die General¬
synoden und deren Bestrebungen gegen den Wirte¬
stand, über das Belegen von Tischen und Stühlen
mit Garderobe und über Erteilung und Entziehung
von Konsensen unter besonderer Berücksichtigung der
Umstände, welche die Entziehung eines Konsenses
herbeiführen können. Dieses letztere Thema ist noch
nicht abgeschlossen und wird in den nächsten
Sitzungen weiter behandelt werden. An diese Vor-
träge schlossen sich eingehende Debatten. Es fanden
ferner Besprechungen über die s. Z. auftauchende
Vereinshüusangelegenheit statt, ferner über Miete
der Gaszähler, Bezug und Kauf von Kohlensäure,-
über die Protestversammlung der Gastwirte in Ber¬
lin gegen die Synoden (Vertrauensvotum für den
Verbandsvorsitzenden) u. a. m. Auch in materieller
Beziehung sind im vergangenen Vereinsjahre Ver¬
suche gemacht worden, den Vereinsmitgliedern Vor¬
teile zuzuwenden. Der Berichterstatter erinnert an

den gemeinsamen Einkauf von Koaks; gebraucht
wurden ca. 2000 Hektoliter. Diese Versuche hüben
sich als segensreich erwiesen, indem Mitglieder teil¬
weise durch den Einkauf bis zu 60 Mk. Ersparnisse
erzielten. Der Bericht erwähnt weiter, daß infolge
Vertrages des Herrn Wügenfabrikanten Bennewitz
eine Genossenschaft entstanden ist, die die behördliche
Genehmigung erhalten hat, und dieSterbegelder und
Darlehen und durch gemeinsamen Einkauf jedem
Mitglieds Vorteile gewährt. Dieser Genossenschaft
gehören bis jetzt 14 Mitglieder an. Auch in ge¬
selliger Beziehung war dafür gesorgt worden, daß
die Mitglieder nicht zu kurz kamen. Es fand ein
Sommervergnügen bei Kusel in Schröttersdorf
und ein Wintervergnügen bei Bartz statt. Die Be-
strebungen einiger Vereinsmitglieder bezüglich der
Auslösung des Vereins und Aufgehen desselben in
den Gastwirtsverein für den Regierungsbezirk
Bromberg fanden nicht Erfolg; denn in der zu
diesem Behufe einberufenen Generalversammlung
wurde der darauf abzielende Antrag abgewiesen. —

Es folgte nunmehr der Kassenbericht, der in Ein¬
nahme 560 Mk. und in Ausgabe 470 Mk. aufwies.
Dem Kassenführer wurde die Entlastung erteilt. Die
Mitglieder des Vorstandes wurden wiedergewählt.

* Realgpmnasialkurse für Mädchen. Man
schreibt uns: Auch an das die Schule verlassende
Mädchen tritt die Frage heran: für welchen Beruf
entscheide ich mich? Die Schwierigkeit, diese Frage
zu beantworten, ist bei den Mädchen heutzutage noch
größer als bei den Knaben. In einige wenige Be¬
rufe, wie z. B. den der Lehrerin oder der kauf¬
männisch Angestellten drängt sich die größte Zahl
der jungen Mädchen. Nun gibt es aber auch eine
große Anzahl junger Mädchen, die Lust hätten, sich

andern Berufen, welche eine höhere Bildung be¬

dingen, z.B. dem der Apothekerin, zu widmen, nur

fehlt die Gelegenheit, sich die dazu nötigen Kennt¬
nisse zu verschaffen. Der Verein „Frauenwohl“, hat
darum beschlossen, diesen Ostern wiederum einen
Realgymnasialkursus mit dem Ziel der Reife für
Obersekunda, mit Hilfe erster hiesiger Lehrkräfte
einzurichten. Vom Provinzialschulkollegium ist
dankenswerter Weise das physikalische Kabinett und
chemische Laboratorium des hiesigen Realgymna-
siums zur Verfügung gestellt worden. Auch ist noch
zu erwähnen, daß auch an nur erneut Lehrfache
(Latein, Mathematik. Naturwissenschaften, nettere

Sprachen) teilgenommen werden darf. Prospekte
sind durch den Vorstand des Vereins „Frauenwohl“
zu beziehen.

* Unanbrmglich. 8744 Briessendungen aus
dem Ober-Postdirektionsbezirk Bromberg haben im
Jahre 1902 verbrannt werden müssen, weil sie un-

anbringlich waren! Eine Mahnung an das Publi¬
kum, die Aufschrift deutlich und richtig herzustellen,
den Namen und Wohnort sowie die Wohnung
(Straße und Hausnummer) des Absenders artzu¬

geben, die Sendungen richtig zu frankieren und
nicht mit unzulässigen ->merkungen zu versehen.
Leider haben die unausgesetzt auf Besserung dieses
Zustandes gerichteten Bemühungen der Poffver-
waltung immer noch nicht den gewünschten Erfolg;
im Gegenteil, die Verhältnisse verschlechtern sich,
denn im Jahre 1901 sind im Reichspostgebiet der
Vernichtung anheimgefallen 1 327 318 Briessend¬
ungen gegen 1 229 395 Sendungen im Jahre 1900.

* Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn
Harchtmann von Mandel in Fürstenwalde das im
Kreise Templin in der Mark belegene Rittergut
Vietmannsdors in Größe von ca. 3800 Morgen.

F Crone a. Br., 13. Februar. (Geschenk
der Kaiserin. Papstjubiläum.) Die
Kaiserin hat dem hiesigen Vaterländischen Frauen-
verein anläßlich seines 10jährigen Bestehens das
Menzelsche Bild „Ein Flötenabend Friedrich des
Großen“ in größerem Format zum Geschenk über¬
wiesen. — Der Verein deutschsprechender Katholiken
wird das 25jährige Papstjubiläum am 1. März er.

durch Gesangs Ansprache und Tanz im Meuselfchen
Saale begehen. Von den polnischsprechenden Katho¬
liken ist ein Fackelzug geplant.

s. Jnowrazlaw, 10. Februar. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde zu¬
nächst beschlossen, zwecks Herstellung eines Ver¬
bindungsweges zwischen der Alexanderstraße und
der städtischen Gasanstalt für Pflasterung 6356
Mark auszuwerfen. Des weiteren wurde beschlossen,
die Vorlage betreffend die Festsetzung der Bauflucht¬
linie in der Friedrichstraße der städtischen Bau¬
deputation zurückzuverweisen mit dem Ersuchen, der
Magistrat wolle sich mit einem Zurückweichen hinter
die jetzige Baufluchtlinie um 1 Meter zufrieden
geben, da dasselbe eine genügende Breite der Straße
auch für den zukünftigen Stadtbahnverkehr gewähr¬
leiste, andererseits aber die Hausbesitzer nicht unge¬
bührlich schädige. Bei der Beratung des Wasser¬
werketats wurde derselbe in Einnahme und Aus¬
gabe auf 50 300 Mk. festgestellt. Ebenso wurde
anläßlich der Beratung des Volksschuletats derselbe
aus 154 150 Mk. festgesetzt.

a Jnowrazlaw, 13. Februar. Strafkammer.
Der 17gihrige Barbierlehrling Siekelski von hier
hatte sich in der heutigen Strafkammersitzung wegen
Sittl ich keitsv erbrechen zu verantworten.
Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, an einem
minderjährigen Kinde eines Barbiers unzüchtcge
Handlungen vorgenommen zu haben. Die Öffentlich,
keit war während der Verhandlung ausgeschlossen.
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten des Ver¬
brechens gegen § 176 des Str.-G.-B. für schuldig.
Das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis. We¬
gen fahrlässiger Tötung wurde gegen die
'Bahnarbeiterfrau Minna Paul aus Ludwigsruh
bei Argenau verhandelt. Im Dezember v. I. ließ
die Angeklagte ihren 2jährigen Sohn allein in der
Wohnung zurück und begab sich mit ihrem anderen
kleinen Kinde auf kurze Zeit zur Nachbarin. Tie
glühende Tür des Ofens war nicht verschlossen, das
Kind spielte daran und verbrannte. Der Staats¬
anwalt beantragte 2 Monate Gefängnis, der Ge¬
richtshof ließ es bei einer Woche bewenden.

K Mrotschen, 13. Februar. (Wa isenrats-
sitzungen. Vorschußverein.) Um bessere
Beteiligung an den Waisenratssitzungen zu erzielen,
hat der Herr Justizminister derartige Versamm¬
lungen Hierselbst durch das Königliche Amtsgericht
Nakel angeordnet. — Der hiesige Vorschuß- und
Sparkassenverein hält am 18. d. Mts. seine General¬
versammlung im Schützenhause ab.

TT Gncsen, 13. Februar. (F eu e r. U n f a l l.)
Gestern Abend 11 Uhr entstand im Dachstuhl der
Bergmannschen Schuhfabrik in der Friedrichstraße
ein Brand, welcher nach N4stündiger Arbeit der

freiwilligen Feuerwehr gelöscht wurde. Der Brattd
ist anscheinend durch einen durch die Hitze der Hänge¬
lampe glühend gewordenen, in der Decke befindlichen
Haken entstanden. Daß der Schaden bei dem großen
Sturme nur gering war, ist den Vorteilen der
Wasserleitung zuzuschreiben. — Gestern Vormittag
fiel auf dem Bahnhof ein ungefähr 20 Jahre alter
unbekannter junger Mann im Wartesaal 4. Klasse
besinnungslos nieder. Er wurde in das Kranken¬
haus geschafft. In seinem Besitze befand sich ein
größerer Geldbetrag, welcher sichergestellt wurde.

Gerichtssaal.
Berlin, 13. Februar. Der Staatsanwalt be¬

antragte gegen Nardenkötter wegen Betrugs
31/2 Jahr Gefängnis, 5000 Mk. Geldstrafe, 5 Jahre
Ehrverlust, außerdem wegen Vergehens gegen die

Gewerbeordnung 330 Mk. Geldstrafe, gegen den

Angeklagten Kronheim wegen Beihilfe zum Betrüge
1 Jahr Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust und gegen
den Angeklagten Klesper wegen Beihilfe und un¬

lauteren Wettbewerse 300 Mk. Geldstrafe.
Der Angeklagte in der Anwaltsrobe. Ein

Rechtsanwalt in M ü n ch e n war in einer Wechsel¬
steuer-Angelegenheit zu einer kleinen Geldstrafe ver¬

urteilt worden und hatte dagegen Berufung beim

Landgericht eingelegt. Da er sich selbst verteidigte,
glaubte er bei der Verhandlung in der Robe des
Anwalts erscheinen zu dürfen. Vom Vorsitzenden
wiederholt aufgefordert, die Robe abzulegen,
wergerte sich der Rechtsanwalt andauernd, was zur
Folge hatte, daß zunächst eine Ordnungsstrafe von
60 Mk, dann von 100 Mk. und schließlich eine Haft-
strafe von einem Tage über ihn verhängt wurde.
Das Ende war, nach der „Köln. Ztg.“, daß dis
Verhandlung ausgesetzt wurde, bis über die Be»
schwerde des Angeklagten, der sich selbst zum Ver-
teidrger bestellt hatte, entschieden worden sei.

Bunte Chronik.
— Wien, 13. Februar. Die „Wiener

Zeitung“ wird im August d. I. das JuLi*
läum ihres zweihundertjahrigen Bestandes bege¬
hen. Am 8. August 1703 erschien die erste Nummer
des Wiener Diariums,“ aus dem die „Wiener Zei*
tung“ hervorgegangen ist. Am Tage des Jubi-
läums wird eine Festschrift erscheinen, die eine Reihe
von Monographieen zur Geschichte der „Wiener
Zeitung“ aus der Feder hervorragender Fachschrift
steller enthalten soll.

— Warnemünde, 13. Februar. In der
letzten Nacht wütete an der Ostseeküste ein schwe¬
rer N 0 r d w e st st u r m. Die Dampferverbind¬
ungen zwischen Warnemünde und Gjedser mußten
teilweise ausfallen.

— Buenos Aires, 13. Februar. Heute
Nacht ist ein Teil der hiesigen Marineverwaltungs-
gebäude nieder ge bran nt. Der Schaden be¬
trägt über zwei Mllionen Francs.

0. K. Die „E i er h a u p t st a d t“ wird seit
einiger Zeit die Stadt Kasan, die nicht weit vom
Ufer der Wolga liegtz. genannt, die einen beträcht¬
lichen Handel nach Vorderasien unterhält und auch
das Handelszentrum für Eier von ganz Osteuropa
ist. Obwohl dieser Handel schon verhältnismäßig
alt ist, hat er doch erst im Laufe der letzten zwölf
Jahre eine ungeahnte Entwickelung erfahren. Seit
1890 exportierte Kasan in die meisten benachbarten
Länder gegen 50 Mllionen Eier. Heute gibt es
dort sechs fremde Handelshäuser, die alle Eier auf¬
kaufen, die auf den Markt von Kasan gebracht wer¬
den. Sie vermögen kaum „der stets wachsenden Nach¬
frage aus Deutschland, Österreich, der Türkei und
England zu genügen. Im Jahre 1902 erhob sich
die Ausfuhr auf 185 Millionen Eier^ die einen
Wert von 2 500 000 Rubel repräsentieren und für
den Transport 1230 Waggons brauchten.

C. K. Ohm Krüger und sein Enkel.
Ein Pariser Blatt erzählt: Der kleine Eloff, der bei
seinem Großvater Ohm Krüger in Mentone wohnt,
erhielt von diesem zu seinem Geburtstag ein Fünf-
francsstück zum Geschenk. Der kleine Bure lief
sofort mit dem Geld in den nächsten Bazar, forderte
eine Schachtel Soldaten, kam freudig damtt zurück
und genoß schon im voraus das Glück, mit seinem
kleinen Heer zu manöverieren. Unterwegs prüfte
er aber den Inhalt seiner Schachtel und bemerkte
zu seinem Schrecken, daß sie — englische Rotröcke
enthielt. Das Kind stieß einen Wutschrei aus, warf
sogleich die Soldaten in den Schmutz, zertrat sie mit
den Füßen und kehrte laut weinend zu seinem
Großvater zurück. Und als Ohm Krüger seinen
Enkel tröstete, hatte auch er Tränen in den Augen.

— Die Katastrophe auf den Ge¬
sellschaftsinseln. Der Kapitän des Schu-
ners „Eimee“, der die erste Nachricht über die durch
einen Orkan auf den Gesellschaftsinseln verursachte
Katastrophe am 26. Januar nach Rapetee brachte,
schätzt den Verlust an Menschenleben auf den Inseln
Hoa, Hikuera und Marakan allein auf 800. Hikuera
hat eine Bevölkerung von 1000 und von diesen, die
ficr) fast alle mit Perlfischerei beschäftigen, soll unge¬
fähr die Hälfte ertrunken sein. Hoa und Marakan
sind vollständig entvölkert worden. Die Inseln ge¬
hören alle zu Frankreich. Acht Weiße kamen um,
darunter eine Frau, die aus Furcht Selbstmord be¬
ging. Da die Inseln sich kaum zwanzig Fuß über
den Meeresspiegel erheben, kletterten die Eingebore¬
nen auf die Kokosnutzbäume, um sich zu retten. Es
wurden aber nur die gerettet, die die höchsten Bäume
erklettert hatten. Die Überlebenden, die der Dampfer
„Excelsior“ mitbrachte, waren aus diesen Bäumen
drei Meilen weit an das Schiff herangeschwommen.
Der Sturm dehnte sich bis nach Raiatea in den See-
tzardinseln aus. Auf diesen Inseln wurde großer
Schaden angerichtet, aber es war kein Unfall zu be¬
klagen. Die überlebenden in den Gesellschafts¬
inseln haben weder Kleider, noch Unterkunft, noch
Speisen und man fürchtet, daß noch viele von den
Leuten umkommen müssen, ehe Hülfe dorthin ge¬
langen kann. Die französischen Behörden haben sehr
prompt für Hülfe gesorgt und sofort zwei Kriegs¬
schiffe mit frischem Wasser und Lebensmitteln hinge-
schickt. Der italienische Kreuzer „Calabria“ schloß
sich an. Es sind Tausende Tonnen Kopra und mehr
als 200 Tons Perlmuttermuscheln verloren ge¬
gangen. Der Wert einer Tonne wird auf 350 Lstr.
gerechnet. Die Überlebenden erzählen daß der
Himmel am 11. Januar eine eigentümliche Färbung
angenommen habe, was allgemeine Beunruhigung
hervorrief. Gleichzeitig wurde die Luft sehr drückend.
Der Sturm, der seinen Höhepunkt am 14. und 15.
erreichte, soll für die dorttge Gegend ganz unerhört
gewalttg gewesen sein. Jede Woge übertraf ihre
Vorläuferin an Höhe, bis schließlich eine 40 Fuß
hohe Wassermauer über die Insel dahinstrich. Der
Kapitän der „Mariposa“, die am 8. Februar in San
Francisco eintraf, glaubt den Verlust an Menschen¬
leben auf 5 000 bis 10 000 schätzen zu müssen. Man
glaubt, daß diese Springwellen mit unterseeischen
Erdstößen im Zusammenhang stehen. Im Sep¬
tember 1900 verwüstete ein Orkan die Küste von

Texas und eine Springwelle zerstörte dabei die
Stadt Galveston. 4000 Menschen gingen damals
zugrunde. Im Jahre 1896 wurden Japan undChina
von einer derartigen Welle heimgesucht. In Japan
allein soll die 80 Fuß hohe Wassermauer über
30 000 Menschenleben verschlungen haben.
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Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstische Graf Posadowsky u. a.

Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts
des Innern wird fortgesetzt beim Titel Gehclt des
Staatssekretärs.

Abg. Stötzcl (Zentr.) befürwortet fernen An-
trag auf Einführung des Zehnstunden-Maximal-
Arbeitstages für alle der Gewerbeordnung unter¬
stehenden Betriebe. Weiter weist Redner die An¬
griffe des Abg. Hoch gegen das Zentrum zurück. Als
Herr Hoch noch kurze Höschen getragen, habe das
Zentrum schon arbeiterfreundliche Anträge gestellt.
Das Zentrum habe immer positive Arbeit geleistet

nächst in Berlin einen Hausarbeiterkongreß abzu¬
halten. Hoffentlich wird die Regierung sich auf
diesem Kongreß vertreten lassen und nicht darnach
fragen, ob der Saal nicht etwa „staatsgefährlich“
ausgeschmückt ist. Der Saal des Gewerkschafts¬
kongresses in Stuttgart war auch mit roten Fahnen
geschmückt, auch befanden sich dort Büsten von Mary.
Engels und Lassalle und trotzdem waren Re¬
gierungsvertreter anwesend, ohne daß sie Schaden
an ihrer Seele genommen hätten und ohne daß die
rote Farbe abgefärbt hätte.

Württembergischer Ministerialdirektor v. Schicke:
Der Vorredner hat behauptet, daß auf dem (Stutt¬
garter Gewerkschaftskongreß der Saal mit roten
Fahnen geschmückt war und gleichwohl Regierungs¬
vertreter den Verhandlungen beigewohnt hätten.
Ich erkläre, daß diese Annahme irrig ist. Rote

U* itet^au/ben SotenTm Sonett waren Lllerbings anfanzs ausgestreckt sie
LlÄteÄTÄntSSÄ ■ würben aber später, auf Wunsch „m-i^Regierung■■Um entfernt. Dre Leitung war rücksichtsvoll genug,Negation gestellt hätten, um die Arbeiter zu ver¬

hetzen. Das Zentrum wolle ferner den Arbeitern
die Religion erhalten, die Sozialdemokratie wolle
ihnen den Glauben nehmen. Wer den Arbeitern
aber die Religion rauben wolle, der sei ein Verbrecher
am Arbeiterstande, weil er ihm den letzten Trost
nehme und ihn der Verzweiflung in die Arme treibe.

Abg. Albrecht tSoz.): Die Sozialdemokraten
stellen so hohe Forderungen, weil man einem bös¬

willigen Schuldner gegenüber gleich alles fordern
muß. Versöhnungspolitik treiben wir nicht, denn

diesem Wunsche nachzukommen und nicht etwa die
Regierungsvertreter zu zwingen, sich aus dem Saale
zu entfernen. Die Büsten von Marx, Engels usw.
waren allerdings aufgestellt; sie wurden aber auch
nicht beanstandet, und ich wüßte auch nicht, weshalb
dazu ein Anlaß vorliegen sollte.

Abg. Frhr. Hehl zu Herrnsheim (natl.) er¬

klärt, er habe sich schon viel früher um den Heim¬
arbeiterschutz gekümmert, als die Sozialdemokrgtie.
Er verbreitet sich weiter über die Wohlfahrtsein-

zwischen Kapital und Arbert gibt es kerne Ver- richtungen. Er wisse sehr gut, daß diese nur einen
föhnung. Wenn es notig rst, wachen wrr dre Ar- , Dell der Arbeiterfürsorge bilden. Aber sie seien nun
beiter auch unzufrieden, denn ohne Unzufrredenhert - einmal eine Notwendigkeit geworden und so bpr¬
iem Fortschritt. Dre Religion wollen wrr keinem . wachsen mit der Industrie, daß sie bereits sämtlich
rauben, bei keiner Parter gibt es so große Toleranz, ' unter der Leitung der Arbeiter sich befinden. Redner

kommt sodann auf den Zoutarif zu sprechen und be¬
tont, daß die Brodpreise nicht mit den Kornzööen
zusammenhingen: das ergebe die Statistik, er sei
gang unschuldig daran. Übrigens haben die Sozial¬
demokraten in dor Caprivizeit den „Brodwucher“
von 3,50 Mark ja ganz munter mitgemacht.

Herr Albrecht hat auch von der Stellung der
Akademiker in der Sozialdemokratie gesprochen; er
meint: jeder wird mit Freuden aufgenommen. Nun,
auf dem Münchener Parteitage hat der Abg. Ulrich
erklärt: „Ich wünsche, daß man sämtliche Theoretiker
zusammen in eine duMe Kammer steckte, damit
sie sich gegenseitig auffressen.“ (Heiterkeit. ) Also
mit der großen Liebe der Arbeiter für die Akade¬
miker scheint es nicht so weit her zu sein! Sie ver¬
langen (zu den Sozialdemokraten), daß man Ihre
Wissenschaft, Ihre Lehren auf den Schulen vorträgt!
Ja, welche denn? Die des Marxismus? Dessen
wissenschaftliche Grundlage ist doch in Ihrer eigenen
Partei schon zerstört, von dem Abg. Bernstein u. a.,
und soeben noch besonders durch Dr. Eduard David !
Was steht auch nicht alles im „Kommunistischen
Manifest“! Da wird die „Expropriation des
Grundeigentums“ verlangt! Jetzt haben Sie ein¬
gesehen, daß Sie damit auf dem Holzwege waren!
Ferner eine „starke Progressivsteuer“. Damit hat
der sozialdemokratische Minister in Zürich bemühe
es zum Staatsbankerott kommen lassen, so daß er

jetzt die Miguelsche Steuerreform dort einzuführen
beschäftigt ist. Sollen wir wirklich alles dies auf
unseren Schulen lehren? Man lobt die Verhältnisse
in Frankreich. Aber was hat dort die Revolution
den Arbeitern gebracht? Gar nichts! Wenn die
Anträge, die ich mit Herrn Trimborn gestellt habe,
auch manchem zu weit gehen mögen, so bitte ich
Sie doch, sie anzunehmen, allerdings ohne auf die
Dankbarkeit der Arbeiter zu rechnen. Wir müssen
aber in diesem Augenblick unsere Schuldigkeit tun.
Man muß mit Besonnenheit vorgehen. Die eng¬
lische Aristokratie hat die Führung in der Sozial¬
reform übernommen; daher hat sich dort alles so
gesund und friedlich entwickelt. Sie wissen, ich bin
kein Gegner des allgemeinen Wahlrechts. Ich halte
es für gut, weil durch den erregten Kampf auch die
Wahrheit gefördert wird. Der Vorwurf, den man
mir hier gemacht hat, daß ich das Koalitionsrecht
der Arbeiter angetastet habe, ist eine infame Ver¬
leumdung.

^
Ich muß es mir entschieden verbitten,

daß man hier gegen mich mit unwahren Artikeln
aus gemeinen Blättern operiert. (Beifall.)

Staatssekretär Graf Posadowsky bespricht die
gegenwärtige Zeitlage, und führt aus, zwei Pole
seien es, die das gegenwärtige öffentliche Leben be¬
wegen; die sozialistische und die agrarische Be¬
wegung; letztere entstand aus der Beseitigung der
Agrarverfassung, ohne daß etwas anderes dafür
gesetzt wurde. Man überließ die Landwirtschaft sich
selbst Die sozialdemokratische Bewegung entstand
ebenfalls daraus, daß man im Anfange des vorigen
Jahrhunderts die alte Verfassung des Landes all¬
mählich beseitigte und versäumte, rechtzeitig gegen¬
über der modernen industriellen Entwickelung neue
Institutionen zu schaffen, die wieder das Korporativ-
leben großer Arbeitermassen ermöglichten. In der
Monarchie, vor allem in der deutschen, wurde durch
die landesväterliche Fürsorge des Regenten für die

als bei uns. (Heiterkeit.) Unserer Partei gehören
Mitglieder aller Konfessionen an. Aber wir sagen
den Arbeitern: Eignet Euch möglichst viel Wissen
an! Je mehr Ihr wißt, desto weniger braucht Ihr
zu glauben, und wenn Ihr alles wißt, braucht Ihr
gar nichts zu glauben. (Heiterkeit.) Ferner sagen
wir den Arbeitern nicht: Wenn Ihr Euch hier für
den Unternehmer totgeschuftet habt, kriegt einen
Platz im Himmel oder irgendwo; nein, wir sagen
ihnen: Seht zu, daß Ihr hier auf Erden Euch das
Leben so angenehm als möglich macht, wenn es dann
später noch ein Paradies gibt, na, dann nehmt es

and) noch mit. (Große Heiterkeit.) Die Wohlfahrts¬
einrichtungen der Firma Krrrpp verdienen diesen
Namen nicht, wir wollen auch keine Wohltaten, son¬
dern Rechte. Die Pensionskasse der Firma hat schon
allein aus den Arbeiterbciträgen einen Überschuß
von über 100 000 Mk. Die Zuschüsse der Firma
kommen überhaupt nicht in Anrechnung. Die Wohl-
fahrtseinrichtungen der Firma sind nur eine Fessel
für den Arbeiter, um ihn festzuhalten. Die Lohn-
listen imponieren uns nicht, die sind so aufgestellt,
daß die hohen Löhne der Werkmeister und Vo>
arbeiter darin dominieren und infolge dessen ein

hohes Resultat herauskommt. Für die Witwen- und
Waisenversicherung haben wir gestimmt, um dem
Moloch Militarismus einige Mark wenigstens ab¬

zuzwingen. Die Art, wie das Zentrum mit der
Witwen- und Waisenversichernug schachern gegangen
ist, verdient den Ausdruck — er ist freilich unparla¬
mentarisch — politische Hochstapelei.

Präsident Graf Ballcstrcm: Ich teile die An¬
sicht, daß der Ausdruck unparlamentarisch ist und
rufe Sie deshalb zur Ordnung. (Große Heiterkeit.)

Abg.Albrccht (Soz.) schleudert, fortfahrend,
heftige Angriffe gegen das Zentrum. Die Witwen-
und Waisenversicherung ist nur ein Pflaster, mit dem
den Arbeitern die Augen verbunden werden sollen,
damit sie den Zollwucher nicht sehen. Man spricht
von den großen Opfern, die das Unternehmertum
für die Soziahreform bringt! Man lege doch einmal
einen Arbeitgeber als corpus delicti auf den Tisch
des Hauses, der an den Beiträgen für die Sozial¬
reform zu gründe gegangen ist! Nicht zurückge¬
gangen, nein, gestiegen ist der Unternehmerprofit,
seit wir die Sozialreform haben. Und wie werden
die armen Arbeiter, die die Rente beziehen, durch
die Berufsgenossenschaften chikaniert! Ich kenne
Leute, die sich das Leben nehmen wollten, weil sie
das nicht mehr aushalten konnten! Man frage nur

einmal unsere Arbeitersekretariate, die sich mit den
Rentenstreitigkeiten befassen!

Nun zu Herrn Stöcker. 'Herr Stöcker fragte,
weshalb nur so wenig Arbeiter in unserer Fraktion
säßen. Nun, die meisten von uns sind aus der
Arbeiterschaft, sind aus der Werkstatt hervorgegan¬
gen, wir sind es also, die von hoher Stelle aus trt

den Reichstag gewünscht wurden. Weshalb so viele
aus dem Proletariat „ausgetreten“ sind? Weiß
Herr Stöcker nicht, daß wir aus der Werkstatt her¬
ausgedrängt sind, kennt er nicht die Wirkungen des
Ausnahmegesetzes? Wie kann Herr Stöcker solche
Fragen stellen; fragen wir ihn. weshalb er nicht
mehr Hofprediger ist? (Sehr gut! Heiterkeit.) Im
übrigen allerdings haben wir nicht läuter Arbeiter
unter uns, guch Akademiker gehören zu uns; und
wir freuen uns darüber. Das ist der beste Beweis ^ ärmeren Volksklassen Hervorragendes geleistet.
für die Werbekraft unserer Ideen. Wir begrüßen“
jeden mit Freuden, der für unsere gute Sache ein¬
tritt, der zu uns kommt — außer vielleicht, falls
Herr Stöcker kommen sollte. (Große Heiterkeit.)
Herr Stöcker hat von dem enormen Proftt erner

Väckereigenossenschaft gesprochen. Ich kenne diese
Sache nicht genau und es ist wohl etwas viel ver¬

langt, daß man Herrn Stöcker so ohne weiteres glau-
bcn f’otlte, er nimmt es ja bekanntlich mit ber die Sozia^emakratie noch eine saziale Reformpartei

kämpfen, aber nicht durch rücksichtslose Maßnahmen.
Dem Handwerker muß man durch ausreichenden
Kredit helfen, jetzt geht das nicht durch die schiefe
Stellung der Reichsbank.' Diese muß verstaatlicht
und zu einer Reichs-Zentralkreüitkasse werden. Auch
der Landwirtschaft muß man helfen. Man kann
ganz gut teures Getreide und billiges Brod haben,
aber das geht jetzt nicht, weil jetzt immer einer da¬
zwischen sitzt. (Große Heiterkeit.) Auch der Ge¬
treidehandel muß verstaatlicht werden, dadurch be¬
kommt der Produzent mehr Geld und der Kon¬
sument billigeres Brod. Außerdem müssen die
ländlichen Hypothenkenschulden unter Mitwirkung
des Staates in eine Rentenschuld verwandelt wer¬
den. Dadurch wird das ganze deutsche Volk zu
einem Volk von Königen, das keiner von seinem Be¬
sitz vertreiben kann. Da kann man die paar Re¬
volutionäre ruhig revolutionieren lassen. Ferner
muß der Kanal gebaut werden, da er ein Kultur-
werk ersten Banges ist.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend
1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

(Nachdruck
verboten.)

Abg. Eckart nimmt die Berufsgenossenschaften
gegen die sozialdemokratischen Angriffe in Schutz.

Abg. Ahlwardt (Antis. mit großer Heiterkeit
empfangen): In den letzten Tagen sind alle Parteien
aufmarschiert, am schmerzlichsten hat mich der Satz
berührt, daß es zwischen Kapital und Arbeit keine
Verhöhnung gibt, denn ich hatte immer gehofft, daß

Wahrheit nicht so genau
Präsident Graf Balleftrem (unterbrechend):

Sie dürfen einem Mitglied dieses Hauses diesen
Vorwurf nicht machen. Ich bitte Sie, sich in Ihren
Äußerungen zu mäßigen.

Abg. Albrecht (fortfahrend): Jene Genossen¬
schaft kenne ich nicht genau. Übrigens: offiziell so¬
zialdemokratische Genossenschaften gibt es nicht!
Wenn Herr Stöcker aber wissen will, wie es in Be¬
trieben aussieht, deren Leitung zum großen Teil
in denHänden der Sozialdemokraten liegt, so möge
er sich den Leipzig-Plagwitzer Konsumverein an¬

sehen, der in seiner Bäckerei den Zstündigen Arbeits¬
tag durchgeführt hat (Hört, hört!)v oder die Partei-
druckereien, die durchweg die besten Arbeitsbeding¬
ungen gewähren.

e

Es wäre doch gut, wenn die
Herren sich ein wenig informieren wollten, statt so
ins Blaue hineinzureden. Redner geht hierauf aus
die Verhältnisse in der Konfektionsbranche ein. Dre
Konfektionsverordnung ist absolut nicht genügend,
um den Mißständen ein Ziel zu setzen. Redner zählt
hieraus die Forderungen der sozialdemokratischen
Partei auf, die sich auf den Konfektionsarbeiterschutz
beziehen. Er macht darauf aufmerksam, daß der
letzte G^verkschgfMngreb beschlösset Me, Lern--

würde. Es scheint jedoch, daß sie nur Agitation
treiben will, das hat sie beim Jnvalidengesetz ge¬
zeigt. Die Sozialdemokraten wollen dem Arbeiter
gar nicht helfen, sondern nur Unzufriedenheit er¬

regen, um dem Zukunftsstaat vorzuarbeiten. Herr
Marx hat sich gründlich geirrt, er hatte nicht mal
einen Einblick in die sozialpolitischen Grundbe¬
griffe, er hat alles schief aufgefaßt. (Lachen.) Das
Entscheidende ist die Macht, die der eine dem anderen
gegenüber hat. (Große Heiterkeit.) Dem Arbeiter¬
stande helfen nur feste Organisationen, die rechts¬
fähig sind. Diese fehlen noch, diesen Mangel scheint
auch der Staatssekretär voll und ganz empfunden
zu haben. Schuld daran waren Lasker und Bam-
berger, die es auch verhindert haben, daß die Reichs-
bank verstaatlicht wurde. In Amerika hat man solche
festen Organisationen, deshalb steht der Arbeiter
auch dort besser da. Die Sozialdemokraten haben
von Wissenschaft keine Ahnung. (Heiterkeit.) Ver¬
setzen Sie sich in den Zukunftsstaat, vielleicht würde
der Mensch dort besser genährt werden, aber dafür
müßte er seine Freiheit aufgeben! (Hört! hört!) Wir
würden Sklaven, dafür danke ich, obwohl ich doch
der bestgehaßte Mensch bin. (Große Heiterkeit.) Wir
müssen alles tim* une dle Sozialdemokratie zu Le,

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 13. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Schoenstedt u. a.

Die zweite Beratung des Etats der Justizver¬
waltung wird fortgesetzt bei den dauernden Ausga¬
ben Titel „Gehalt des Ministers“.

Abg. Becker (Ztr.) wünscht Schaffung neuer
Amtsgerichte in Rheinland und Westfalen.

Justizminister Dr. Schoenstedt erwidert, über
die Errichtung eines Landgerichts Deutz-Köln schwe¬
ben Erwägungen. Nicht jedem Antrage auf Er¬
richtung neuer Amtsgerichte könne stattgegeben wer¬

den, vielmehr müßten die verschiedenen in betracht
kommenden Interessen abgewogen werden. Die
gegenwärtige große Steigerung derGeschäfte inWest-
falen hänge wohl mit der wirtschaftlichen Depression
zusammen, mit Aufhören der Krise werde auch die
.Gerichtsfrequenz zurückgehen.

Ein Vertreter des Finanzministers erklärt, trotz
der schwierigen Finanzlage habe die Finanzverwalt¬
ung durch erhebliche Vermehrung der Richterstellen
im Etat bewiesen, daß sie bemüht ist, den bestehenden
Mißständen in gebührender Weise Rechnung zu
tragen. ,

Abg. Eckels (nat.-lib.) bedauert, daß Narden-
kötter gegen 15 000 Mark Kaution auf freiem Fuß
belassen worden sei.

Minister Dr. Schoenstedt erwidert, er habe
keinen Einfluß auf Gerichtsbeschlüsse über Haftent¬
lassungen und müsse es sich versagen, in die Tätigkeit
der Gerichte in irgend einer Weise einzugreifen, so
daß es scheinen könnte, daß er die Unabhängigkeit
der Gerichte beeinflussen wollte. Der Minister tritt
dann mehreren im November v. I. im Reichstage
gegen die Justizbehörden erhobenen Beschwerden
entgegen und bespricht die von ihm mit dem Minister
des Innern erlassenen Verfügungen über die Be¬
handlung und den Transport Gefangener, über
Untersuchungshaft und vorläufige Inhaftnahme.

Im weiteren Verlauf der Debatte- bringen
mehrere Redner lokale Wünsche vor, auf die der Mi¬
nister antwortet.

Auf eine Anregung des Abg. Schmitz (Ztr.),
die Vorlage betreffend Verlängerung der juristischen
Studien wieder einzubringen, erwidert der Minister,
dies sei bisher deshalb nicht geschehen, weil man

nach dem Gange der vorjährigen Verhandlungen
nicht sicher auf eine Mehrheit rechnen konnte, und
weil es bisher an einer annehmbaren Grundlage
dafür fehlte, daß das siebente Semester auch nützlich
verwertet wird.

Abg. Trimborn (Ztr.) tritt für Zuweisung der
Dienstverträge an die Gewerbegerichte und für
Kaufmannsgerichte ein und bringt dann eine Reihe
lokaler Wün'che vor, auf die der Minister antwortet.

Abg. Hofmann (nat.-lib.) regt die Anstellung
von Vaubeamten bei den Oberlandesgerichten zur
Kontrolle der Justizgebäude an und spricht gegen
Sondergerichte.

Abg. Werner (Reformpartei) bespricht die im
Konitzer Prozeß gemachten Fehler und die Haltung
des Staatsanwalts im Prozeß gegen die „Staats-
Vürger-Zeitung“.

Minister Dr. Schoenstedt erwidert, er könne
zu den Ausführungen des Vorredners keine Stell¬
ung nehmen, da er die Dinge nicht kontrollieren
könne.

Nachdem noch Abg. Funk (freis. Vp.) für Kauf¬
mannsgerichte eingetreten, vertagt sich das Haus
auf morgen Vormittag 11 Uhr. Tagesordnung:
Fortsetzung der heutigen Beratung.

Schluß 4 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Vromberg, 14. Februar.

* In der deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft, Abteilung für Geschickte (Historisch?
Gesellschaft für den Netzedistrikt) hielt Donnerstag
Abend Herr Chefredakteur Ginsckel einen Vortrag
über das Thema „Die literarischen Strömungen
in vormärzlicher Zeit, mit besonderer Berücksichti¬
gung der Theaterverhältnisse in Vromberg.“ Wie
Redner im Eingang seines Vortrages mitteilte,
wurde ihm die Anregung zu demselben durch den
Umstand gegeben, daß seitens des hiesigen Magi¬
strats der Historischen Gesellschaft eine Kollektion
Bromberger Theaterzettel, stammend aus der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, zum Geschenk ge¬
macht worden ist. Auf gründ Meier Zettel könne

'

man sich eine Anschauung bilden über die literari¬
schen Verhältnisse der damaligen Zeit, und zwar
weniger auf gründ dessen, was diese Zettel uns mit¬
teilen, als vielmehr, was sie n i ch t enthalten. Red¬
ner schildert nun die literarischen Strömungen in
genannter Zeit im allgemeinen, die verschiedenen
Epochen der Erhebung und des Niederganges der
Kunst und kam sodann im Hauptteil seiner Aus¬
führungen speziell auf die Bromberger Verhältnisse
zu sprechen. Zu Beginn der Zeitepoche, von welcher
die Rede ist, stand Vromberg in einer günstigen
EntwickelungsPeriode; es erfreute sich eines verhält¬
nismäßigen Wohlstandes und die Geselligkeit konnte
daher gepflegt werden. Musik wurde viel getrieben,
doch finden wir von Ausübung der sonstigen schönen
Künste nur geringe Spuren. Es gab hier noch
keine monumentalen Bauwerke, keine Bildergalerie
und Skulpturen, kurz von einer Betätigung höherer
Kunstinteressen war noch keine Rede in Bromberg.
Einen Uen-epMkt bildete nun die im Jahre 18.12

erfolgte Gründung des SiadMeäters. In der ersten
Zeit war es gewissermaßen nur eine Filiale des Po-
sener Stadttheaters, denn nur die Schauspielerge¬
sellschaft des letzteren durfte hier Vorstellungen ge¬
ben. Aus dem Verzeichnis der bis Ende der 20er
Jahre gegebenen Stücke ersehen wir, daß die Tbea-
terliteratur nicht auf besonderer Höhe stand. Ein
großer Teil der damals aufgeführten Stücke ist
heute der Vergessenheit anheimgefallen. In den
30er und 40er Jahren wurden die Verhältnisse zwar
etwas besser, aber es wurde immer noch leichte Kost
bevorzugt, man suchte im Theater lediglich Zer¬
streuung und Amüsement. 1842 wurde die Posener
Gesellschaft abgelöst durch den Direktor Genee vom

Danziger Stadttheater mit seiner Truppe, ihm
folgte dann die Voigtsche Gesellschaft mit einem Re¬
pertoire von vorzugsweise Schau- und Lustspielen.
Auch das französische Vaudeville wurde von letztge¬
nannter Truppe bereits eingeführt. — Direktor
Genee aus Danzig legte das Hauptgewicht auf die
große Oper; diese Vorstellungen dürften als das
Beste bezeichnet werden, was im alten Vromberger
Theater überhaupt geboten worden ist. Aus der
Periode von 1842—45 ist zu verzeichnen, daß hier
die Pflege der Klassiker gänzlich vermißt wird. Von
Goethe wurde das ganze Jahr hindurch kein einziges
Stück aufgeführt, von Schiller nur höchstens mal
Maria Stuart, die Jungfrau von Orleans mib
einige andere seiner Dramen in Bruchstücken oder
in verstümmelter Form. Körner fand schon größere
Beliebtheit, besonders mit denjenigen seiner Dra¬
men, die der schauerlich-romantischen Richtung hul¬
digten, wie sein Schauspiel „Hedwig“. Noch immer
werden diejenigen Autoren bevorzugt, deren Werke
lediglich der Unterhaltung dienen. So dominierten
besonders: Kotzebue, die Birchpfeiffer, Gutzkow,
Halm, Raimund, Jffland usw. Von Opern gab Di¬
rektor Genee u. a. die Stumme von Portici (Auber),
Marie, der Liebestrank, die Tochter des Regiments,
(Donizetti), welch letztere wegen ihrer großen Be¬
liebtheit die meisten Aufführungen hier erlebte, den
Freischütz von Weber, von Lortzing Zar und Zim-.
mermann, Wildschütz und Hans Sachs, den Po¬
stillon von Lonjumeau (Adam), Robert der Teufel
(Meyerbeer), Templer und Jüdin (Marschner), von

Mozart die Zauberflöte, Wilhelm Tell (Rossini),
Preziosa (Weber), Josef in Egypten (Mehul) —

kurz, das Geneesche Repertoire brachte alles, was

auf dem Gebiet der großen Oper damals dominierte.
Wagners Werke dagegen fehlten vollständig, und
zwar, weil auf den Provinzbühnen kein einziger
Wagnersänger zu finden war. — In der Saison
von 1843 zu 44 spielte in Vromberg das „König¬
lich konzessionierte Theater für Preußen“ unter Di¬
rektor Gehrmann, welches sich alsbald als ein ganz
gewöhnliches Schmierentheater. entpuppte und
hauptsächlich schauerliche Ritter- und Räuberstücke
zur Aufführung brachte, von denen manches drei
bis vier verschiedene Titel hatte, ferner auch eine Se¬
rie von Schauspielen mit Gesang, zu denen der
Stoff aus den Befreiungskriegen entnommen war.
Die meisten dieser Dramen sind heute völlig der
Vergessenheit anheimgefallen. — Als besonders
wichtiges Ereignis im Bromberger Theaterleben er¬

wähnt Redner auch das Auftreten der größten Tra¬
gödin jener Zeit, der Karoline Bauer, welche im
Jahre 43 vom Dresdner Hoftheater nach Vromberg
zu einem Gastspiel kam. Sie war eine Zeitlang
mit dem Prinzen Leopold von Koburg vermält; als
sie von ihrem Gemahl verstoßen wurde, kehrte sie
wieder an die Bühne zurück. Hier in Bromberg
wurde die große Darstellerin mit Begeisterung auf¬
genommen. Aus den Ankündigungen der damals

hier gastierenden Truppe ist noch zu verzeichnen, daß
„der Zutritt zur Bühne dem Publikum verboten
war.“ Ferner war es ständige Einrichtung, daß eine
Theatervorstellung nicht bis nach 10 Uhr ausgedehnt
wurde, was wahrscheinlich darin seinen Grund hat,
daß die Nachtwächter jeden nächtlichen, Passanten
anhalten und ins Verhör nehmen durften. — Red¬
ner schloß seine interessanten Ausführungen mit der

Konstatierung, daß das Bromberger Theater zu

jener Zeit zwar keine hervorragende, Pflegestätte
der Kunst repräsentiert habe, daß die damalige
Theaterlitteratur auf keinem hohen Niveau ge¬

standen, daß dies aber nicht speziell in Bromberger
Verhältnissen begründet gewesen sei, sondern es habe
an den Zeitverhältnissen überhaupt gelegen. In: üb¬

rigen durfte Bromberg auch damals schon stolz sein
auf sein Theater, weil es einen Hort des Deutsch-
tums bildete. Was nun unser jetziges Theater an¬

lange, so biete es ein Spiegelbild des gegenwärtigen
literarischen und Kunstlebens. — Nachdem sich an

den Vortrag, der von den Anwesenden mit freund¬
lichem Beifall aufgenommen wurde, noch eine kurze
Diskussion geknüpft hatte, in welcher u. a. Herr
Kommerzienrat Franke einige Theaterremimszenzen
aus seinem Leben zum Vesten gab, schloß der Vor¬

sitzende mit einigen Dankesworten an den Vortra¬

genden die Sitzung. c

? Schwctz, 13. Februar. (Selbstmord.
Etat.) Eine Verlobung fand hier gestern ernen

tragischen Abschluß. Von zwei Schwestern, Frl.-
Sch., die seit Jahren gemeinschaftlrch zusammen
lebten und durch Wäschenähen ein reichliches Aus-
kommen sich verschafften, verlobte sich vor einigen
Wochen die jüngere mit einem Beamten. Die ältere

Schwester fühlte sich darüber sehr unglücklich und
verfiel auf den unseligen Gedanken, dem alsbald
die Ausführung fol ste. dem Brckutigam im Namen
der Braut heimlich einen Absagebrief zu schrecken.!
Durch diese Handlung wurde das bisherige Ernver-
nehmen und der Friede zwischen den beiden Ge¬
schwistern so gestört, daß die Schreiberin sich gestern
Morgen von Hause entfernte und im Schwarzwassec
den Tod suchte und fand. Die Leiche wurde noch int
Laufe des Vormittags oberhalb der Badeanstalt von
einem Arbeiter bemerkt, geborgen und die Jndenti-
tät derselben alsbald festgestellt. —- Der Etat der
städtischen Kassen mit Einschluß der Schulen und
des Schlachthauses wurde in der gestrigen Sitzung
auf 182 454 Mark in Einnahme und Aufgabe
gestellt. Zur Deckung der Ausgaben für die Schulen
der Abgaben an den Kreis, der Zinsen und Armen-,
lasten, der städtischen Unternehmungen, der persön¬
lichen und sächlichen Verwaltungskosten bedarf es,
in Ermangelung anderer Einnahmen der Ausbring¬
ung von 132 409 Mark durch direkte Gemeinde¬
steuer. Letztere wird, wie im Vorjahre, aus 50 Pro¬
zent der Vetriebssteuer, je 245 Prozent derGrniid-,
Gebäude- und Gewerbesteuer und 335 Prozent der
Staatseinkommensteuer festgesetzt. Dem Gesang¬
verein „Einigkeit“ hier haben 'die Stadtverordneten
einen Festbeitrag zu dem hier tnt Juni d. I. statt¬
findenden Gausängerfeste in Hohe von 300 Mark
fietoäM



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche:

Sonntag, 15. Februar. (Sexagesimä.) Vormittags

Jungfrauenverein m der Sakristei. — Donnerstag,
19. Februar, abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarr¬
kirche, Pastor Beutel.

St. Paulskirche. Sonntag, 15. Februar. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Beutel.
— Die biblischen Besprechungen mit den konfirmierten
Töchtern und Söhnen tm Konfirmandcnsaale, Wil¬
helmstraße 3, fallen in der nächsten Woche aus.

Christuskirche. Sonntag, 15. Februar. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, Kin¬
dergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 61

4 Uhr,
Versammlung der konfirmierten Töchter, Pfarrer
Haendler. Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer-

lÄaenM,,
Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,

15. Februar. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.

Pfarrer Gerwin. Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst. —

Katholischer Militärgottesdienst, Sonntag, 15. Februar,
vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Divisionspfarrer
Schittly.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 15. Februar. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Pastor Favre. — Schönungen.
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und Feier des heil. Abend¬
mahls Pastor Favre. — Donnerstag, 19. Februar.
Klem-Bartelsee: abends 6 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Favre.

Schlrn denhöhe. Sonntag, 15. Februar. Schulstraße: Vor¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert. Vorm.
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2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst, Pfcurer
Teichert. Mittags 12 Uhr, Freitaufen und -Trauungen.
Nachmittags 2 Uhr. Kindergottesdienst, Lehrer Schulz.
—- Donnerstag. 19. Februar. Schulstraße, abends
8 Uhr, Bibelstunde (Text Matth. 9, 1—8), Pfarrer
Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 15. Februar,
vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 15. Februar, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
— Mittwoch, den 18. Februar, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 15. Februar. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7, 3. um 8 Uhr, 10 lA, Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt, Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht und Rosen¬
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr,
Hochamt mit deutscher Predigt, 11 Uhr hl. Messe, nachm.
3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr. die 2. um
7 Uhr, 3. um 8 u. um 9 Uhr. In der Jesuitenkirche:
keine Messen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 15. Februar
Bonn. 9 /2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Schiewe
aus Landsberg a. W. Nachmittags 2*/2—3 l

2 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 4-5Vs Uhr, Gottesdienst,
Prediger Schiewe. — Montag, den 16. Februar,
Dienstag, den 17. Februar, Mittwoch, den 18. Fe¬
bruar. Oeffentliche Vorträge der Prediger Schiewe
und, Nehring über : „Was ist der Mensch ?“ „Wo ist
Freiheit?“ „Eile und errette deine Seele.“ Anfang
abends 8 Uhr. — Donnerstag, 19. Februar, abends
8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Freitag,
20. Februar, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst in der
Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, den 15. Februar.
Kirche in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. V2I2 Uhr, Kinder-
goltesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend¬
gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versamm¬
lung des ev. Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends
V28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und Jüng-
linasvereins. — Schule in Jägerhof. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm. 741 Uhr,
Unterredung mit den Konfirmierten, Pastor Ulmitz.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. Nach¬
mittags 3 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors,
Pastor Ulmitz. — Schule in Kanal-Kolonie 4. Vor-

. mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vorm.
742 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Gerlach. — Mitt¬
woch, 18, Februar. Schule in Jägcrhof. Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donners¬
tag, den 19. Februar. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele. — Freitag,
20. Februar, abends 8V4 Uhr, Bibelbesprechstunde des

ev. Männer- und JÜnglingsvererns in der alten
Schule zu Schleusenau. — Sonnabend, 21. Februar.
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versammlung
des Blauen Kreuzes in der alten Schule zu Schleusenau.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 15. Februar.
Vormittags 740 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahls¬
feier in Prinzenthal. NachmitttagS 2—3 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 3 Uhr, Freie Amtshandlun¬
gen. Abends 7?8 Uhr, Ev. Männer- und Jünglings¬
verein, Pastor Bötticher. — Donnerstag, 19. Februar,
abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 15. Februar,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt-
kirche. Nachm. 2 Uhr, Kinderlehre. Abends 77s Uhr,
Jünglingsverein. Pfarrer Ofterburg.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 15. Februar. Vor¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Birken, Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst in Gorsyn, Pastor Goede. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pastor Goede. — Donnerstags
19. Februar, abends 6 Ubr, Bibelstunde hier, Pastor
Goede. — Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Pastor Goede vollzogen werden.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag. 15. Februar, vorm. 10 Uhr, Predigtgottes¬
dienst. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 15.. Februar. Vorm.
10 Uhr, Predigt, Nachm. 3 Uhr, Außengottesdienst in
Grätz a. W.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialftraße 6.
Sonntag, vorm. 7sl0 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Direktor Kolle, Breslau. — Oberförster Baehr u. Frau,

Rosengrund. — Die Techniker: von Wolski, Kasan (Ruß¬
land), Winter, Schneider, Berlin. — Direktor Sanier,
Culm. — Ingenieur Meier, Breslau. — Direktor Werner,
Berlin,— Fabrikant Boeck, Danzig. — Landrat Kitzmann,
©tiefen. — Die Rittergutsbesitzer: Hüser, Gnesen — Leschke
u. Frau, Gr.-Klonia — Wrczinski, Posen. — Ingenieur
Schloiser, Berlin. ~ Zahlmeister Rodel, Berlin. — Fabri¬
kant Trautmann, Magdeburg. — Oswald Lücke, Breslau.
— Schauspieler Rittüer, Grunewald. — Dr. Grymczinski,
Graudenz. — Die Gutsbesitzer: Albrecht, Znin — Scze-
panSky, Lubon, Znin. — Hauptmann Wielberg, Hannover.
— Pianist Pusch, Berlin. — Die Kaufleute: Grymczinski
u. Tochter, Rakel — Virneberg, Fürth — Habermann u.

Frau, Faßmann, Kersteu, Grave, Doenneweg, Haan, Kulke,
Sachse, Steinbrenner' Silbermann, Kormtzki, Ludwig
Plachte, Berlin — Schoening, Kindl, Langfuhr — Miel-
vöbner, Maische, Hamburg — Meyer, Mainz — Le Hanne,
Krefeld — Rauhut u. Familie, Lübeck — Arns, Remscheid
— Billing, Wilmersdorf — Boetticher, Köln a. Rh. —

Zacharias, MeickiSner, Scheu, Behn, Leipzig — Konack,
Königsberg — Franz Drechsler, Wien — Schnanffer,
Chemnitz — Wagner, München - Ludwig Cohn, Görlitz
— Förster, Wiesbaden — Tumann, Posen — Haberer,
Ossenburg — Schuria, Kottbus — WellershauS, Wermels¬
kirchen — Sprinz, Charlottenburg — Aronsohn, Breslau.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schnlitz
Aufgebote. Arbeiter August Petrich hier, Wil¬

helmine Lemke, Feyerland.
Eheschließungen. Wasserbauamtsbote Robert

Reymann, Marianna Prusfakowski, beide hier.
Geburten. Eigentümer Wilhelm Witzke 1 T. Be¬

sitzer Rudolf Pansegrau, Grätz, 1 T. Arbeiter Heinrich
Kielczinski 1 T. Arbeiter Julius Schulz, Grätz, 1 T.
Schneidemüller Franz Trabanot 1 T. Eigentümer Wil¬
helm Krakau I X. Eigentümer Heinrich Bohlmann 1 T.
Eigentümer Reinhold Pittelkau, Kabott, 1 T. Eigentümer
Leopold Brettin 1 T. Besitzer Julius Adam 1 T. Ar¬
beiter Julius Kramer, Siebenbergen, 1 S. Bäckermeister

Sterbefälle. Anna Renk aeb. Stolt 33 I. Ro-
'alie Lewandowski geb. Smorczkiewicz 63 I. Friedrich
öönning 10 Tg. Altsitzer Michael Sommerfeld, Steindorf,

84 I.
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Geschäftliches.
großen Dampfer-

02 Ii
‘ ' '

Uber den Paffagierverkehr der 0„ v —

linien nach New York im Jahre 1902 liegt uns eine
Zusammenstellung vor, die einige interessante Zahlen
bringt. Danach haben « im Berichtsjahre seitens der
deutschen und ausländischen Dampferlinien insgesamt
922 Abfahrten stattgehabt mit zusammen 574 276
Zwischendeck- und 139 848 Kajütpassanieren. An Zahl
der Fahrten wie der Passagiere stehen die beiden großen
deutschen Linien, die „Hambura-Am-erikalinie“ an

„Norddeutsche Lloyd in Bremen
weitaus voran. Selbst

Witterungsbericht zu Bromverg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonntag, den 15. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 39 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 12° 59'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 10 Uhr abends. Untergang gegen
7r9 Uhr morgens.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat > TugI Stitnbe

-'urtüruct au
»Grad reduc.

in Willimete!

Tempe¬
ratur n.
Celsius

,Feuch¬
tigkeit
vef.o|

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

2 13 mittags 1 ilhij 753,4 I 1,1 22 NW 2
2 13 abends 9 Uhil 754,2 -4,o 65 NNW 0
2 14 früh 9 Uhr 1 756,9 60 NW 3

g: 0 — heiter, 1 =

ganz bedeckt.
- leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3

Temperaturmaximum gestern 1,4 Grad Reaumur
= 1,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 4,1 Grad Reaumur --- — 5,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vielfach trübes, zu Schneefällen geneigtes
Wetter. Temperatur tagsüber nahe Null.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 13. Februar. Weizen unverändert. Gehan-
deltjist inländischer rotbunt 725 Gr. 145 M. bunt 761 Gr.
154.50 M., hellbunt 737 Gr. 150 M., 740 Gr. 151 M.,
756 Gr. 155 M., hochbunt 772 Gr. 157 M., weiß 758 Gr.
156 M., 766 Gr. 157 M., 783 Gr. 158 M., fein weiß '772
Gr. 158 M., rot 766 Gr. 155,50 M., mildrot 750 und 766
Gr. 153 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 726 Gr.
124.50 M., mit Auswuchs 741 Gr. 124 M., russischer'znm
Transit — M., polnischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große 650 Gr. 122 M., russische zum Transit
große 603 Gr. 94,50 M., P618 Gr. 95,50 M., 609 Gr. 97
M. , 615 Gr, 99 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 123 und 124 M., russischer zum
Transit 97,50 M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur : + 2 Grad R. — Wind: SW.

Königsberg, 13. Februar. Weizen inländischer hoch¬
bunter 754 Gr. bis 765 Gr. 153 M., bunter - M., roter
?29 @ r - mit Besatz 146 M. — Roggen inl. unverändert,
inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit V2 M. per Tonne zu
regulieren, 696 Gr. bis 702 Gr. 127, 684 Gr. mit Aus¬
wuchs 126, 680 Gr. wack 124, mit Geruch p. 114 Gr. 123,
696 Gr. mit starkem Geruch 121,50, 666 Gr. mit Geruch
120 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit >/2 M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Hafer inländischer unverändert, abfallender niedriger,
inländischer 119, 120,123, besserer 125, fein 130, mit Geruch
117 M., russischer — M. - Wetter: Naßkalt. — Wind:
N. — Thermometer: -j-1 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 13. Februar. (Zuckorbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 9,0772—9,25. Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,05-7,25. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,827*. Krystallzncker I. m. S. 29,5772. Gem. Raffinade
mit Sack 29,577.-. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,077«. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Februar 16,05 Gd., 16,25 Br., —bez., per März
1645 Gd., 16,25 Br., —bez., per Mai 16,45 Gd.,
16.50 Br., 16,4772 bez., per August 16,85 Gd., 16,90 Br.,
16,877s bez., per Oktober-Dezember 17,90 Gd., 17,95 Br.,
—bez. — Stetig.

Wochenumsatz 270000 Zentner.
Hamburg, 13. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holsteiner «.mecklenburgischer 154, Hard Winter Nr. 2
Febr.-Abladung 133,50. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Vud 20/25 Febr.-Abladung 106,00, holsteinischer und
mecklenburgisch. 142,00. — Mais fest, 128-130, runder
93 '50. - Hafer ruhig. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Februar 1378 Br., 13^8 Gd., per Februar-März 137

8
Br., 13% Gd., per März - April 137, Br., 13%
Gd., per April-Mai 1378 Br., 13% Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum still.
Standard white loco 6,95. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 13. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53,00, per Mai 51,00. — Wetter: Heiter.
„ rr

Pest, 13..Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per April 7,51 Gd., 7,52 Br., per Oktober 7,57 Gd.,

p“ Februar —Gd., —Br., per
April 6,60 Gd., 6,61 Br. — Hafer per Februar —Gd.,
— — Br., per April 6,05 @b., 6,06 Br. — Mais perMm 6,02 Gd 6 0Z Br., per Juli 6,09 Gd., 6,10 Br.-
Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Vr., per August 11 70 Gd
11,80 Br.-We-ter: Stürmisch.

01 , V ^D“

Petersburg, 13. Februar. (Produktenmarkt.) Weizenloco -

.
— dlomn per Februar 8,00. — Hafer loco 6,60

6'80-— Leinsaat loco 15,70. — Talg loco 6,30-6,50.
Wetter: Frost.

Paris, 13. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Februar 24,05, per März 23,40,
per März-Juni 23,40, per Mai - August 23,20. —

Ro ggen ruhig, per Februar 17,00, per Mai-August 16,75. —

Mehl ruhig, per Februar 31,25. per März 31,00,
per März - Juni 30,90, per Mai-August 30,70. —

Rüböl ruhig, per Februar 52,75, per März 53,00, per
Mai - August 54,25, per September-Dezember 55,50. —

Spiritus ruhig, per Februar 43,50, per März 43,75,
per Mai-August 44,00, per September-Dezember 37,50. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 13. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 13. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
aui Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl
loco 257z, per Mai 25>/< nom., per Sept.-Dezbr. —.

London 13. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 13. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt träge. Weizen Tendenz zu Gunsten der Käufer.
Mais 7, Penny niedriger.

Liverpool, 13. Februar. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig aber behauptet, Mehl unverändert. Mais americau.
unverändert bis V* Penny höher. — Wetter: Schön.

New-York, 13. Februar.
Weizen per Februar — D. — C.
per Mai - D. 817« C.

Geldmarkt,

wenige Papiere waren besser. Eine klar ausgeprägte Ten«
denz ließ sich bei der Geringfügigkeit des Verkehrs über«
Haupt nicht erkennen, e§_ war auch auf den verschiedene»
spekulativen Gebieten keine Uebereinstimmung vorhanden. -

Von den österreichischen Spekulationseffekten blieben
Kreditaktien offeriert, Franzosen still; für Lombarden wurde,
keine Ultimo-Notiz festgesetzt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
jr:rjr ' *“* ““ ““ «■*''*- * *

Franzose«
. „ JtaL

. 4'/sprozent. Chinesen
92.80 bez. Türkenlose 133,75—60 bez. Buenos-AireS
41.80 bez. Diskonto-Kommandit 197,80—8 bez. Darm-
städter Bank 141,60 bez. Nationalbank 120,20 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 162,10—40 bez. Deutsche
Bank 216,90 bez. Dresdner Bank 150,40—75 bez.
Russische Bank —bez. Schaaffhaus. Bankverein 121,90
bez. Dortm.-Gronau 197,90 bez. Lübeck-Büchen 154,75
bez. Marienburg - Mlawkaer Bahn 73,20 bez. Ost-
Preuß. Südbahn 82.80—3 bez. Gotthardbahn 181,80 bez.
Transvaal 169,60 bez. Canada - Pacific 135,75—70 bez.
Prince Henri 106,50—60 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn —bez. Hamburg - Amerika 106 1

8 bez. Nordd.
Lloyd 988

8 bez. Dynamit-Trust bez. 3prozentige
Reichsanleihe 937g bez. Meridional 138,10—25 bez.
Mittelmeer 92,20 bez. — Tendenz:■* still.

Frankfurt a. M., 13. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien^218,50, Franzosen 148,90, Lombarden
15,70, Gotthardbahn Deutsche Bank , DiS-
konto-KolMnandit —,—, Dresdner Bank 150,60, Berl.
Handelsgesellschaft 162,30. Bochumer Gußstahl 185.80,
Gelsenkirchen 173,00, Harpener 173,20, Laurahütte -

,

Portugiesen 32,60, Schlickert 101,75, Spanier 92,30 All¬
gemeine Elektrizitätsgesellschaft 192,40, Schaaffhausenscher
Bankverein 122,10. — Fest.

Wien, 13. Februar. Ungarische Kreditaktien 745,00.
Oesterreichische Kreditaktien 691,oO, Franzosen 693,50, Lom¬
barden 56,00, Elbethalbahn 454.00, Oesterreichische Papier«
Tente 100,85, Oesterr. Kronenanleihe 101,40, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,13, Bankverein
481.50, Länderbank 410,00, Buschtier. Lt. B. , Türkische
Lose 119,75, 'Brüxer —,—, Alpine Montan 394,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,20, Tabakaktien —. —

Ruhig.
BariS, 13. Februar? 3proz. Rente 100,077«, Italiener

102.50, 3 proz. Portugiesen 32,55, Spanier äußere An¬
leihe 91.40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,90, do. Gr. D.
30,30, Türkische Lose 130.00, Ottomanbank 606,00, Rio
Tinto 1150, Suezkanalaktien —. - Fest.

Welchen Betrag wendet man für eine Möbel - Aus¬
stattung auf? Welche Holzarten verwendet man dafür?
Wie bezieht man feine Polster-Möbel? Was nimmt man
für Draperien? .Was für Teppiche? Welche Stilart?
Wie gestaltet man wohnlich? Wie dekoriert man die Ecke?
und andere Fragen werden sachgemäß in einer kleinen Schrift
mit Illustrationen- von Dittmar’s Möbel - Fabrik,
Berlin 0, Molkenmarkt 6, beantwortet. Die Broschüre
steht kostenfrei zu Gebote. (71
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Herl iwer Börse, 12 Februar 1002.
Dtsch. Fonds 0. Staats-Ran

[tcns.Siehatz
fceichs.-A
. nnk.b.1905

00.

SB. eens A.
. nnk. b. 1905

do.
i. Aul. 1887 .

b amort. 1893
do. 1897

i. St.-A. 83-99
. do. 1896
. do. 1899

denbg. Pr.-A.
r Prov - Obi.
n. Prov.-Anl.
nerProv.-Anl.
o. do.
n. Prov.-Obl.
IX, XI. XIV.

>wer A 1.
c>. do.
lf. Prov.-Anl.

do.
do.

;pr. Pr.-AnL
iner 8t.-A.
». 1882-98
l. St-A 80-91

iberg. St.-A
io. do.
lottenb 1899
rf.8t.-0bl. 99
St.A.IV,?(:8)
n 8V-A. 1895
esheim.8t.-A,
u St.-A ▼, 98
deuurger .

tdener St.-A.
tt St.-A n-o

Berlin Pldbr
do. do.
do- neue

do. do.
üo do.

lens. Imdsch.
do. do.
do. do.

inr- n.Neum.
do. do
»etprenaaisch,

do.
*oram. Land.

Poaensche.
do,

Stell lieche
do.

i0i .300
103 lObG
1 «'3.1 ObU

U3.2Ob0
103.000
103 OOG

«3 109
lOO.OOoti

i

P
P
P
ls

k
ts

3!a
i
3

b
4
3
s:
3\
3i
p
4
4

P
P
4

I*
4
3S
3

SÜ
i

4

I
4

3X
4
3k 101.800

91.40bG

100 2050
lOO.lObG
10».300
100.300

10» 40b
91.750

I 05.30bQ
90 OOb

I OO 5»b
104.80b

100.400
inO.OOb
100.500

103 81,0
104-OobB
I »3 90B
100.OOG

100.000
100.7010
Klü 4Ob0
103.100
100.OOG
l 18 500
110.10*1
1 o16.608
l»0.<tOrfl

91.7»bti
104.50 i
101.25bQ

91 OObö

f 04.40(1
100 OOG
lOo.ODbti

91.10b
I 03.250
lOO.lOb

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Z Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

! do. do.
i Westp.rittsch.
; do. rttersch.

^Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur.- n.Neum.
do. do.

; Pommersche
! do.

Posensche
) do.

: Preussische
I do
| Eh ein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holet,

do.
Pad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cdln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

OO.SObQ
100.100

101.706
1 04.000
104.20b
lOO OOb
100.100

90 800
103.800

103.700

103.90b

103.80G
100.400
103.75G
100.300
103.8010
lOO.SObti

103 800
100.400

100 3056

137 lObG
139 25b
142-OOb
152.50b

31.10b
132.75b

Ausländ. Fond» B. Pfandbr.
5 S Argentin. Anl.

4!tii do. innere
44 do. äussere
?hile Gold - Anl

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. tioldr-
do. Monopol

Hnlicnischeliente
MexlkanischeAnl.
Oesterr. Goldren ta

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
kam. amort. alt

do. amort. 1898
Raas. Anlh. 1902
do. Goldrente

83.506
83.40b
93.25bG

lOo.OObG

101.006
93.0090
43.600
»3.5080
45.906

103.900

103.506

I 01.4050
156 5i>bB

53.300
99.5050
86.6050

101.251)0

Rnss. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. f-8

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.8taatsr.lö97

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

lOl.lObO
9 7.600

101.250
78.2000

103 706
33 006

13325b
14,2.100
100.2 5h

94.206

42.10b
81.7 «bG

1O1.50G

Umrechnungssätze; 1 Pr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd-BbL: 8,20 | 1 DolL 4,20 | 1 LstxL 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priv. \\%

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.aug
All g. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Mvienbg.-Mkwk
Ostprenss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien.,
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Prel.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.

128.000
46300

127.000
89.500

197 7550
57.9050

110.5000

73.2086
82.5Ob0

15.80b
26.<iOO

187.Öiib
181.750

98.606

401 ObO

Eisenbahn-PrlBTe^bligat.
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-Cng.Stb. ait

do. Nordwestb.
Südbeterr. (Lomb.;

do. Obi. Golc
Ko*low-Woron. ,

Anat. Eiseno.-Obl,
do. Krgünz.-Nett

Gottbardbahn . .

Ital. Eisb.-0.st. g.
ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. nnk. 1909

96.2050
iii.eobo

05.75b
1»6 OObB
Kio.eoou
103.500
1O2.8Ö0G

70 6000
102.50bQ

100.76b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dese. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|a'og

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVH.
Dtsch. Order. I.

do. H
do. VIII.
do. EC. n. EC a

do. Hp.-B VII
do. do. VIII

Frkt.H.B S. XIV. t
Hamb. Hyoot.-ßk.

do. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A L
do. IL

Meck!- H.-Pfb. I.
do. do.

do. -8trel.n.-fJ-II
do. do. I-H . .

Meminir.Hyp.-Bk.
do do.
do. Prüm.-Anl

Mitteid.Bod.-Cred jf
do. do. unk. 06 »X

do. Grundcbr.
NeneBod.Ge8.Obl

äo. do.
Nordd. Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuss. Bodcr.-Pf: 6

Ae. 1900 IV 4X
do. 1905 XIV

*

do. XI
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hvp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vera.
de. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bh ein. 83-85

do. 8erieG9-S2
do. Comm.-0.

Rhein.-W. £. I.LLL
do.ILJV.,unk.1904
Bichs. Bodencred.
8chlea.B0dcr.-Pfd,

do. do. ,

Weatd, Bodencr.
da de. UL

3

lOO.SObG
«6.4600
97.50X1

101.600
122.400
1 12 500

«7.750
102.360
101.0090

97.25oU
IOI 250
160 «ObO
lUl.25bO

»2.750
«8.000
95.500

102.400
97.25b0
73.üObG

97.6Ob0
IOI .25b0
135.5094'

99.200
U.i.OOoti

100.500

100.100
89.80bG

H5.5*ObQ
102.0090

97.7590
97.4000

103.0090
100.3090
100.300
100.5090

95.5090
100.4090

97.0000
97.1.000
97.0090

101.7550
1 <13.6000
102 2590
lOO 7560
190 75U

9 8 5090
98.600

101.60 0

»7.000
SO.OOQ

100.500
»6 00-0

101.200
97.20G

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Beru.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Brannschweie.Bk
do. Credit
do. Hyp.

Brest.Disc.-Babg.
io. Wechsler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do. tienossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Doisburg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Kdln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth. 80;
Mitteldtscb.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsck
Niederrh.Creditbg
Usnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
lleichsoant . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W e8td.B0dencr.-B
W estfalischeßank

121.5000
158.3«bQ

93.1090
161.60b
1 1 7.5 690
106.6030
144.50 B
164.5090
104.1 ObG
14?.7590
817.20h
100.1 ObO
157.6090
112.5090
1 50.2590
150.0090
108.2596
1 36.0090
122.4090
138.060

99.7590
136.6090

95.7 590
| 14 3090
120.5090
110.0090

142 7590
175.8090
107.9096
154.3090

1 32.0OiG
121.«090
146.250
179.00G
133.25G
114.75G

Industrie-Papiere
130 2590

0.000
191.75b0

81.0090
85.06b0

102.2590
äGO.OOb
188.0090
22 0 0090
285.00 iO
226.0090
186 40bB
I 22.5090
188 2596

42.5690
150.506

Accnmulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusast.cv
Aplerbeck; Bergb.
Arenoerg do .

BsrlmerElect.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarekhütte
Bochumer Guasst.
Boch. Viöt.-Brau.
Brannachwg. Jute

do. Maschin.
Brannachw.Kobln.
Caseeler Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia .

19O.25b0
«.«OG

869,250

Conaolidation .

Dtech. GaaglühL
do.Waff.u. Man.

Ditferd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

.

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maachin..
Gelsenkirch. Bgw
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr
Germania Dortm
Hallesche Masch
Hannor. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brnckenb.
HarkortBreb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Hcnestenbg.Msch.
Hiberuia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A Lit.A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky . ,

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
EöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Köni ga-n.Lauraht
König Wilhelm er

do.' do. Pr.-A.
Lanchbamra. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLSweACo. Mach.
Maasener Bergbau
M enden ASch wert.

Nährn. Kocn <k Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschlen.EisbB.

do. Eiaen-lnd.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A. äbg
Ravensog. spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

. 27
7
6

fro
14
0

20
12
18
8

0
9

2U

337.75b
21 1.5690
201.6690

205.56b
73 6690

110.0690
176.75b
340.OOB
128.560
297.00oG
1 73.0090
105.60oG
1 27.500
201.060
3 1 9 5690
288.2590
349.00*.
114.2590

84.66 b

172.76b
I 53.6090
117 OOb
176.76b

6.960
116.1 ObG
1 57.5690
354.450
102.96b
118.5630
141.0090
21 6.5690
368.66iB
351.5090
219.75b
182.25bG
262.500
123.6600
105 5090
265.060

40.OOb
71.25b

254.6690
168.1690

88.75bG
1 68.00bB
159.1 OnO
111.500

96.1610
1 i 0.56 0

123.7590
134.06 0

116.00 0

112 0030
1 59.6,190
207.2590

Rombacher Hütten, 5
Besitzer Z,ackerf | 9
Sächsisch. Gussst■ 5t
Schles. Cement ,j
Schalker Graben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schniz-nnandt . 4
Siemens 6 Halake
Stettiner Vnlsan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Bleies 8p.
Wurstetner Grob.
Wenderotn. . . 2%
Westfaiia Cement, 0
WestfäLDrahtind. 9

do. Knpferwerk
Westf. Stahl wrk.
WittenerGusatahl
Zeitzer Maschinen

Aacnen. KLnb.
ArgoDmpfsch.
Alig.Berf.unnn
Ailg.Lok.u.Stb
braunachwg. .

Bresl. Eiset. B.
do Strass 9.

Cassel.Strassb.
Gr-tierLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

159.6690
1 56.5690
185.000
160 6690
356.6090
359.7598
l 52.()6B
1 33.6090
210.2590
1 »2.6090
199.250

86.6690
21 00,0
74.750

la.J.OOoB
157.90»

93.OOB
126 96b
159.6690
183 6090
116.6690

74.1690
187.6690
152.6090

166 0098
155 lOoO

80 6090
198.16 0
1 66.6696
177.6090

52 <»090
98.6Ub

Wechsel-Kurse.
A msterd.lttd. 8T. 3

Brass. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen, 8T. 4

London . • 8T. 4
do. SM. 4

New York . 2M- -

Paria « . • 8T. 3
do. . . - M. 3

Wien . . . 8T. 3<t
do. 2M. 3 l4

Italien-Plätze 10 T. 5
Petersonre . 8T. 4^

168.75(1
81.30b

112.25b
20.4790
20.32 8
4.19759

81.469
81.059
85.3598
84.859
8 1.30b

Gold. Silbe r u. Ban knoten.
2C-Francs-Stück# .

Soverereigna pro Sk .

Imperials, nene, p. Sk
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lL«k
Franz. B anknok, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Rubel
Süll-ssWfWi

1 6.379
20.445b
16.1 95b
4.19259«
81.35b
26.4 75b

8 i.55b
10«.75b

85.359«
216.40b
324,4090

Ä Uktler-AllsÜchtkii^^T,
auf gr. b. Bcrichle d. Deutsch.Scewarte
«. zw. für daS nordöstliche Dmischlandz

15. Fcbruar.Winterlichgelinde, wol¬
kig. Niederschläge. Stark windig.

16. Februar. Wenig verändert,
neblig. Windig.

17. Februar. Kälter, strichweise
Riederschlag. Windig.

'

18. Februar. Wolkig teils heiter.
Strichweise Niederschlag. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 13. Febr.

Vur.a.»Ä.

Stationen.
u.b.aiiee»
reSspieg. antnfc. W« tt,r ||reb.i.mm

Christiansund 757 NO Schnee —8
Skagen 757 N h. beb. —1
Kopenhagen 759 NW bedeckt -1
Stockholm 7hl W h. beb. —6
Haparanda 49 N wolkig

bedeckt
-17

Borkum 769 9INW 4
Hamburg 766 NNW bedeckt 1
Swinemünde 750 NW bedeckt — 1
Neufahrwaff. 7h3 NW bedeckt 0
Memel 749 91 wolkig -8
Scilly 774 NNO wolkig 8
Franks, a.' M.
München

769
769

N
W

wolkig
bedeckt

2
1

Chemnitz 768 WSW Schnee —1
Berlin 763 NW h. beb. 1
Hannover 768 W bedeckt 1
Breslau 760 WNW be deckt 0

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalfeS
u. der Nafcnfchleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobte#
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlteS
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, enter. Lehrer.
Strehlen (Schlesien).



I

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh 6 Uhr entschlief sanft in dem

Herrn nach kurzem schwerem Leiden unsere

heiss geliebte Mutter, Grossmutter u. Schwieger¬
mutter Frau Oberförster

Friederike Clausius
geb. Radmann

im 73. Lebensjahre. (80
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Dr. med. Max Clausius,
Elisabeth Clausius,
Hedwigs Dahrenstaedt geb. Clausius,
Ida Bartels geb. Clausius,
Dr. Albert Clausius,
Marie Clausius,
Olga Clausius geb. Friedrich

und 12 Enkelkinder.

Palatine ( Amerika), Bromberg, Dessau,
den 14. Februar 1903.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. d. M.,
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten
SV. Kirchhofes aus statt.

Trauer-Kleider, -Blusen, -Röcke.

rosstes Special-Haus für schwarze Kleiderstoffe
Ho. 4. Brückenstrasse Ho. 4. (4.8

Donnerstag, abends 7 Uhr
verschied sanft in dem Herrn
unsere liebe Mutter und
Großmutter (3613

Henriette Tornow
im 84. Lebensjahre. Dies
zeigen um stille Teilnahme
bittend schmerzerfüllt au

Bromberg, 14. Febr. 1903.

Nie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Sonntag, nachmittags 2 Uhr
vom Trauerhause Bahnhof¬
straße 71 aus statt.

Verlobt: Frl. Frida Kuttner
mit Hru. Siegmund Schwarz,
Nentomischel-Posen. — Frl.
Helene Mutschler mit Hrn.
Landwirt Hermann Jacnsch,
Posin-Schidlowo. — Frl. Ella
Bartsch mit Hrn. Besitzer Her¬
mann Kepper, Kulm-Nieder-
ausmaaß. — Frl. Doris Hein
mit Hrn. Rittergutsbesitzer Ar¬
thur Rundt. Königsberg i. Pr.
Kusinen (Ostpr.). — Frl.
Marta Schlotlke mit Hrn.
Eduard Altrock, Berlin-Ma-
rienwerder. — Frl. Johanna
Gottlieb mit Hrn. Kaufmann
Erich Cohn. Berlin-Tborn. —

Frl. Vally Liffner mit Hrn.
Assistenzarzt Dr. Alfred Fictler,
Kosten. — Frl. Hanna Sarrazin
mit Hrn.Leutnant Heinz Scholz,
Lnschwitz-Franstadt. — Frl.
Jenny Murzynski mit Hrn.
Mor tz Joseph, Tborn-Wronke.

Geboren: Ein Sobn: Hrn.
Kaufmann Oskar Voß, Grau-
denz. — Hrn. Tritscher, Pritzlg
(Ohra) — Hrn. Arzt Tieslcr.
Alt-Kischan. — Hrn. Konrad
Holz, Posen. — Hrn. Martin
Gumpcrt, Cbarlottenburg. —

Hrn. Administrator Abra-
mowski, Mortnng u. Zajons-
kowo. — Eine Tochter:
Hrn. W. Giescmann, Langfnhr
— Hrn. Amtsrichter Pohl mann,
Rawitsch — Hern Gustav
Beyme, Siclinsko. — Hrn. Max
Nenmann, Danzig. — Hru.
Kaufmann Gustav Behrendt.
Grandenz. — Hru. Willi Becker,
Graudenz. — Hrn. Dr. Keller,
Bir bannt. — Hrn. Simon
Marcus, Janowitz. — Hru.
Hugo Bohnke, Praust. — Hrn.
Eisenbahnbureaudiätar 1 Klaff

Russische Gummischuhe
der Rassian-American-India-Rubber-Compagnie, St. Petersburg

Metallbuchstaben —:— Schuhlach
empfiehlt (358

ErnstSchmidt, Bahnhosstr.93.
Gnmmi-Sneeial - Geschäft-

Georg Heß, Schneidemühl. —

Hrn. Priem, Duschnik. — Hrn.
Lehrer Ziudler, Gr. Guja bei
Engelstein.

Gestorben: Hr. Pastor Georg
Staepel, Gnldenhof. — Hr. K.
Kreisel, Danzig. — Hr. Job.
Hartmann, Danzig, — Hr. Fa¬
brikbesitzer Ludwig Strackfeldt,
Petzuick. — Hr. Robert Herrn¬
stadt, Posen. — Hr. kgl. Kreis¬
tierarzt Adolf Rein'wann, Kro-
toschin. — Hr. Besitzer Karl
Lös'au, Riefenwalde. — Hr.
Molkereibesitzer Richard Groth,
Königsmoor. — Hr. Karl Engel,
Thorn, — Hr. Fabrikbesitzer
Ferdinand Junker, Kriescht. —

Hr. Landgerichtssekretär n. D.,
Kanzleirat Leonhard Hubert,
Liegnitz. — Hr. Feodor Ger-
loff, Zoppot. — Hr. Kaufmann
Oskar Langer, Oliva. — Hr
Stadtrat a. T. August Krentz.
Langfuhr. — Hr. Karl Hensel,
Gnesen. — Hr. Distrikts-Kom¬
missar a. D. Rudolf Avpelius,
Lieguitz. — Hr. Rentier August
Stamm. Scharsinberg. — Hr
Lehrer Julius Milow, Lands¬
berg a. W. — Hr. Oderpostrat
a. D. Wilhelm Bahr, Lang¬
fuhr. — Hr. Rentier David
Liedtle, Neugut. — Hr. Fabrik¬
besitzer August Werner, Briese».
— Fr. Johanna Seikowski geb.
Slusinski, Danzig. — Fr. Hed¬
wig Kaiser geb. Vogel, Danzig.
— Fr. Julianna Köplin geb.
Kluck, Schneidemühl. — Fr.
Amanda Grüneberg geb Balzer,
Kl. Grabau. — Fr. Emilie
Warkemin g^b.Breda», Marien¬
werder. — Fr. Oberamtmann
Martha Harke geb. Cremat,
Domäne Hciligenwalde. — Fr.
Kürschnermeister Marie Molden,
hau r geb. Gerdulm, Elbing.—
Fr. Johanna Schladowski geb.
v. Dessonneck, Marienwerder. —

Fr. Karol ne Wiedenhöst geb.
Stach. Nichors. — Fr. Auguste
Krause geb. Schrange, Deutsch-
Eylau. — Frau Margarete
Ehlers geb.Roveuhagm. Zoppot.
— Fr. Auguste Ziebarth geb
Kuvpermann, Landsberg a W.-
Fr. Malwine Schlesinger geb.
Pauder, Posen. — Fr. Martha
Muthschall geb. Radde, Posen.
— Fr. Schiffskapitän Marie
Schultz geb. Runde, Schneide,
müht. — Fr. Auguste König
geb. Thimm, Elbing. — Fr.
Auguste Martini geb. Hussener,
Polen. — Fr. Auguste Ritter
geb. Ehrenberg. Landsberg a.W.

Grösste«. älteste
SargsabriK Brombergs

IH. Schmldtkel
Gr. Bergstr. 13 Kornmarktstr. 6

—: Telephon 500.

Holz- uletallsärge
in jeder beliebigen Ausführung

sofort lieferbar. (455
Ueberfiihrungen nach der Friedhofskapelle
mit eigenem eleganten Leichenwagen

gratis.
Kinderleichenwagen. . Mk. 3.
Solid© J^rClSCj da ich weder Pro-

Visionen zahle nochAgenten unterhalte, man lasse

sich nicht durch eigennützige Empfehlungen
beirren.

Einziges Special - Geschäft am

Platze, das sowohl eigene Gespanne als auch

ständiges geschultes Personal besitzt.

Aui bahrungen, Trauer¬
dekorationen, Bahntransporte.

'

Besorgungen u. Ratschläge in Trauerangelegenheiten I
bereitwilligst.

Geffeirtliehe Vsrtväge
in der Baptistenkirche Jakobstraste 2

gehalten von den Predigern Herren R. 8ehiewe-Landsberg a. W.
und O. IVehring-Woli dorf-EUnug. (77

Montag, den 16. Februar „MklS ift bst MtN^j
Dienstag, den 17. Februar: „$öfl ift fffiljdt?**

Mittwoch, d, 18 . Februar „Eile und mtttf Drillt Sftk“.
Beginn 8 Uhr abends. Hi rzu ist jedermalill herzlich . ingeladen.

Eintritt frei. F. Curant, Prediger

0900000000000
8 Wilhelm Mittelstädt 8
^ fitiraiunbnimieilltr u°d Ingenieur

für Tiefbohrungeu

Pmzcnstr. E 8 Broinberg. Pmzciistr. 29
Ausführung von

Brunnen u. Wasserleitungen.
Spezialität: Anlagen artesischer sövmuten.

Deutsche Gesellschaft
für Knuff und Wissenschaft

Abt. f. Technik
(fr. Technischer Verein).

Ientiig,ii.l6.itfiriifltl903
abends 8 Uhr

im Zivilkasino

deß Herrn Ingenieurs Luit
über:

Künstliche und natürliche
Lüftung.

Besprechung d. Anslassnngen
über den Technischen Verein
in d. Stadtvcrordnetensitzung
vom 12. d. Mts. betreffend
die Wassernot in Bromberg.
479) Der B v r st a n d.

Prim
Allsten!^

prima
| ingl. Instern, |

ptinti
jlirad Koniar, I
fri|(|t|nmmern

empfiehlt

| J. J. Goerdel,!
Weinhaudlung
und Weinstuben,

gegr. 1811. (801
Fernsprecher Nr. 14.

Elysium.
Angenehmes Fannlien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Gedeck 1 A, io Karten 9 JL

Reichhaltige Fruhß'üljrs- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere «. Weine.

Sie beste Tnfie Knjfee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jod. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltungsmusik.

Loge Janus.

Sonntag, den 15. Februar 1903:

Famlikmbkild.
Anfang 8 Uhr. (78

Wieherte
Fes t - S ä 1 e.

Sonntag, den 15. Februar 1903:

Grssies

SiAiofdü!

Areich-Klnijnt
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regimettls Nr. 34, unter
Leitung des Stabshoboisten Herrn

A. Bils. (392
Anfang 7'k Uhr. — Entree 30 Pf.

Ä“ Fmilienkränzchen.
Papierschlangen und Knall¬
erbsen sind am Buffet, Bockbier¬
kappen an der Kaffe zu haben.

i Ehren-Ripiom
ür guteLeistungen.l

„Zum Falstaß“
Fr ie d r ich str a ß e Nr. 45.

Ittttt Tsnntsg' 15./103
Austern-Suppe.

Karpfen, blau, m. frisch. Butter
und Meerrettig.

Telt. Rübchen - Kalbsleber.

Pntenbrat od. gesp. Rinderfilet.
Kompotod. Salat.

^Konprt-n.Vereinshanst
Gamm straffe 2.

Sonntag 15. Februar 03

^ZE“Kaffee-Konzert,“MU^A nachdem groffes
Familienkränzchen.
3609) Anfang 4 Uhr. l

I. V. Theodor Lippart. y

Ananas-Eis. (80

Käse. Butter oder Mocca.

Guter Miltagstisch
für Herren besserer Siände (80

Elisabethstr. 48, II r.

iPrivat-Handelsschulep
von (6.1

A Engelhardt,
j Bromberg. Balinliofstr. 78. J

Renemmirtestes
Institut am Platze.

I Bildet Damen u. Herren zu j
3 fcücht Buchh.,Stenogr. und j

Maschinenschreiben! aus. |
I ZahlrelcheStellen durch m

Schüler besetzt.
IViele 1) a ii k s c h r e i b e n.|

Honorar massig.

Seilt SdjreibmflfiiiiHC
(Hammond),sow.l Wanderer- ]
Fahrrad sofort bitt. z. verk. I

Bahnhofstr. 13, prt. rechts. |

o
o
o
o
o

Beschaffung größerer Wassermengen
für Städte u. Fabriken. (79

Lager von schmiedeeisernen Pumpen.

o
o
o
o
o
o

oooooooooooco

Kitte betraihten Sie mein Schaufenster!
„B ornssi a“ Patent-Räder M o d. 1 0 O 3 sind da.

Erich Erahn, Somniitft (Gie Mitritt.)
Ausverk. v. NäHm- n. W schm. w. Raummangel z änß. bitt. Preisen.

Einziges Special-Sarggescban und Beerdigungs-Anstalt
^

Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
. Fernspr. 532

.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen 45* Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
zu Deberführungen und Begräbnissen.

Grabgitter
MstscMetiearMten

cofflDl. ErDhegräDnisse
in sauberer Ausführung

offerirt billigst

Herrn. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13
3 mal präm. m. d. gold. Med.

künftige Btttiliznng.
Für ein sehr lukratives Fabrik-

Unternehmen wird ein stiller oder
auch tätiger Teilhaber m 3000
bis 6000 Mk. gesucht. Risiko aus¬

geschlossen. Ia Referenzen. G.flOff.
ii J. H. 400 an d. Gschst. d. I.

Real-GM
für Ifofitn.

Ziel: Reise für Ober-Sekunda.

Beginn Ostern.
Auswahl einzelner Lehrfächer

(Latein) gestattet.
NühereAuskunft «.Prospekte durch
die Knrsenkommission des Vereins

„Frauenwohl“
Gammstruße 9. (79

sowie alle Arten
wv 1 uy f Möbel u. Spiegel

äußerst billig zu verkanfeil.
W.Lawrenz, Tapez.,Danzigst.149.

Auch Teilzahlung. (3590

Reflnnrant Kleichseldr.
Sonntag, den 15. Februar 1903

von 4V| Uhr ab (3581

Kaffeekonzert
mit daraus folgendem Familien»
kränzchen. Um zahlre chenBeiuck
bittet F. Marquardt.

Schweizerhans.
In den Hohenzotterusälen! !

Sonntag, den 15. Februar 1903:

GvssiSL

Mthftr Smitriirfliiboftit
sofort verkänstich. (3610

Moltkestraße 16, Part.
10 eleg. Damen-Masken

zu verleihen. (Fischerin Original).
Kasernenftr. 0, Gartenh., pt. l.

2 Mädchen v. 8—13 Jahren erh.

gute Pension.
Zu errr. Kvrnmarkt 10; II.

Bekanntmachung.
Montag, den 16. d. Mts.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Elisa-
betbstr. 43 ein vollständ. Mate-
riilgeschäft nt. Ladeneinrichtung

Nevositoriums, Tonbänke, Eis¬
spind. DeUmalwage. Petroleum-
appara^,Wein,Cognac,Zigarren.
Konserven, Seife, Rum, Shrup,
Rosinen, (v3

sowie versch. Materialwaren,
besonders2SackGranve.Mnskat-
nüffe, Kaffee, ca.2 Ztr. Reis, div.
Düten, sowie einzelne versch'ed.
Utensilien, Kleiderspind. Tisch,
Sofa, Spiegel, Rohrstühle,
Bretterregale, eis. Ofen. 1 An o-

mat, Handwagen, Korkmaschine,
Bierfüllapparat, Kaffeebrenner,
sowie versch. andere Gegenstände

meistbietend gegen gleich baaiv Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bietunoskaution 500 Mark in
barem Gelde.

DiminsKy,
Gerichtsvollzieher in Brombera.

Bekanntmachung.
Montag, den 16. Febr. er.,

vormittags 91/» Uhr, werde ich
Bahnhofstraffe Nr. 1 (83

ein poloander Pianino, ein
eichenes Buffet, einen nußb.Tru-
meauspiegel, ein Paneelsofa

meistbietend gegen gle ch bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

BimlnsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Dtfftntliiht Vtrjitigtrnnst.
Dienstag, 17. Februar er.,

vormittags lt Uhr. werde ich hier-
selbst Bahnhofstraffe Nr. 32
für Rechnung, den es angeht,

400 Ztr. Müllers Mais-
ÜtiUlltttlttflf, gut, gesund u.

rein, zn den im Termin näher
bekannt zu gebenden Bedingun¬
gen, lagernd auf der F bris
Union Allgemeine Melassefutter-
Fabriken G. m. b. H. Jnowraz-
law, Lieferung prompt,

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern. (174
Jnowrazlaw, 13.Februar 1903.

Hoffmeister,
Gerichtzsvollieher kr. A.

in Jnowrazlaw.

Technikum Elektr
Berlin, Neanderstr. 4.

Maschinenbau - Elektrotechnik.
Grosse Werkstätten.

Keine Faclikenntu. erfordJ
Cursus f. Einjähr.-Freiw.!

Prospekt frei.

Zw. j. Damen d. b. Ges. w.
m. schnetdigen Herren in Briefw.
zu treten. Offerten unter „Ver¬
schwiegenheit“ Postamt I Bromb.

Gefunden ein Armband.
Abzuholen Mittelstraße 7, II r.

Gefd. i. Theaierfl. 1 i-orlm. m.Gd.
Abz. petzoldt, Kanzlr.,Johannisst.3.

Alte
sow.neue
u. billig ausgeführt Heynestr. 4.

ePolsternrbeiteniL

Vor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde l

®0VQt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungerndeu

Vögel!

WolskPEtablissement
vorm. Kusel.

Schröttersdorf.
Sonntag, dm 15.Februar 1903

nachmittags von 41
/ 2 Uhr ab:

Kaffee konzert
abei' ds:

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolslfci.

Bockbiersest!!
mit (216

KnmM-MtrrilslliilM».
Inin Schluß Tank.

Ansang 4 Uhr. Kleinert.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag: (186

Kein Ksnzert.

1 Coneordla.
kn

{

-nlril-Ktlfilr
Wilhelmstraffe 5.

Sonntag, den 15. Februar 1903:

Ballmusik.

Heute Sonntag
Abschiedsvorstellung

jdes brillant. Programms.
Letztes Auftreten

von Carl Bernhard.
Montan: (3611

^vollst, neues Programm ^
BWWWWW^'WWWÄ

Uilterhllitlnlgsllheith
am Sonnabend, d. 14. Febr.,

abends 8 Uhr (479
Hötel Adler.

Die Mitgli d:r d r Unterabteilung
„Gemischter Chor“ und deren An¬

gehörige werden ergebenst einge¬
laden. Der Vorstand.

E pilepsie heilbar!
Krampt“ leidende erhalten
gratis- frankoProspeMe mit
authent. ReferenL^n von

g Br. Philos. Ouante in
Jri Warendorf in Westfalen.

Scklacht-u.T iehhof-
Bestaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 41 / 2 Uhr
nachmittags

Mttthllltllllgö-Mllslk
in den vorderen Räumen.

Von 71/2 Uhr ab im großen Saale

von der Kapelle d. Artillerie-Regts.
Nr. 17. (173

Eintritt frei.

Schülke’s Baüsaal
Sch leusenau.

Sonntag, den 15. Februar 1903:

Große TallZluuslh.
Anfang 4 Uhr. (80

Entree 1i> Ls. tu»} frei.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 15. Februar.

Nachm. 3V4 Uhr:
Vorstellung zu ficht. Preisen.

Wiener Blut.
Operette in 3 Akten von Johann

Strauß.
Abends 7 Uhr:

Der blinde Passagier.
Ausstattungs-Lustspiel in 3 Akten
von Oskar Blninentbal n. Gustav

Kadelburg. .

Montag, den 16. Februar:

Er u. seine Schwester.
Posse mit Oiesang in 4 Bilden
von B. Buchbinder. Musik von

R. Raimann.
Anfang 7J A$ Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
ch. Singer, für das Feuilleton.
Konzertocrichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanevsche Knchdruckerei
&tta Grrmmald in Bromberg.



2. Weitagö.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 14. Februar.
f. Geschworenen - Auslosung. Für die am

9. März d. Js. beginnende zweite diesjährige
Schwurgerichtsperiode sind gestern folgende Herren
zu Geschworenen ausgelost worden: Brauereibesitzer
Adolf Blum-Jnowrazlaw, Gutsbesitzer Franz Holtz-
Pniewy, Kunstgärtner und Hoflieferant Robert
Böhme hier, Regierungsrat Erich Pohle hier,
Apotheker Arthur Gedamsky-Jnowrazlaw, Eisen-
bahndirektor Dr. Oskar Mertens hier. Königlicher
Landmesser Paul Gurra hier, Kaufmann Hermann
Albrecht hier, Kaufmann und Hotelbesitzer Bernhard
Lotz hier, Regierungssekretär Max Busse hier,
Grundbesitzer Reinhold Weitz-Kendzory, Apotheker
und Hausbesitzer Alfred Jacob hier, Ritterguts¬
besitzer Jacob v. Kozlowski-Tarnowko, Bauunter¬
nehmer und Stadtrat Wilhelm Ewald-Jnowrazlaw,
Meliorationsbau-Jnspektor Theodor Ewers Mer,
Oberlehrer Gustav Kühn hier, Fabrikdirektor Gustav
Ehalich-Prinzenthal, Realgymnasialdirektor August
Kesseler hier, Ingenieur Max Berthold hier, Guts¬
verwalter und Rittmeister a. D. Eduard Gabriel-
Morakowo - Gur, Fabrikbesitzer Oskar Schwarz-
Argenau, Rechnungsrat RobertMatern-Schleusenau,
Oberpostdirektionssekretär Hermann Schütze hier,
Dampfschneidemühlenbesitzer Waldemar Titel hier,
Fabrikbesitzer Gustav Mey - Prinzenthahl, Ober¬
ingenieur Friedrich Meyer hier, Rittergutsbesitzer
Robert Jahnz-Palczyn, Prokurist Gustav Mehlhorn-
Szymborze, Regierungsrat Carl Parey hier, Gym¬
nasialprofessor Dr. Ludwig Ehrenthal hier.

f Deutscher Verein für Volkshygiene. In der
vorgestrigen sehr gut besuchten Februarsitzung hielt
Herr Dr. Rennefahrt aus Schleusenau einen sehr
eingehenden, für das volkstümliche Verständnis ge¬
eigneten Vortrag über die Verhütung der Tuberku¬
lose, der wichtigsten aller Volkskrankheiten, der ent

Sechstel der Menschheit zum Opfer fällt. Er schil¬
derte die Ursachen und Erscheinungen der Tuberku¬
lose und schied sie von der Skrophulose, er wies den
Weg nach, den der Erreger der Tuberkulose, der
von Koch 1881 entdeckte Tuberkelbazillus, nimmt,
gab dann die Verhütungsmaßregeln im großen an,
um schließlich auch die Ansichten Kochs bezüglich der
Übertragung durch Milch darzutun. Mit lebhaftem
Interesse folgten die Zuhörer den eingehenden prak¬
tischen Darlegungen, die eine Fülle von Belehrung
boten. Dem Vortrage folgten Mitteilungen des
Schriftführers in Behinderung des Vorsitzenden Me¬
dizinalrat Dr. Jaster über die nächsten Vorträge.
Am 12. März spricht Herr Apothekenbesitzer Affeldt
über Geheimmittel, ein Thema, welches zeitgemäß
ist und über welches Belehrung durch einen Fach¬
mann geboten werden soll. Verhüten ist wichtiger,
als heilen, das ist ein Grundsatz der Volkshygrene,
die in ihren lediglich der Belehrung geltenden, von
Fachmännern gehaltenen Vorträgen aufklärend wir¬
ken soll. Mit dem Vortrage des Herrn Medizinal¬
rat Dr. Jaster über Impfung am 9. April schließen
die diesjährigen Vorträge.

* Vortrag in der deutschen Kolonialgesellschaft.
Herr Ettling, der am Dienstag hier über Samoa
sprechen wird, war als Pflanzer längere Jahre in
Indien, Afrika und Samoa tätig, hat eine Reihe von
Reisen durch die meisten tropischen Länder ausge¬
führt und wird im Frühjahr die Leitung einer netten

Pflanzung auf Upolu übernehmen. Auf Samoa
orientierte sich Herr E. durch größere Touren, zu¬
meist in Gegenden, die nur selten von eines Weißen
Fuß betreten worden sind, genau über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse, speziell im Interesse des Cacao-
baues, und er wird in seinem Vortrage seine Er¬
fahrungen hierüber mitteilen. Eine große Anzahl
von Lichtbildern werden den Vortrag vervollkomm¬
nen und den Zuhörern die Schönheiten der Insel¬
welt Und unserer braunen Schutzgenossen, von denen

Aus Berlin.
Wie eine dunkle Wolke, aus welcher von Zeit

zu Zeit ein greller Blitz niederleuchtet, lagert über
dem Schaffen und den Werken der dramatischen
Dichter die Zensur. Oft vergehen Monde und
Jahre, ohne daß sie ihr Veto erschallen läßt. Darin
glauben die Dramatiker, das goldene Zeitalter sei
gekommen, und ergehen sich frisch, frei und froh in
den Auen der Phantasie. Aber da meldet 'sich
plötzlich wieder, ohne daß man auch nur eine Ahn¬
ung von dem herannahenden Unwetter hat, die ge¬
strenge Zensur. Und wie Tamino, dem allzu jäh
Vordringenden, so schallt dem poeta laureatus aus
den ernsten Bezirken, in denen es kein Bergeisen
und Vergeben gibt, der abmahnende Ruf: „Zurück!“
entgegen.

Pauk H e y s e, den man, unbeschadet seiner
Erfolge auf dem Gebiet historisch-patriotischer Dich¬
tung, den Lyriker unter den Dramatikern nennen
darf, ist in dem Alter, welches der Psalmist den
Menschen nur, wenn es hochkommt, verheißt, noch
einmal von den Schrecken der Zensur betroffen wor¬
den, als ob er der Jüngsten und Verwegensten einer
wäre. Seine „Maria von Magdal a“,
welche Neumann-Hofer für das Lessingtheater ange¬
nommen hatte, ist von der Berliner Zensur verboten
worden. Die Klage gegen dieses Non placet erfuhr
in allen Instanzen, schließlich vomQberverwaltungs-
gericht, das Schicksal der Abweisung. Der Stoff
des Dramas ist der höchsten und reinsten Tragödie
der Menschheit, der Geschichte des Heilands, ent¬
nommen. Er behandelt die Entführung Maria
von Magdalas, dieser großen Sünderin, deren Na¬
tur im Abglanz des hehrsten Lichts von allen
Schlacken gereinigt wird. Wenn man Heyses Per¬
sönlichkeit inbetracht zieht, erscheint es unmöglich,
bei ihm, dessen poetisches Wirken, wie ein ab¬
geschlossenes Buch, vorliegt, an Tendenzen unsitt¬
licher oder irreligiöser Art zu denken. Von je wurde
gerade Heyse seine allzu große Vornehmheit, sein
Schönheitsfanatismus, seine idealistische Abkehr
von dem Treiben des Allzu-Realisüschen vorgewor-
fett. Nun soll er in das entgegengesetzte Extrem
verfallen fein. Im letzten Heft der „Deutschen
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die Töchter Evas bekanntlich einen Weltruf genießen,
vor Augen führen.

f Zur Prüfung für Fleischbeschauer. Bekannt¬
lich tritt mit dem 1. April d. I. das Reichsgesetz
betreffend die Schlachtvieh- und Fleischschau in kraft.
Entsprechend den Prüfungsvorschriften des Reichs¬
kanzlers vom 30. Mai 1902 wird für den Regier¬
ungsbezirk Bromberg von dem Regierungpräsiden¬
ten folgendes bestimmt: Für den Regierungsbezirk
Bromberg werden drei Prüfungskommissionen er¬

richtet und zwar in Bromberg, Gnefenund
Schneidemühl. Dem Departementstierarzt
Peters zu Bromberg ist der Vorsitz in sämtlichen
Kommissionen übertragen und zu dessen Stellver¬
treter der Grenz- und Kreistierarzt Fredrich in
Kruschwitz ernannt worden. Die Zusammensetzung
der Kommissionen ist im übrigen folgende: 1. Prüf¬
ungskommission Bromberg: 1. Mitglied Kreistier¬
arzt Deppe' in Schubin, Stellvertreter Kreistierarzi
Hummel in Rakel; 2. Mitglied: Schlachthofdirektor
Steinbach in Bromberg, Stellvertreter: Schlachthof¬
tierarzt Gempt in Bromberg; XI. Prüfungskom¬
mission Gnesen: 1. Mitglied Kreistierarzt Doße in
Gnesen Stellvertreter Kreistierarzt Kettritz in Mo-
gilno, 2. Mitglied Schlachthofdirektor Reinke* in
Gnesen, Stellvertreter Schlachthofdirektor Mindak
in Jnowrazlaw; III. PrüfuNgskommissionSchneide-
mühl: 1. Mitglied Kreistierarzt Dr. Bartels in
Kalmar, Stellvertreter Kreistierarzt Dlugay in Fi-
lehne, 2. Mitglied Schlachthausinspektor Ostendorf
in Schneidemühl, Stellvertreter Schlachthofinspektor
Dr. Hefter in Filehne. Der Prüfungskommission in
Bromberg werden die Fleischbeschauer aus den
Kreisen Bromberg (Stadt und Land), Schubin,
Jnowrazlaw, Strelno, Znin und Wirfitz, der Prüf¬
ungskommission in Gnesen die Fleischbeschauer aus
den Kreisen Mogilno, Witkowo, Gnesen und Won-
growitz und der Prüfungskommission in Schneide¬
mühl die Fleischbeschauer aus den Kreisen Kolmar,
Filehne und Czarnikau zur Prüfung überwiesen.
Jedoch wird derVorsitzende der Prüfungskommission
ermächtigt, die zu prüfenden Personen auf ihren
besonderen Wunsch oder aus anderen Gründen
einer andern der drei Kommissionen zur Prüfung
zuzuweisen. Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung
nach beendetem Unterricht ist von den zu Prüfenden
schriftlich an di§ Landräte zu richten^ welche das Ge¬
such an den Vorsitzenden der Prüfungskommisstonerr,
den Departementstierarzt Peters zu Bromberg wei¬
ter geben. Me Zulassung zur Prüfung ist zu ver¬
sagen, wenn Tatsachen vorliegen, welche die Unzu¬
verlässigkeit des Nachsuchenden in bezug aus die Aus¬
übung des Berufs als Fleischbeschauer dartun.
Uber die Zulassung zur Prüfung entscheidet der
Vorsitzende der Prüfungskommission. Die zu
zahlenden Prüfungsgebühren werden vor der Prüf¬
ung an den Vorsitzenden eingezahlt. Die Prüfung
erfolgt in den Schlachthöfen zu Bromberg, Gnesen
und Schneidemühl.

P. Rynarschewo, 12. Februar. (Schützen-
gild e.) Den Geburtstag des Kaisers feierte nach¬
träglich am Sonntag der hiesige Schützenvcrein rm

Schlieterschen Saale. Eingeleitet wurde die Feier
durch den gemeinschaftlichen Gesang „Fröhlich soll
das Lied erklingen unserm Kaiser hoch und hehr“.
Rach dem Vortrage des Prologs: „Sei gegrüßt
mein Herr und Kaiser“ hielt der hiesige Lehrer und
Kantor Podewils die Festrede. Zum Schluß wurde
getanzt.

a Jnowrazlaw, 12. Februar. (Historischer
Vortrag.) Heute Abend hielt in der Aula des
Gymnasiums in der deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft vor einer sehr zahlreichen

< Zuhörerschaft Archivrat Dr. Warschauer aus Posen
einen interessanten Vortrag über das Thema: „Die
Entstehung der Städte in der Provinz Posen mit
besondererBerücksichtigunq der Stadt Jnowrazlaw.'
In erschöpfender Weise behandelte Redner zunächst
die Entstehung und Geschichte der Stadt Jnowraz-

Rundschau“ veröffentlicht Heyse die letzte Frucht
seines novellistischen Schaffens. Er hat ihr den Ti¬
tel: „Der Idealist“ gegeben. Das kleine Kunst¬
werk atmet einen so lichten und anmutvollen Kul¬
tus des Ästhetischen, es erscheint so umspielt von den
Genien schelmischer Grazie, wirkt so frisch und hu¬
morvoll, daß man meint, dem alten Heyse sei von
freundlichen Göttern das Geschenk liebenswürdiger
Jugend for ever zu teil geworden. Und dieser selbe
Heyse soll in seinem letzten Drama einen so bedenk¬
lichen Schritt vom Wege gemacht haben? Man muß
es bei Heyses Naturell für ausgeschlossen halten.

Der zweite von der Zensur Getroffene — es
läßt sich auch aus diesem Gebiet von einer Duplizität
der Ereignisse sprechen — ist Max D rey e r. Ihn
traf das Schicksal nicht als Tragödiendichter. Ein
historischer Schwank: „DasTal des Le¬
bens“ sollte durch die Zensur in ein Tal des Todes
verhandelt werden. Der oberste Gerichtshof be¬
stätigte auch die über Dreyers Schöpfung verhängte
Sperre. Aber des Deutsche Theater führte seinen

| Intimen in einer Nachmittagsvorstellung den
l Dreyerschen Schwank vor.

Wie verlautet, wird der Verein zur Förderung
der Kunst im Lessingtheater auch Heyses „Maria
van Magdala“ zur Ausführung vor geladenenGästen
bringen. Das Publikum von Berlin wird daher
Gelegenheit haben, auch dieses Urteil nachzuprüfen.
Literarisch wird Heyse ohne Zweifel besser bestehen,
als sein jüngerer Bruder in Apoll.

Eine lustige Zensur, welche die Geißel fröh¬
lichen Spottes über Menschen und Dingen schwingt,
hat sich seit dem vorigen Jahr in der Institution der
„Bösen Buben“ aufgetan. Einige jüngere
Schauspieler und Schriftsteller hatten sich vereinigt,
um mit allen Mitteln forschsröhlicher Satire gegen
Mißstände in Kunst und Literatur anzukämpfen.
Die bösen Buben kommen erst immer gegen 11 Uhr
nachts im Künstlerhaus zusammen und ttnterhalten
ihre Gäste während einiger fröhlicher Nachtstunden.
Sie hatten mit ihren Streichen soviel sympathischen
Widerhall gefunden, daß sie auch in diesem Jahre,
unter anderer Leitung, zu lustigen Schlachten sich
verbanden. Etwa allmonatlich versammelt sich bei
nachtschlafender Hit das intelligenteste Publikum
in dem hübschen Hauptsaal des Künstlerhauses. Die

law. Die deutsche Stadt Jnowrazlaw wurde im
Jahre 1240 von Herzog Kasimir von Kujawten ge¬
gründet, die polnische Stadt bestand schon früher.
Eine Gründungsurkunde ist nicht vorhanden, sie ist
verbrannt. Die Erneuerung der Urkunde ist eben¬
falls verloren, und erst im Jahre 1423 haben wir
eine Bestätigung der Privilegien der Stadt. Die
deutschen Kolonisten erhielten Magdeburgisches
Recht, und Jnowrazlaw wurde eine Autorität in
solchen Rechtsfragen, an die sich Bromberg, Pak/sch,
Strelntz, Kruschwitz und andere Städte in zweifel¬
haften Fällen wenden mußten. Weiter erwähnte der
Redner die zweite Periode der Gründung derStädte
in der Provinz Posen. Im 17. Jahrhundert fanden
die wegen ihres Glaubens aus Schlesien vertriebe¬
nen Protestanten in Posen Unterkunft, Jnowrazlaw
hielt sich aber diese Einwohner fern, und sein Ge¬
werbe und seine Einwohnerzahl blieb hinter anderen
zurück. Als Posen an Preußen kam, blühte es unter
der Fürsorge Friedrichs des Großen wieder aus.
Jnowrazlaw hatte damals ungefähr 660Einwohner.
Am Schlüsse des Vortrages wurde die vorhandene
Urkunde der Stadt Jnowrazlaw, ferner etrt Plan
und ein Reskript Friedrichs des Großen den Zu¬
hörern vorgezeigt.

Jnowrazlaw, 12. Februar. (Städtisches.)
Der Schuletat der Stadt weist eine Ausgabe von
154 150 Mark (im Vorjahre 146 900 Mark) aus.
Hierzu leistet der Staat einen Zuschuß von 43 250
Mark, während die Kämmereikasse 106 850 Mark
zu zahlen hat. Im Durchschnitt betragen die Un¬
terrichtskosten für jedes Kind 34,81 Mark. — Im
Etat des Wasserwerks wurde ein Konsum von
99 600 Kubikmetern vorgesehen.

3 Strelno, 12. Februar. (Frauenver¬
ein. Kirchenchor.) Der Vaterländische Frauen¬
verein veranstaltet am Donnerstag, 19. d. M., im
Saale des Hotels zur Stadt Posen eine Wohltätig¬
keitsvorstellung zum Besten des im Bau befindlichen
Kinderheims. Es kommen zwei Schwänke „Zwei
Friedfertige“ und „Sie hat geraucht“ und das
Tanzduett „Der lustige Ehemann“ zur Aufführung.
Der Männergesangverein singt zwei Quartette. —

Der evangelische Kirchenchor des Kantors Hossmann
hält aus Anregung des evangelischen Frauenver¬
eins an mehreren Abenden der Woche regelmäßige
Übungen zu einem Kirchenkonzert, das Mitte März
stattfinden wird. Der Erlös soll zur Ausschmückung
der Kirche verwandt werden. /

Filehne, 12. Februar. (Prüsun g.) Am be¬
nachbarten Pädagogium Ostrau fand unter dem
Vorsitz des Geheimen Regierungs- und Provinzial¬
schulrats Polte aus Posen die mündliche Entlass-
ungsprüsung statt. Von den 24 Schülern, die sich
derselben unterzogen, wurde einer zurückgewiesen,
einer siel durch, die übrigen bestanden und erwarben
sich dadurch die Berechtigung zum Einjährig-Frei¬
willigen Dienst.

U. Gnesen, 12. Februar. (DamPsmüh -

lenverkauf. Zum Besitzwechsel in
Zerniki.) Die aus den Namen der Gnesener
Dampsmühlengesellschast, vormals Peter Kratoch-
will, eingetragene große Dampsmühle mit Besitz¬
anteil vom anstoßenden See soll am 6. April d. I.
Hierselbst, vormittags 10 Uhr, versteigert werden.
Verwalter ist Amtsanwalt Hossmann. Die Firma
Kratochwill ist lange und weit über die Grenzen der

Provinz hinaus bekannt. Der Vater des jetzt hier
in mittelloser bedauerlicher Lage sich befindenden
Peter Kratochwill war der Begründer mehrerer grö¬
ßerer Mühlenunternehmungen namentlich in Posen
und Umgegend. Nach detn Verkauf der hiesigen
Mühle an eine polnische Genossenschaft war der frü¬
here Besitzer längere Zeit Direktor derselben. Das

Grundstück hat eine gute Lage, es grenzt unmittel¬
bar an den Posener See, welcher durch ein ideales
Besitzrecht mit dem Mühlengrundstück verbunden ist.
Die schlechte Geschäftslage des vorigen Jahres in¬

folge verminderter Mahlgelegenheit aus Anlaß der

Vorträge werden in der Form der Pariser Cabarets
geboten. Als Conferencier erscheint aus der Szene
— Sudermann in Sprache und Maske täu¬

schend von dem Schauspieler Werthmann dargestellt.
Die bösen Buben treten, in Ketten gelegt, auf. Denn
seitdem Sudermann seine vernichtenden Pfeile gegen
die Verrohung in der Theaterkritik geschleudert hat,
sind die Buben, die auch oft genug gespöttelt und ge¬

zwickt haben, zu Zuchthausstrafen verurteilt. Aber sie
werfen sich vor dem zürnenden Dichter bittslehend
zu Boden, und erlangen die Erlaubnis zu eimgen
tollen Streichen, wenn sie sich nur anständig betra¬
gen. In bunter Reihenfolge wechseln Parodien un¬

serer beliebtesten Repertoirstücke mit drolligen Lie¬
dern und Vorträgen. Das „Schicksal Manna
Vannas“ wird mit sehr durchsichtigen Anspielungen
aus verrottete Zustände des Berliner Theaterlebens
erzählt. Aus Prinzivalli ist Prinzipali geworden,
der von jeder seiner jungen Schauspielerinnen ver¬

langt, daß sie „Pisa rettet“. Der „Fall Blumen¬
topf“, den die Gebrüder Herrnseld monatelang um

Alexanderplatz mit zwerchfellerschütternder Wirkung
darstellten, ist dem Fall Blumenthal angepaßt, tn

welchem der blutige Oskar als Privatkläger gegen
seinen Neffen Siegfried, der ihn in der „Welt am

Montag“ so scharf angegriffen hat, auftritt. Auch
„Der arme Heinrich“ wurde in eine nicht sehr de¬
zente, aber doch nicht witzlose Parodie verwandelt.
Giampietro vom Neuen Theater, augenblick¬
lich der erste jugendliche Charakterkomiker von Ber¬
lin, trägt dazwischen mit ausgezeichneter Mimik ge¬
pfefferte Lieder vor. Rudolf Bernauer läßt
ein Paar formgewandte, mit Pointen reich garnierte
Gedichte hören. Eine Pantomime „Le pied“, nach
dem Muster von „La maln“ verspottet die Pariser
Schwankmode aufs ergötzlichste. Wie im Fluge ver¬

streichen die Stunden. Die bösen Buben beweisen,
immer wieder vom Conferencier Sudermann einge¬
führt und in Schranken gehalten, daß an der Spree
Humor, Satire und Witz gottlob noch nicht ganz
ausgestorben sind. An ihren lustigen Streichen
sollte sich jeder, der gerade in Berlin weilt, während
sie ihre Peitsche schwingen, zu erheitern suchen.
Sollte er gerade in schlechter Laune sein, so werden
sie ein gutes Werk an ihm tun.

Dr. M. S.

schlechten Ernte wird in erster Linie als Grund des
verhängten Konkurses angeführt. Es sollen aber
auch die Kosten der Verwaltung im unrichtigen Ver¬
hältnis zum Gesamtunternehmen gestanden haben.
Erwünscht wäre es, wenn die Mühle in deutsche
Hände

^

kommen würde. — Der neue Besitzer von
Zerniki soll nicht Guradze, sondern Radzaj heißen.
Das Gut bleibt in deutschen Händen. Der Vorbe¬
sitzer hat dasselbe erst vor einigen Jahren gekauft.

U. ^horn, 12. Februar. (Kaiser Wil-
§ e * mA ? e n * F a *•) Von den für die Errichtung
emef> Kaffer Wilhelm-Denkmals eingereichten ?tvet
Entwürfen der Professoren Herter und von Üchtritz-
Berlin hat das Denkmalskomitee in feiner heutigen
Sitzung dem Entwurf des Professors Herter den
ausgesetzten Preis zuerkannt und zugleich be-
schlossen, daß das Denkmal nach diesem Entwurf
gebaut werden soll. Es wird auf dem Altstädtischen
Markt vor dem wesüichen Eingänge des Rathauses
errichtet werden.

Danzig, 12. Februar. (Ein Säuglings¬
heim) soll hier begründet werden. Es ist zu Me¬
tern Zweck ein Verein ins Leben getreten, der uu.ter
Leitung der Frau General von Braunschweig sieht'
und schnell ausblüht. Das zu gründende Säuglings¬
heim soll den Säuglingen, deren Eltern keine Am¬
men mieten und deren Mütter nicht selbst nähren
können, Frauenmilch, sowie gute Pflege durch ge¬
schulte Pflegerinnen und gesunde Wohnung ge¬
währen, wobei auch unglückliche ledige Wöchner-
innen mit ihren unehelichen Säuglingen vollste Be¬
rücksichtigung finden. Ferner sollen gesunde, or¬

dentliche, gewissermaßen approbierte Ammen jeder¬
zeit für auswärtigen Bedarf in genügender Anzahl
zur Verfügung gehalten werden. (Elb. Z.)

Zoppot, 12. Februar. (Kaiserliches G e-

s ch e n k.) Der Kaiser hat zum Bau einer Trinker-
innenheilanftalt in Sagorsch bei Zoppot ein Gna¬
dengeschenk von 2000 Mark bewilligt.

Bunte Ehronik.
C. K. Die „Knospe n“ von Washing¬

ton. Eine hübsche Plauderei über die in manchen
Punkten eigenartige Etikette der Gesellschaft von
Washington veröffentlicht in der letzten Nummer
des „Nineteenth Century“ Maud Pauncefote. „In
Washington finden weniger Bälle als anderswo
statt, was sich zum zumteil durch den Mangel an»
jungen Leuten erklärt: denn da Washington keine
Gefchästsstadt ist, kommen die Sahne, sobald sie er¬

wachten, fort, während die Töchter zu Hause bleiben.
Wenn ein junges Mädchen in die Gesellschaft ein¬
geführt wird, so nennt man sie eine „Knospe“, und
die Eltern geben einen Nachmittagstee, zu dem alle
Bekannten eingeladen werden. Die Freunde haben
die hübsche Sitte, der „Knospe“ Sträuße zu senden,
und es sieht ganz reizend aus, wenn die „Knospe“
bei ihrer ersten Gefellschaft in weißem Muffelin
gekleidet und von diesen Trophäen umgeben ist,
die hinter ibr aus einem Schirm und aus allen ver¬

fügbaren Räumen angeordnet sind. In dem Ver¬
kehr herrscht von der Knaben- und Mädchenzeit an
viel vernünftige Freiheit. Gemeinsames Spazieren¬
gehen, Reiten und Fahren ist erlaubt. Ein junger
Mann kann eine junge Dame in Abwesenheit 'bet
Mutter besuchen. Beim Fragen an der Tür wird
über ihre Abwefenheit in sehr genialer Weise hin¬
weggegangen. „Empfangen die Damen?“ Die
Antwort lautet in der Regel: „Miß Mary ist zu
Hause“, obgleich die Mutter ausgegangen ist oder
oben weilt. Da das Landesbrauch ist, so spart die
Mutter sehr viel Zeit und braucht nicht anwesend
zu sein, wenn sie z. B. lieber liest. Außerdem ler¬
nen „der Beau und die Belle“, wie sie noch genannt
werden. sich besser kennen. Das Besuchemachen hat
in Washington eine besondere Entwickelung er¬

fahren, da Groß und Klein einen Empsangstag hat.
Wenn die „Verdauungsvissie“ nicht persönlich an

dem Empsangstag gemacht wird, so hält die Wirtin
ihren Gast für sehr unhöflich. Ganze Straßen ha¬
ben an bestimmten Tagen ihren Empfang, was sehr
bequem ist, da man aus diese Art schnell von einem
Haus ins andere gehen kann. Fast jeder Tag in
der Woche vom Dezember bis zur Fastenzeit ist durch
offizielle Empfänge in Anspruch genommen, an
denen fast jeder einmal während der Saison teil¬
nimmt. Infolge der Mengen der Besucher bitten
die Ministergattinnen usw. mehrere Damen in
ihrer Bekanntschaft, ihnen zu helfen, d. fr. umher¬
zustehen, mit den Fremden zu sprechen und ihnen
Tee anzubieten. Eine dazu aufgeforderte Dame
kleidet sich sehr elegant, aber ohne Hut, sodaß der
Fremde sogleich sehen kann, wer empfängt.“

C. K Ein Schnellzug Calai s-P e k i n g.
Wie die „Liberte“ berichtet, ist die Einführung eines
großen-, jede Woche abgehenden Schnellzuges direkt
von Calais nach Peking beschlossen. Man nimmt
Qtt, daß dieser Zug, der den Namen „London-
Calais-Paris-Peking-Expreß“ führen wird, jähr¬
lich etwa 28 000 Reisende erster Klasse zu befördern
haben wird. Die Reise jott anfangs 18 Tage
dauern, aber man hofft, dag sie später auf höchstens
vierzehn Tage abgekürzt werden wird. DieSchnel-
ligkeit dieses Zuges wird aus der Strecke von Ca¬
lais bis Paris hundert Kilometer in der Stunde
betragen, Don Paris bis Berlin 76, von Berlin bis
Alexandrowo 60, von Alexandrowo bis Moskau
50, von Moskau bis Irkutsk 35, von Irkutsk bis
zum Baikalsee 26, vom Baikalsee bis Jnkow 30, von
Jnkow bis Peking 35 Kilometer. Direkte Billets,
werden in den meisten großen Städten, die auf
dem Reisewege liegen, ausgegeben. Die Rückfahrt¬
karten werden eine Gültigkeitsdauer von neun Mo¬
naten haben.
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3i] Schwere Irrungen.
Roman von B. Niedel-Ahrens.

„Verehrtes Fräulein,“ begann er mit ver¬
änderter Stimme, „Sie heben vollkommen recht,
mein Betragen zu verdammen, ich fühle mich in
dem Matze schuldig, wie Ihre Anklage es mir zur
Last legt, ich will mich auch gar nicht damit ent¬
schuldigen, datz meine Stimmung durch die allge¬
meine Fröhlichkeit und den Genutz des Weines eine

besonders angeregte geworden war, der Mann sollte
stets genug Verstand bewahren, sich einer ®ante

gegenüber in keiner Weise zu einer Tollkühnheit :

Hinreitzen zu lassen. Und empfangen Sie mein j
heiliges Ehrenwort darauf, datz ein Mann von Er- j
ziehung dies auch niemals wagen und in allen
Lebenslagen angesichts der Frau die strengste Grenze
der Hochachtung innehalten wird, sobald sie selbst
durch ihr Benehmen ihn in den gemessenen Schran¬
ken hält! Nehmen wir an, es könnte mir passieren,“
— hier lächelte Böhn schon wieder hinreitzend —

„sinnlos betrunken zu Ihren Fützen am Boden zu
liegen, auch des letzten Fünkchens Verstandes bar,
ich würde es doch nicht wagen, auch nur den Saum

Ihres Gewandes zu berühren; wenn aber die Lippen
die wir zu berühren uns sehnen, sich selbst lächelnd
und begehrend dem Kutz entgegen neigen, dann,
gnädiges Fräulein, müßte der Mann ein Gott sein
oder ein Barbar, wenn er zu widerstehen ver¬

mochte!“
Die Verteidigung schien Lorenz Böhn sehr zu

gefallen, auf seinem interessanten Gesichte wurde
die alte Sicherheit bemerkbar.

„Wir wollen hier nicht abwägen, wer der am

meisten schuldige Teil ist, sollte Thea wirklich
schwach sein, so ist es umsomehr Ihre Pflicht, stark
zu sein für beide.“

„Sie haben vollständig recht und sollen sich
auch nie mehr über mich zu beklagen haben, meine
Abreise ist unwiderruflich auf Sonnabend festgesetzt.

„Und Sie versprechen mir fest, Thea bis dahin
nur in meiner Gegenwart zu sehen, auch später nicht
den Versuch zu machen, sich ihr- zu nähern?“

„Ich besiegle alles, was Sie verlangen, mit
meinem Ehrenwort!“ entgegnete Böhn ein wenig
theatralisch.

„Gut, ich danke Ihnen, Herr Böhn,“ sagte
Brunhild, ihm die Sand zur Versöhnung reichend.
„Verzeihen Sie meine harten Worte, aber Sie
können verstehen, nicht wahr, daß mir das Glück
dieses jungen Paares sehr, sehr am Herzen liegt
und datz ich es nach dem, was gestern im Walde ge¬
schah, gefährdet sehen mußte. Thea hat keine Mutter,
— es muß doch jemand sich liebevoll ihrer an¬

nehmen; ich habe es versucht — und treffe ich dabei
nicht immer das richtige, so mag mir Gott verzeihen;
es ist auch kein leichtes Amt, Herr Böhn, Sie be¬
greifen das.“

„O, nur zu gut, gnädiges Fräulein, ich be¬
wundere Ihre Befähigung dazu im hohen Grade,
und bitte nun auch meinerseits, mir gütigst ver¬

geben zu wollen. Ich bin ein Mnftler, in meiner
Natur ist es begründet, mich an jeder Blume zu
erfreuen! Und was bedeutet denn ein einziger Kutz
in heiterer Stunde unter Gottes freiem Himmel?“
fuhr er mit seiner gewohnten Liebenswürdigkeit
schelmisch fort. „So wenig! Ein Hauch des Ze¬
phirs, der die Blätter streift, ein Lichtstrahl über
blitzende Wellen, — nichts, gar nichts, kaum ge¬
geben ist er schon vergessen!“

„Ich möchte nicht die Frau eines Künstlers
sein,“ sagte Brunhild mit ihrem schönen Lächeln.

„Und doch würden Sie sich dazu eignen wie
kaum eine zweite auf der Welt!“ erwiderte Böhn
begeistert. „Sie mit Ihrer harmonischen wunder¬
schönen Erscheinung und edlen Gelassenheit sind
gleichsam ein herrlicher Ruhepol für die bewegliche,
leicht zerflatternde Künstlernatur. Hat seine Seele

sich müde geschweift in den Regionen der strahlenden
Farben und des blendenden Lichtes, fände er bei
Ihnen wohltuende Erholung, gleich der köstlich
erfrischenden Ruhe unter einem schattigen Baum
nach langer Wanderung in glühendem Sonnen¬
brand ! Jawohl, glücklich und begnadet der Künstler,
dem es gegeben würde, sich ein Weib zu erringen,
wie Sie es sind!“

„Sie sind unverbesserlich. Herr Böhn“, entgeg¬
nete Brunhild, während es um ihre Lippen vor ver¬

haltenem Lachen zuckte, „ich bin überzeugt, es gibt
nicht eine einzige Dame Ihres Bekanntenkreises, den
Sie nicht ähnliche Komplimente sagten.“

„Das ist ein Irrtum! Ich pflege für jede des
schönen Geschlechtes eine besondere Huldigung zu
haben, — keine aber flößte mir bis dahin eine
solche Verehrung und aufrichtige Bewunderung em
wie Sie gnädiges Fräulein! Wäre es mir vergönnt
gewesen, Sie früher kennen zu lernen, ehe ich von

Ihrer Seite nur Unwillen und Verdammung ge¬
erntet, ich würde mich sofort in die Reihen Ihrer
glühendsten Verehrer gestellt haben, /zu denen ich
mich jetzt nur aus gebührender Entfernung beken¬
nen darf“, fügte er mit ehrfurchtsvoller Verbeug¬
ung hinzu.

Ratlos, nach diesem Gespräch, war Brunhild
gezwungen, einzusehen, datz Thea doch der schul¬
digere Teil sei! war sie auch weit davon entfernt,
Böhn verteidigen zu wollen, konnte sie wiederum
ibn auch nicht ganz verurteilen; denn des Weibes
höchstes Gesetz ist die Sitte, immer wird der Mann
sie bei ihr suchen und die Richtschnur seines Ver¬
haltens in ihren Augen erforschen, nie wird er mit
Unverschämtheit an sie herantreten, so lange sie
ihn nicht dazu ermutigt. Und nicht einmal echte
Liebe zu Böhn war es, die Thea verleitete! Sie
hatte die Stimme ihres Gewissens, -— und was
das Schlimmste war, dadurch auch sich selbst und
Gott verloren. Wie würde diese traurige Sache für
Wenzel enden!

Zu Hause angelangt hatte Lorenz Böhn nach
reiflichem Überlegen den Entschluß gefaßt, folgende
Zeilen an Thea zu senden, die ihr auf dem bereits
bekannten Wege durch Martins Geschicklichkeit zu¬
gesteckt wurden.

„Meine süße, himmlische Thea!“
Komme soeben von einer höchst eindrucksvollen

aber auch ziemlich unerquicklichen Unterredung mit
Deiner herrlichen Brunhild, und siebe danach buch¬
stäblich zwischen zwei helllodernden Feuern, mit der
verzweifelten Notwendigkeit, das eine oder andere
passieren zu müssen. Verteufelte Geschichte, daß sie
auch gerade den Kuß gesehen hat! Nun habe ich
mein Ehrenwort gegeben, Sonnabend abzureisen,
ohne Dich noch einmal gesprochen zu haben, außer
in ihrer Gegenwart, und das ist mir, gelinde aus¬
gedrückt: fürchterlich. Aber was beginnen! ? Du
weißt, meine süße Rose, meine kleine, holde Fee,
daß ich Dich wahnsinnig liebe und bei dem Gedan¬
ken an Dich das Blut mir in Feuerströmen durch
die Adern kreist, aber, leider ist Entsagung unser
Los, ich muß der bitteren Notwendigkeit gehorchen.
Tausend Dinge mochte ich Dir noch mitteilen, doch
Du fühlst es mit mir: unter den höchsten Affekten
des Herzens bleiben die Lippen stumm; ich leide
unter diesem grausamen Abschied zu entsetzlich.

„Leb wohl, leb wohl, Du Süße, Einzige! Se¬
ligste Erinnerung meines armen Lebens! Auf alle
Fälle ist es mir noch vergönnt, Dir bei Bernstorffs,
von denen ich mich übermorgen konventionell ver¬

abschiede. die Hand zu drücken. Ewig in Gedanken
Dein unglücklicher

Lorenz Böhn.“
„Hilde hat ihn bestimmt, abzureisen, das ist

doch abscheulich! Wie gräßlich öde und langweilig
wird es ohne diese einzige Zerstreuung, die ich mir

noch gönnen durfte, werden! Ach, niemand kennt
mein Herz, ich vedkomnze in der Atmöspäre der
schauderhaften Nüchternheit und möchte doch lieber
versengen und verbrennen in dem Vulkan leiden¬
schaftlichen Entzückens, als diese ertötende Lauheit“,

dachte Thea, indem sie den Brief von sich schleuderte
und mit dem Fuße zerstampfte.

Das durfte nicht sein, Wenzel brauchte nichts
von der kleinen Affäre zu erfahren, „was er nicht
weiß, macht ihn nicht heiß“, sie würden von jetzt
an vorsichtiger sein. Nun sie ihn unwiderruflich
verlieren sollte, glaubte Thea plötzlich, ihn doch
mehr zu lieben, als ihren guten PhMster^ — sie war

eine Feuerseele, die ungestüme Leidenschaftlichkeit
brauchte, Gefahr und den betäubenden Rausch se¬
ligen Versinkens, um ihr Elend zu vergessen, und
das alles, fand sie bei dem feurigen Lorenz Böhn.
So kam Thea nach kurzem Kampfe dahin, ihn durch
einen Brandbrief zu bewegen, sie zum Zwecke einer
letzten heimlichen Zusammenkunft an der geeigneten
Stelle hinter Dornburgs Parks zu treffen, wo sie
ihn bitten wollte, noch eine zeitlang in Waldhusen
zu bleiben.

* * *

Die Wind- und Regenschauer der vergangenen
Tage hatten sich gelegt, es war ruhlg geworden am

Abend. Gebend das grelle, kalte Gelb des west-
lichenAbendhimmels zeichneten dieBäume des Dorn¬
burger Parks sich mit silhouettenartiger Scharfe
ab; dann versanken allmählich die stumpfen feuch¬
ten Farben der schwermutsvollen Herbstlandschaft
in ungewisse dämmernde Farbenharmonien, unter
dem graublauen der nassen Erde entsteigenden
Dunste verschwimmend. Im Gartensalon, wo man

heute zum letztenmal in diesem Jahre den Tee em-

genommen hatte, befanden sich Frau Merks und
Baron Horst; es war um die Zeit der früh be¬
ginnenden Dämmerung, im Zimmer fing es an
dunkel zu werden und Frau Merks legte ihre
Stickerei^ an der sie bis dahin schweigend gearbeitet,
zusammen Der Baron war eine Weile, die Arme
über der Brust verschränkt, das Haupt leicht ge¬
beugt, und unbemerkt von ferner Schwiegermutter
beobachtet, auf und ab gegangen; jetzt hielt er inne,
mit dem Rücken gegen die Fensterbank gelehnt,
den gemessenen Bewegungen der alten Dame zer¬
streut — gedankenvoll zuzusehen.

„Was Sie auch dagegen behaupten mögen,
Mamachen, ich bin zu der Überzeugung gekommen,
daß Sie Abneigung gegen Irmgard hegen.“

„Das ist ein Irrtum, Horst“, antwortete Frau
Merks mit ihrer trockenen, scharfen Stimme. „Es
liegt xxi der Natur der Sache, daß ich diejenige,
welche den Platz meiner Ellen einnimmt, nicht ge¬
rade mit überschwenglicher Liebe umfasse, aber von
direkter Abneigung kann doch keine Rede sein.“

„Und doch ist es mir unmöglich, die Befürcht¬
ung zu unterdrücken“, sagte BaronHorst dringlicher.
„Es schwebt in der Luft, unsichtbar, und doch deut¬
lich zu spüren ein Etwas, für das ich keinen Namen
habe, eine leise, und doch jedenfalls so törichteFnrcht,
als könnten von Ihnen die Schreckgespenster der
Vergangenheit berührt werden und wie Gift in der
Seele meines jungen Weibes wirken! Vielleicht be¬
ruht es nur auf Einbildung, aber ich kann mich der
Angst nicht länger erwehren und muß zu Ihnen
sprechen.“

„Das war überflüssig, Horst, ich müßte denn
vergessen, daß ich in Ihrem Hause das Gnadenbrot
genieße.“

„Warum dieses harte Wort, verdiene ich das?“
fragte er umflorten Auges. „Der Schmerz um
Ellen hat Sie gegen die Welt und Menschen ver¬
bittert, weshalb aber uns das entgelten lassen, die
wir uns bemühen. Ihren Lebensabend, soweit es
in unserer Macht, zu verschönern? Ich weiß nicht,
woher es kommt, poch zuweilen ist mirs, als ob
auch gegen mich ein feindlicher Zug von Ihnen aus¬
ginge, — obgleich ich weiß, wie Sie mich einst ge¬
schätzt haben, Mama. Vielleicht, weil ich nach acht¬
jähriger Trauer um Ellen eine neue Ehe schloß —

können Sie mir das nicht verzeihen^“
„Ich habe nichts zu verzeihen, Horst; Sie sind

unbeschränkter Herr Ihrer Entschlüsse, meine
Wünsche konnten selbstredend nicht im entferntesten
dabei in betracht kommen.“

Baron Horst schwieg und betrachtete nachdenk¬
lich die Nägel seiner linsen Hand; Ellens Mutter
war wie von einer Mauer umgeben, durch die zu
dringen stets vergebliches Beginnen gewesen. Er
bereute es seit kurzem, sie nicht bei Gelegenheit
seiner zweiten Heirat endgiltig veranlaßt zu haben,
ihren Wohnsitz nach Waldhusen zu verlegen, doch
jetzt wie damals hielten ihn Pietät und das An¬
denken Ellens davon ab, einen solchen Antrag zu
stellen.

„Ich möchte Sie etwas bitten,. Mama; sind Sie
nicht imstande, es für mich zu tun, — dann um

Ellens willen“, bat er bewegt.
Frau Merks schlug die großen runden Augen

verwundert zu dem Schwiegersöhne auf. „Um El¬
lens willen, — was könnte um meines toten Lam¬
mes willen denn noch geschehen?“ fragte sie stirn¬
runzelnd.

„Sehr viel; Sie wissen“, fuhr er in demselben
innigen Tone fort, „daß Ellen mich geliebt — un¬

endlich, ihr Wunsch würde es sein, das liegt in
ihrer engelhaften Natur begründet, mich glücklich
zu sehen — so viel ich es noch zu sein vermag,
deshalb bitte ich Sie von ganzer Seele, Mama,
rühren Sie Irmgard gegenüber nie an dem Ent¬
setzlichen der Vergangenheit, bekämpfen Sie stand¬
haft alle Neigung eines unzeitigen Vertrauens, Bte
Harmlose würde es nicht verstehen, ich beschwöre
Sie! Mutter. bis an mein Lebensende sollen Sie
in mir den ergebenen, pflichtgetreuen Sohn finden
nur das eine Versprechen fordere ich von Ihnen
— den Frieden meines jungen Weibes heilig zu hal¬
ten! Darf ich bestimmt auf hie Erfüllung dieser
dringenden Bitte hoffen?“

„Natürlich Horst, es bedurfte dieser Bitte gar
nicht“, entgegnete Frau Merks mit ihrer gewohnten
äußerlichen Ruhe, „halten Die mich denn fähig,
unter Ihrem Dache die Verräterrolle zu spielen?
Sie dürfen ruhig sein.“

„Ich glaube Ihrer Versicherung, Mama;
furchtbar würde auch meine Empörung sein in dem
Momente, wo ich Sie erbarmungslos befunden
und das Gegenteil entdeckte. Gedenken Sie dieser
Stunde, wo ich zum ersten- und letztenmale die
Warnung ausgesprochen habe.“

Aus Irmgards Tagebuch.
Dornburg, 30. September.

Ernste Nacht sei mir gegrüßt. .

Wieder lächeln Deine Sterne friedensvoll auf
mich herab, verschwiegene Zeugen meiner Gedanken
und oft auch meiner Tränen.

Bin ich denn unglücklich? O nein! Es ist auch
nicht immer das eigentliche krasse Unglück, das
uns am tiefsten ergreift, ein Schauer der Dankbar¬
keit verborgener Seligkeit, eine begeisterte Emp¬
findung, eine heiße Regung derSehnsucht nach Voll,
kommenheit kann sie in unsere Augen rufen.

Einem schwülen Herbsttage folgte die er¬

frischende Nacht — ihr belebender Hauch zieht durch
das offene Fenster an dem ich vor der Lampe sitzend,
schreibe! winzige Nachtschmetterlinge fliegen herbei,
flattern um das blendende Licht und stürzen sich in -

seine verzehrende Flamme.'
Ein Bild des Lebens!
Eins weiß ich jetzt bestimmt; Horst trägt an

einem verborgenen Leide. O, könnte ich ihm helfen
— das Schwerste auf mich, nehmen; ihm, die Last
zu erleichtern, doch ich wage nicht an dem Ver¬
gangenen zu rühren, eine starke innere Stimme hält
mich warnend davon ab. Ich möchte auch nichts
mehr fragen, nur noch lieben, wenn der grübelnde
Geist nicht stets von neuem in die verborgenen Tiefen
tauchte. (Fortsetzung folgt.)
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Gerichtssaal.
W Bromberg, 13. Februar. Strafkam¬

mer. Gestern beschäftigten den Gerichtshof nur

Strafsachen in der Berufungsinstanz. Der Ar¬
beiter Kasimir Buczkowski und seine Ehefrau Ro-
falte Buczkowski aus Lubtsch waren vom Schöffen¬
gerichte wegen Beleidigung des Schulzen Albrecht
zu 3 Wochen bezw. 2 Wochen Gefängnis verurteilt
worden. Sie legten Berufung hiergegen ein, nahmen
sie jedoch nach erfolgter Beweisaufnahme zurück. —

Am 24. September nachmittags kam der Arbeiter
Bruno Beyer, der gegenwärtig Soldat ist, auf das
Gehöft der Grundbesitzerfrau Liebenau, um dort
den Arbeiter Böhlke, mit dem er kurz vorher einRen-
contre gehabt, mit Steinen Zu werfen. Die Frau
Liebenau wies ihn von dem Hofe, ohne daß er der
Aufforderung Folge leistete. Er warf vielmehr mit
Steinen nach der Frau L. und zertrümmerte mehrere
Fensterscheiben des Stalles. Beyer war deshalb
wegen Hausfriedensbruch, Sachbeschädigung und
Werfens mit Steinen vom Schöffengericht zu
6 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft verurteilt.
Seine hiergegen eingelegte Berufung wurde ver¬
worfen.— Der Gastwirt Willy Wronski in Berlin
kam am 3. Dezember v. I. von Berlin nach Brom¬
berg, zu welchem Zwecke er eine Rückfahrtkarte
3. Klasse gelöst hatte. Nach einer Anzeige des
Kassierers Eduard Hix von hier, mit dem er zu¬
sammenfuhr, hat sich W. hier eine Bahnsteigkarte
gelöst und ist mit dieser Karte zurück nach Berlin
gefahren. Er fuhr zunächst wieder mit Hix nach
Kreuz, wo er sich eine Karte nach Stettin löste. Die
Karte 3. Klasse führte er bei sich, um sie betreffen-
denfalls vorzuzeigen. Nun fuhr die Frau des W.
von Berlin nach Bromberg auf Grund eines Billets
4. Klasse. Zu ihrer Rückfahrt benutzte sie das
Retourbillet ihres Mannes, das dieser ihr zu diesem
Zwecke geschickt hatte. Der hinterzogene Betrag des
Fahrgeldes betrug 15 Mark 30 Pfg. Wegen Be¬
truges hatte das Schöffengericht den Wronski zu
4 Monaten Gefängnis und seine Frau zü 6 Wochen
Gefängnis verurteilt. Letztere beruhigte sich bei
diesem Urteile, während der Mann die Berufung
dagegen einlegte. Sie wurde indessen verworfen. —

Der Agent Friedrich Stenzel aus Inowrazlaw
war vom Schöffengericht wegen Beleidigung des
Polizeiwachtmeister Kirbis zu 3 Wochen Gefängnis
und PuLlikationsbefugnis des Urteils verurteilt
worden. Am 7. Oktober v. I. ist Kirbis als Zeuge
in einer Strafsache gegen St. vernomomen worden.
Beim Verlassen der Gerichtsstelle rief St. dem K.
Schmähworte zu und beleidigte ihn dadurch in
arger Werse. Die von Stenzel eingelegte Berufung
wurde verworfen. — Der Molkereiverwalter Lesch-
ber in Pinsk besitzt sowohl in Pinsk wie auch in
dem von dieser Ortschaft 10 Kilometer entfernten
Dorfe Kowalewko je einen Schweinestall. Nun ist
vom Tierarzte im August v. I. der Rotlauf unter
den Schweinen des Leschber in Pinsk festgestellt und
die Sperre über diese Ortschaft verhängt worden.
Trotzdem hat Leschber seine 9 Schweine von Pinsk
weg- und nach Kowalewko und zwar des Nachts ge¬
schafft und dort in seinem Stalle untergebracht.
Wegen Vergehens gegen das Seuchengesetz ange¬
klagt war Leschber vom Schöffengerichte freige¬

sprochen worden. Hiergegen legte die Staats¬
anwaltschaft die Berufung ein. Der Angeklagte
suchte sich damit zu entschuldigen, daß er behauptete,
er habe es nicht für strafbar gehalten, die Schweine
ovn Pinsk fort und nach Kowalewko nach seinem
Stalle daselbst zu schaffen. Das half ihm aber nichts
und das Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis.

Büchermarkt.
* Prinz Karneval ist auch in der neuesten Nummer

des nt allen deutschen Landen gelesenen Moden- und
Famtlreniournals „Mode und Haus“, Verlag John

nur ^ ,

1,25 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen
und Postanstalten. Gratisprobenummern bei ersteren
unb durch den Verlag John Henry Schwerin, Berlin

wort
bei Th. Schröter in Leipzig bereits in 6. Ausl
schrenenen Büchlein mit obigem Titel. (80 Pfg.s Der
Nutzen des frühen Aufstehens, die dadurch erwachsende
Lebensfreude, Arbeitskraft, Appetit, Gesundheit, Wohl¬
stand, Gluck sind in so lebhaften Schilderungen vor
Augen geführt, daß auch der verwöhnteste Langschläfer
den Versuch wagen muß, das Gold der Morgenstunde
zu gewinnen. Das Buch sollte gerade jetzt ein zahl¬
reiches Publikum finden. Sein Titel dürfte ebensogut
heißen: Anleitung zum Gesundwerden.

* Einen interessanten Überblick über die neuen
kunstgewerblichen Bestrebungen in Finnland bietet
I. I. Tikkanen, Professor an der Kunstakademie in
Helsingfors, in dem soeben erschienenen Januarheft der
bekannten Münchener Zeitschrift „Dekorative Kunst“
(Verlagsanstalt,F. Bruckmann A.-G., München 20, Ein¬
zelpreis des Heftes 1,50 Mark) mit seinem umfangreichen
Aufsatz „Die dekorative Kunst in Finnland“, der auf
die Beachtung aller Kunstfreunde und Fachleute An¬
spruch erhebt. Die Redaktion hat ihm außer zwei far¬
bigen Tafeln 71 Abbildungen der besten Erzeugnisse
finnischer.Kunst beigefügt. Die ersten Künstler und
Architekten des Landes haben ihre neuesten Arbeiten bei-

abgeschlossene Erzählungen
von „Welt

„Dorys Roman“,
Bücherschatz (Preis

der. weben in
m

. Kurs
Hermann

Verlag) zur Ausgabe gelangt, ist eine der letzten Arbeiten
des jüngst verstorbenen Autors, des Barons Gundaccar
von Suttner, und vereinigt alle Vorzüge, die das Pu-
Bltfurn schon so oft an ihm zu schätzen gewußt, in hohem
Maße. Der Roman spielt m der österreichischen AnstiMaße. Der Roman spielt m der österreichischen Aristo¬
kratie, einer Sphäre, der der Verfasser selbst angehörte,
und die er daher aus eigener Anschauung aufs Tref¬
fendste zu schildern imstande war.

* Gold ist de r erste Roman der illustrierten
Lieferungsausgabe von „Gerstäckers Gesammel¬
ten Werken.“ Dieselben gehören zum besten, Interessan¬
testen, Belehrendsten, was die deutsche Erzählungslitera¬
tur auszuweisen hat. Gerstäcker durchstreifte alle Welt¬
teile und schildert aus eigener Anschauung eigene Erleb¬
nisse. Er erzählt uns von dem Goldgräberleben in
Kalifornien, von Falschspielern, Brandstiftern und
Rauberbanden im wilden Westen Amerikas, von den

_ in den Prärien und Felsengebirgen und
blutige Kampfe mit den Indianern. Er bietet uns
Sittenschilderungen aus den Tropen und beschreibt z.B.
wie es auf Java üblich ist, daß Eltern ihre Töchter an
den meistbietenden Weißen verkaufen, und schildert das
paradiesische Leben und die urwüchsigen, natürlichen,
von der Zivilisation unberührten Gebräuche und Sitten
wilder Völkerschaften usw. Jede Lieferung im Umfanae
von 64 Seiten, illustriert, kostet nur 20, Pfg., (wöchentlich

* Die Frage nach der Auslegung der Abendmahl¬
worte Jesu gehört zu den interessantesten Streitfragen,
welche 5te Welt bewegt haben und weite Kreise christ-
nmer Glaubensbekenntnisse noch lange bewegen werden.
W. Kirchbach behandelt in einem im Februarheft von
„Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt
von S. Schottlaender) veröffentlichten Aufsatz auch dieses
bedeutsame Thema mit ebenso gründlicher Beherrschung
wie unbefangener Wchrheitsliebe und Gewissenhaftig-

Er gewinnt das Resultat, daß in den Abendmahls-

Eck-
51.

.... beachtenswertes
Kultur unserer Tage bildet.

* Soeben ist im ÜRerlrme von E. Haberland in

viel
j wmu, mtu 2 swtutt. Die Photographie wird heute
fach als leere Spielerei ausgeübt. Tausende begnü¬

gensich mit einem gedankenlosen, unkünstlerischen und
wirkungslosen Abklatsch der Natur. Der vorliegende
Leitfaden von Traut will hierin Wandel schaffen; er
bezweckt, die Amateurphotographen zu einem zielbe¬
wußten Streben nach Vollkommenheit, zu einem wirklich

- I „3M und Haus“ mit dem
schwungvoll gezeichneten gelben •'

gegen o em Beispiel unserer mei
haltungsblätter, nicht mit „aktuelle.
vorübergehenden Tagesereignissen einen großen Teil
des Heftes füllen zu wollen, sondern bietet, wie die ebenvc» -yqie» juueu öu muuen, löitoem oteiet, wie ote eoen

ausgegebene Nr. 3 des Jahrgangs beweist, wirklich eine
Fülle unterhaltender Lektüre; die als Kunstbeilagen ein¬
gehefteten Illustrationen aber behalten bei der anziehen¬
den Ausführung ihren großen Wert für immer (so
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,Jm Felde“ von Henri Lerolle und das nach einer Spe¬
zialausnahme für „Welt und Haus“ reproo
mälde von der Düsseldorfer Ausstellung
von Como“ von Th. Groll jun.). Jeder Nummer von
„Welt ynd Haus“ verleihen zudem zwei bis drei in sich

sendung von 40 Pfg. in Marken der Verlag Rich.
stein Nachf. (H. Krüger), Berlin W., Bülowstraße

* Von der neuen Folge von E. Werners illustrierten
Romanen, die in einer billigen Lieferungsausgabe im
Verlag von Ernst Keils Nachfolger G. m. b. H. in
Leipzig erscheint, liegen die Lieferungen 23—27 vor.
Sie enthalten den Hauptteil des Romans „Fata Mor-
gana“, in welchem die Verfasserin den heimatlilen
Boden und die Alpenwelt, in der ihre Muse ebenso
heimisch ist, verläßt, um in die Ferne zu ziehen und das
bunte Leben der ägyptischen Hauptstadt und die Trüm¬
merstätten in Luksor zu schildern, in deren Tempelruinen
sie eine leidenschaftliche Liebes- und Abschiedsszene ver¬
legt. Die Charakterköpfe sind schärf gezeichnet, sie sind
alle wohl getroffen von dem Jllustrai
auch die ägyptische Szenerie mit i,
bunten Leben einen willkommenen Stoff

* Die „Hendel-Bibliothek“ eröffnet ihre diesjährige
Reihe mit wohlfeilen Bänden deutscher Dichter.
In den bekannten Oktavbänden erscheinen, durchweg
von literarischen ^ ™ c

einem
' on

Robert
nächst mit folgenden Bänden;
der Liebe und andere Ausgewählte Gedichte.“ Mit einer
Vorbemerkung von Hans Marshall und dem Bilde des
Dichters. (Nr. 1626-1627, geh. 50, Pf, Leinenband 75
Pfg. Die Nummern 1628—1633 bieten in Einzelb änd-

Ahnfrau , . „iuceoea , „^er^raum ei

«Des Meeres und, oer Liebe Wellen“, „Weh dem, der
lügt!“ Sämtlich mit einer Vorbemerkung von H. Mar¬
shall'und dem Bllde des Dichters. Nr. 1634; „Die Fa¬
milie Ghonorez“. Authentische Fassung der „Familie
Schroffenstein“, nach der Handschrift kritisch heraus¬
gegeben und eingeleitet von Professor Eugen Wolff.
Nr. 1635-1639: Friedrich Gerstäcker, „Die Regulatoren
in Arkansas“. Mit einer Vorbemerkung und dem Bilde
des Verfassers.

reich, «wt«u-^uw Htv<, vwlv ,w„

sinnige Charakteristik des dänischen Dichters Herman
Bang. An belletristischen Beiträgen enthält das mit dem

Bangs (radiert von Johann Lindnerj
geschmückte Heft: Felix Vhilippis effektvolles Drama
.Das dunkle Thor“ den Schluß der von Natalie von
Bessel übersetzten Novelle des Russen N. A. Apuchtin:
„Das Tagebuch von Pawlik Dolsky“ sowie eine inter-
efamte Novelle von Paul Anders? „Eine Mutter“. Eine
Illustrierte Bibliographie schließt das Heft ab.

* Mit Umsicht und Sparsamkeit im Hauswesen
schalten und walten zu können, ist das Streben jeder
Hausfrau, die den großen Wert einer geordneten und er¬
sprießlichen Führung des Hauswesens in finanzieller
und wirtschaftlicher Beziehung richtig erkannt bat. Eil¬
gutes Mittel zur Erreichung dieses Zieles bietet das
beliebte Frauenblatt „Häuslicher Ratgeber“. Abonne¬
mentspreis vierteljährlich -1,40 Mark. Probenummern
aratis und franko vom Verlage Robert Schneeweiß,
Berlin W. 30, Eisenacherstraße 5.

* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die Gebirgs-
welt der Erde in Bildern. — 3. Jahrgang. — 1903. —

Monatlich ein Heft tm Format von 45:30 Zentimetern
nut mindestens 20 feinsten Ansichten aus derGebirgswelt
aus Kunstdruckpapier. — Preis des Heftes 1 Mark. —

Heft 1. Verlag der Vereinigten Kunstanstalten A.- G.,
München, Kaulbachstraße 51 a. Schon regt sich wieder
mit dem zunehmenden Licht der Tage in der Brust jedes
Alpen- und Naturfreundes die Sehnsucht nach den
Bergen und nach dem Wiedererwachen der Natur. Da
zaubert uns das stattliche prächtige Werk „Alpi^- Ma¬
jestäten“, das in dem 3. Jahrgange seine Fortsetzung
nimmt, in der soeben erschienenen ersten Lieferung des
neuen Jahrganges Bilder aus de,m Hochgebirge vor
Augen, die so recht angetan sind, m uns den Wunsch
aufsteigen zu- lassen, die majestätischen Hochgebirgs-
Szenerien selbst von Angesicht zu Angesicht kennen
m lernen. So erscheint die Fortsetzung dieses prächtigen
Werkes als ein willkommener Anreger für neue Wege
in den Ost- und Westalven und eine Fundgrube für die
im Sommer zur Ausfübrung reifenden Pläne. Wir hof¬
fen auf eine ebenso glückliche Fortsetzung in den weiteren
Lieferungen des 3. Jahrganges.

Ewige Jugend
zu bewahren in das Ideal aller Frauen. Wer sich die

Frische der Haut erhält, sieht stets
jugendlich aus. Das beste Mittel,diese
Wirkung zu erzielen, sind tägliche
Waschungen mit der nach Deutschem
ReichsputentansHÜhnerei bereiteten

Ray-Seife,
welche durch ihre kostbaren Bestand¬
teile, Eiweiß und Dotter, schon nach
kurzem Gebrauch eine überraschende
Wirkung mtf.bte Haut ausübt. Riy-
Sfife ifts 50Ps.p.Stck.überall käuflich.

Reizende Neuheiten
Sammet «. Seide

zu Blusen,

zu Handarbeiten,
sowie (39

§g£ vorzügliche Cheviots
offerirt billigst

Bertha Hartwig*
Tuch- und Reste - Geschäft,

Danzigerftr. 47a,
gegenüber Elysium.

|$teinfi)l|leitr/1
0

1f‘i||»Kleinholz, trock.,6Körbe3A§ »
»Briketts, Ilse, LZtr. 1,15 Ä-H
H „ Marie „ 0,90 „ M
»Etzkartoffeln, gut kochend' »
■ liefert frei ins Haus g.»

Mess, n- Gab. Hl. Crohn.Karnmarktst. 8 .

Lebensglüek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFlecken,Finnen,
spröde Haut u. Hantausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassler, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigeratr. 37,

Ecke Moltkeetr
SchleusenantApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znln:
Tnlaziewicz & Mroczkiewicz.

BLBöhr,$niiitrit.4
Größtes

Herren-, Damen- und
Kindrr-Schnhwaarenlager!

HW“ in aUen Neuheiten der Saison
zu den billig ft e n Preisen.

Bestellungen ustdi Maß unb Reumtiiren
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt. (494

HL Böhr, Dasstgerstraßk 4.

Concert-ZiigharinoniKas,
1 120 versch. Nummern, eleo. Ausstatt., edelste i
8 Klangfülle, solide, dauerh.Arbeit, Zithern in
sgroßer Auswahl, Violinen, Flöten, Dreh-
1 orgeln, Polyphons, v. billigst, bis theuersten
I Ernst Hess, Klingenthal i. Sa.
I bestrenomirteste, mehrfach präm. Harmonika-
zFabr. Prachtkatal. über 1000 versch.Numm. ]
8 enthalt., mit viel, unverlangt eingegangenen
^Dank-u.Anerkennungsschr. ums.u. portofr.

t! Rlnmwe & Solm
Act.-Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

M O K O

Holzbearbeitungs-s s

is ^ s Maschinen # * «
In hoch modernsten Ä

Conatructlonen. 9
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei. <1

Gvotztes

WchMiizskmichtonP-
Mlijjkmiit in Knlin

liefert an Drivate, Keamte, Hotels, stenfionate, Sanatorien rc.
frfldjt« und oerpacknngsfrei unkt AirhtnwAs-

|n billigsten Vriginalprrifen also ohne Er¬
höhung, 0<tu$e Einniehtttwsen, sowie einzelne
Gegenstände. Reflektanten werden gebeten sich ;n melde«
sub A. 111 Eelchäftsstelle dieser Zeitung, woraus alsbald mein
Nertrrtrr, weliher zur Zeit die dortige Gegend bereist, einen Kesuih

machen wird, der im übrigen zu nichts verBichtet ( , 34

Die billigsten und besten

Bierapparate @
_

kauft man immer noch bei ^
g Joh. Janke - Bromberg. 3

Aelteste Fabrik in Posen u. ^
Westpr. G.gründet 1865. 2 .

Cataloge gratis und franco. ?
, Großes Lager fertiger

Apparate. (255

zur Selbstbereitung
Cognac, Rum, Liqueuren.
Die Destillirung im Haushalte

völlig kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin SO. 3s

Essenzenfabrik.
Niederlagen in ganz Deutschland.

To nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.
Nehmen Sie keine Nachahmung.

Zu haben in: Bromberg bei
Carl Aug. Grosse TVwe., Jo-
hannisstr. 1; Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4; Carl Schmidt,
Danzigerstr. 37 tu Elisabeth-

strasse 26, Telephon 612.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
' Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall !

iltuf Gänsefedern,
wie sie von der Gans gerupft wer¬

den, mit allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk., nur klein sortierte mit
allen Daunen, ä Pfd. 1,75 Mk.,
gut gerissene, mit allen Daunen,
ä Pfd. 2,75 Mk., besser gerissene,
mit allen Daunen, sehr zart, ä Pfd.
3 Mk., versendet gegen Nachnahme
(nehme, was nicht gefällt, zurück)

Ernst Gielisch,
Gansemastanltalt,

Neu - Trebbin (Oderbruch).
Klüigße nab reeüüe Kriugsqyrile für

Gänsefedern. (148

1 rnmtm
I münsterstr. 26. Aufbewahren. (151

Dhbkktfkujln
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
strnißgetränkr. Zapfen u. Scheereu,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. HoflOmann,

1886. Marienwerder, Wpr.

Hämorrhoiden
leidet, wende sich mit Erfolg an

Pansegrrau, Thor«.
Rückoorto erbeten. (146

Mich
zu Futterzwecken

hat billig abzugeben (144

ZulkklfMKZuiu.



für
Privat Handelsschule

®j!£2™ Pani weslptialMi-Hap Scheller
Bromhergs

Wilhelmstrasse 56.
fei Aeltestes und renommirtestes
X'E54r.,,ill^W/ Institut am Platze.

Gegr. 1881. Gegr. 1881.

Medaille liehrfächc 1“*

Einfache und doppelte Buchführung. Correspondenz.
Wechsellehre. Stenographie, Schreibmaschine, Einrichtung
von Geschäftsbüchern, Bücherabschlüsse, Bilanzen, Bücher¬

revisionen etc. etc.
d .

(57
Anmeldung täglich. Pension für Auswärtige im Hause.

Kostenloser Stellennachweis.

Buchführung

Höh. Iauer.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen-

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
einÄse«. im Solbad Inowrazlaw. Vik

Für KtimUMÄftSÄftl

Bektttttttntttthttttg.
Der diesjährige

Frühliilgs-SllllteilMllrkt
für llm!>- tmb firstwirtsAstliche Sammt

wird am

DienrtOK, sei» 5. Allävz d. As.
im großen Saale des Apollo-Theaters zu Posen, Bäckersir.

abgehalten werden.

Programme und Anmeldeformulare sind von der Landwirtschasts-
fatmn er zn Posen — Friedrichstraß'' 26 — zu beziehen, wohin auch
alle den Markt betreffenden Zuschriften zu richten sind. (145

Schluß der Anmeldung am 25. Februar 1903.

Posen, den 17. Januar 1903.

Faudwirtschastskammer für dir provim post».
von Born-Fallois.

Singer Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.

Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!
Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in moderner Kunststickerei.

Separates Uuterrichts-Zimmer. (491

»«■1 Statt €«. Nähmaschine« Act-Ges.
(tOM. Medaille 1 Bromberg, 7. Bärenstraße 7.

Zur ffpfl Beachtung 1 Nie echten Singer Nähmaschinen find*U1 SCU. ovavnmuA. ,^r» eigenen Geschäften er¬

hältlich. Alle von anderen Nähmaschinrageschästen unter dem Namen „Singer“
ailsgkbotkncn Maschinen sind einem unserer älteren Systeme nachgebaut,
welches hinter unseren neueren Systemen von Famitien-Maschinen in Con-
limtien, Feistiingssähigkeit und Dauer weit zurücksteht.

Hilchkuran§talt
Hohenzollern

TÄn Bromherg-Bleichlelde Ä“
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

WIlHSMtaf f
wegen Aufgabe b. Geschäfts!

Stelle mein großes Lagert»
und sämmtl. Herrenartikeln, als Hüte, Mützen,*^^W«K
Wäsche, Cravatten re., um schnell damit

räumen, zu spottbilligen Preisen zum Verkauf.

Hedwig Plischke, Bahnhofstr. 91.

x.xxxxxxxxxxxxxxxxxixxxxxxxixxx*x

x Tstetlev ttttswvfmtftX
>; Wegen vollständiger Anfgabe meines X

g Gold-, Silber- nab AlfemdeMaareti-Geschästs gA. zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. *->

V Um mein Lager so schnell wie möglich zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch am Lager
~ befindlich.!'. Gegenstände zu enorm billigen Preisen. Hochachtungsvoll

v Bich. Grützmacher, Juwelier, Bahnhofstr. 10.

XXXXXXXXXXXXXiXXXXXXIXXXXXXxxxxx

Franz Krüger
, Möbelfabrik «

BROMBERG, WoUmarkl 3
Fernsprecher Wo. 516.

allen Holzarten.

Photographisches Atelier Th. Joop $
Inhaber: Aawrotzlti «fe Wehram M

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

w
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. ^

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. =—=™ ^

Kompl. Wobttirag?-£i«ri(Mtt«gc8
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit *n anerkannt

billigsten Preisen.

Portieren
(1

etc.

Neue Vergrösserungsansialt bestens empfohlen. A
UUUUU-UUUUUUUUUUI

Franco - Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Döbel durch

Sachverständige.

(146

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antracit
Coks

Jlse-Brikets
W Kiefern-Kloben »»b|
” Kiefern-Kleinholz
Z Torfstreu

Torfmull
Schornstein - Aufsätze, Patent Dunst¬
und Rauchsanger ,,Aeolus“, Patent

Dachlüfter, (gleichzeitig Lichtfenster)
empfiehlt

Ingiist Appelt,
Aloertftr. 4 und Holzhvfstr. 5 6.

s JParis 1900 : GrandPrix.

R. WOLF

8 Goldbaum
Bromberg,

Friedrichstrasse 7.
Gegründet 1823.

Medaille.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste v \ zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^Shrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

“Filiale iOsmlaurkatser“Willieimstr. 87.

-

(Vorzugsmilch) (50
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preis e:

Vorzugsmilch (Kindermilch) - . Vt Liter 0,35 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen ty2 Liter 0,20 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) 1 /i Liter 0,20 do.

Desgleichen . ... . . .
J /2 Liter 0,10 do.

In unseren Kannen vbn 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Pacht™lieh fahren wir nicht.

Um Missbrauche zu vermeiden,
bitte zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer
in von mir bezogenen Flaschen schlechte Nach¬
ahmungen als meine Ware verkaufen.

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. Bischofs,
Berlin, stellt auf Grund vorgenommener Analyse
folgendes Zeugnis aus: (lj6

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry liquor
ist ein charakteristisch nach Kirschen schmeckender,
vorzüglicher Fruchtliqueur, in welchem als besondere

Eigentümlichkeit des Liqueurs sich am Boden extra-

hirte Kirschen vorfinden.
Der Geschmack und die sonstige Beschaffen¬

heit des Liqueurs sind hervorragend gut und lassen den

vorliegenden Liqueur als ein vorzügliches Erzeugnis
anerkennen. Dieser besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff

B. Kasnrowlcz, Gneisen.

Regnlatenre,
Wand- und Weckeruhren,

Tn'ch nttbren,'Ketten- Bqonlrrien,

Musikwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pholographie-Mbnms
mit u ohne Musik, Haussegen mit

itnb ohne Musik.

Aü-ermMMmschinen
Damen-Und Herreilstoffe,Teppiche,
Läuferstoffe, PorlisrelbTijchdeckejf,
Sleppdcck., Gard.,Gardieueiistang.,

Iziieget, lilbtr u. f. w.
liereruanf Theilzahl. uut. kontanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3»i). J.Gziossa,
Poseuerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Rcparatur-
Werkstatt im Hause.

gglSP Einrahinunsien v.Bildern
u.s.w. gut u. billig. 's« (462

Feinsten
Speisehonig

,Melinu

pro Pfund 55 Pfg.
Wieder Verkäufer Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstraße Nr. 37.

mit 86—4Ov g Zucker ist das beste Beifutter für Pferde zur
Verhütung von Kolik und anderen Krankheiten. Erhöhte
Arbeitsleistung, langsamere Abnutzung, schöneres Aus-

_

sehen der Tiere. Keine schlechten Fresser mehr! Große Ersparnis, weil gleiches Quantum
Haftr fortgelassen wird. Eingeführt in den Kaisers. Marftällen. In der „Anleitung zur Fütterung
der Dienstpferde“ vom Preuß. Kriegsministerium empfohlen. Jahresumsatz der Fabrik weit über
eine Million Cent ner. Preis pro Sack, IV2 Ctr.. Mk. 4,80 ab Laaer, Mk. 4,95 frei Hans incl. Sack.

Otto Hansel, Mittelstraße 2. Fernsprecher 518.

empfiehlt sein ThtumLrüWi eil**»«»» inGranit, Mar-
grosses Lager v. Hcunmaicril mor und Sand-i
stein m. anerk. saub. Schrift, in donp^lt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen auf Wunsch franco.
Graheinfassungren, Gitterschwellen, Gitter-

1143) Sockel,

Cemeatbeto«-Röhren
von größterWiderstandsfähigkeitgegenj

äußeren» Druck
empfihlt

Win <1 seil i 1*1 «& Langelotti
Bromberg-Weißfelde.

| Jede, selbst die schwierigsten
Fahrrad- und Näh-

maschinen-Reparaturen
wd.slni!gem.,schiirjlu.i>lll.a»sgef
O.Lehming,Kornmarktst 2.

Brennabor-Fahrradhdlg.
it. eigene best eingerichtete

Reparaturwerkstatt.

Kleiderstoffe,
schwarz u.farb. i.rein.Wolle,
Haus-n.Wirthschaftskleid-r
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-n.Handtücher
Staubröcke. Blni.,Schürzen

Gänsefedern,
srischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.OOkost.jetzt nur 2.50)
Dauuenv.2 4>—7,5O,lctzlerc
verkfe. z.Ausnahmpr.v.6.00
Daunige Entensed.nur 1 M.

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist

lechtcrem zn 12 Mk. vorzugehen.
Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
Vorz. solcher zn 27-34 00.

Pfannkuchen, Dtzd. ^0 Pf.,
Rädrrkuchen, Dtzd. 30 Ps,
sowie Dessert-, Thee- und
sslaffeekuchen, täglich frisch,
Waffeln, Stück b Pr. bei

A. Kobielski, Kond., Bhnhfstr.54.

ff. Tafelbutter
ä Pid. 1,10 Mk.

gute Landbutter
ä Pfd. 0.90-1,00 Mk.

zu habcn bei Milanowski,
54) Elisabcthstraße 21

und Bahnhofstraße 17.

I
ng

:

__ Obige Betten werden vor-
__

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
ggj ermöglicht zu sehen, welche
B Feder in ihr Bett kommt,

W ohne selbst zu befedern. Das
ist Damen fast nirgends möglich
BS Einschütte Bezüge

“

Laken sind genäht vorräthig.
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd decken Getreidesäcke.

Carl Knrtz
6B(6fi.3in6ntt. 32.

Magerkeit.
Schöne volle Köi performen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1991, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Pr iS
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisrürg oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner & Co#
Berlins«, Königgrätzerft.78.

tr

-£5*

o* 1 =
s-lIf!L u

liflfil! IS

planlnisSBiÄ
mon.. franco. 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

ftantpen “WD
werden gut u. billig repariert.

Tomaszewski, Berlinerstr. 27.

Vilder Leisten
nur noch kurze Zeit billig int
Kon kurswaren - Ausverkauf.

Danzigerftraße 47.

jrttlfi» gegell Blutstockung.
Ad. Lehmann, Halle a. L-,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

1 fast neuer Anzug, Sommer¬
überzieher, Frack u. 1 schwarz,
am'cküieß. langes Sammetjacket
mit Perlenbesatz billig zn verkfn.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

3« mfiiifcit
1 Spiegel, l eiserner Ofen

Bahnhofstr. 96, Gartenh.

Prima
Hafer (63
Roggen
Roggenschrot
Futtererbsen
Erböschrot

~

Häck^elv.Richtstroh se
Heu s*

Preßstroh g
Richt- und Krummstroh «>

offerirr billig
Emil Fabian, EUtelftr. 22.

in bei. Größe billig
zu verkaufen. Zu

erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.
Einen Koerting’fdteit

Gttsiitstsr,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Käst, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Auf dem Abbruch
Wilhelmstr. 27 sind gut erhalt,

Balken, Bretter, Latten,
Jack-, Mauer- und Feli>-

tttiltt U. (78
billig zu verkaufen. H. Arndt.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
A. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch» für die Landelsuach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Knchdrudrerei
Gtto Grunwnid in Bromberg.
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